
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

20.10.1941 (Nr. 291)



Erscheint 7mal wöchentlich
MonatsbezugMl 2^ 0 einschl. Zu¬
stellgebühr. Postbezugsprel« monatl.
2,30 E (elnschl. 27L Post-
zeltungsgebühr) zuzügl. 42 Be¬
stellgeld. Bezugspreis ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg17272.
Elne Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch aus
Rückzahlung des Bezugspreise«.
Verlag:  NS .-Gauverlvg Weser-
Em« GmbH., Bremen, Teeren 6/8.
Fernspr. S4121, Nachtr. u. Sonntg.
51118. Sprechz .: Verlag: werktl.
12—13 Uhr; Gchriftleitung: Diens¬
tag und Freitag 12V«—13V, Uhr.

vreimi

parteiamtlickê ageszeilung
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raganrog am Asowschen Meer genommen
wettere krhöliung lZefangenen- und veuleziffern aus der Voppelschlachl
Flugplätze auf der Krim und Höfen an der englischen Südostküste bombardiert

Aus dem Führerhauptquartier.  1S . Okto¬
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Zwischen dem AsowfchenMeer und dem Donez schreitet
die Verfolgung des geschlagenen Feindes erfolgreich
fort. Verbände der Waffen -kk nahmen im Häuser- und
Straßenkampf die Hafenstadt Taganrog . Auf der
Krim  wurden in der letzten Nacht sowjetische Flug¬
plätze bombardiert . Wie durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben, ist die Doppelschlacht von Brjansk und
W ; asm«  siegreich beendet. Unter dem Oberbefehl
des Eeneralfeldmarschalls von Bock haben Truppen
des deutschen Heeres in engstem Zusammenwirken mit
der Luftflotte des Eeneralfeldmarschalls Kesselring
die sowjetischen Heeresgruppen des Marschalls Timo-
schenkoin Stärke von acht Armeen mit K7 Schützen-,
8 Kavallerie -, 7 Panzer -Divisionen und 6 Panzer¬
brigaden vernichtet. Die Säuberung des Kampfgebietes
ist im wesentlichen abgeschlossen. Die in der gestrigen
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Sondermeldung bekanntgegebenen Zahlen haben sich
inzwischen auf:

837 948 Gefangene,
1241 Panzerkampfwagen und
S 3SK Geschütze

erhöht. Unübersehbares Kriegsmaterial wurde erbeutet
oder vernichtet. Die blutigen Verluste des Feindes sind
wiederum schwer. An der Durchführung dieser Opera¬
tionen waren die Armeen des Eeneralfeldmarschalls
von Kluge»  der Generalobersten Freiherr von
Weichs und Strauß  sowie die Panzerarmeen der
Generalobersten Euderian » Hoth , Hoeppner
und des Generals der Panzertruppen Reinhardt
beteiligt . Im Kampf gegen Großbritannien bombar¬
dierten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 19. Oktober
Häfen an der englischen Siidostküste. Mehrere Brände
entstanden. Einsliige des Feindes in das Reichsgebiet
erfolgten nicht."

Vereinzelte britische Flugzeuge, die sich der Küste des
besetzten Gebietes zu nähern versuchten, wurden von
sofort einsetzendem deutschen Flakfeuer zum Abdrehen
gezwungen. Deutsche Marineartillerie schoß zwei
britische Flügzeuge ab.

*

Zur Einnahme von Taganrog drahtet unsere Berliner
Schriftleitung : Die fast 300 WO Einwohner zählende
Stadt Taganrog liegt am östlichen Ende des Nordufers
des AsowschenMeeres . Im 18. Jahrhundert gegründet,
übernahm Taganrog zu einem großen Teil die Rolle der
älteren , am unteren Don gelegenen Stadt Rostow als

.Hauptausfuhrhafen für die Getreideüberschüsseder Ge¬
biete am Don, Donez und an der Wolga. Da die
Küstengewässer des AsowschenMeeres sehr seicht sind,
mußten die Schiffe vor Taganrog auf Reede liegen und
wurden mit Hilfe einer Leichterflotte beladen. Erst
kurz vor dem Weltkrieg wurden zweckmäßigereHafen-
und Ciloanlagen errichtet. Taganrog gehörte vor der
bolschewistischenRevolution zum Gebiet der Don¬
kosaken, unter den Einwohnern zählte man viele

kichenlaub für Oberfeldwebel Ooffmann
Berlin,  19. Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat dem Oberfeldwebel
Hofs mann,  Flugzeugführer iu einem Jagdgeschwa¬
der, anläßlich feines 62. Lustsieges das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm
folgendes Telegramm gesandt: „In dankbarer Würdi¬
gung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich
Ihres 62. Luftfieges als 38. Soldaten der deutschen

Armenier und Griechen, die sich hauptsächlich mit Han¬
del befaßten. Die Ansiedlung von Juden war untersagt.
Die Industrie beschränktesich auf die Verarbeitung von
Lebensmitteln und anderen Landesprodukten. Unter
der Bolschewistenherrschaft wurde Taganrog neben
Rostow zum wichtigsten Ausfuhrhafen des Donezbeckens,
über Taganrog wurde Steinkohle nach den Häfen am
unteren Dnjepr und nach den Schwarzmeerhäfen aus¬
geführt sowie Eisenerze und Erdöl eingeführt , hier be¬
fanden sich mehrere Metallwerke und Ölraffinerien.

Im November 1825 weilte Kaiser Alexander I . in
Taganrog und starb hier wenige Tage nach seiner An¬
kunft. Allerdings verbreitete sich sofort nach der Ueber-fuhrung der Leiche nach Petersburg das Gerücht, der
Zar wäre in Taganrog in Wirklichkeit nicht gestorben,
sondern wäre , von einem mystischen Drang getrieben,
geflüchtet und zu einem Bettelmönch geworden. Dieses-
Gerücht soll, wie neuere Forschungen ergeben, auf Wahr¬
heit beruhen. Das Grab des Zaren in Petersburg ist
bei der Oeffnung durch die Bolschewisten leer gewesen,
und es gibt Gründe, anzunehmen, daß er mit dem bei
Tomski (Sibirien ) , im Jahre 1864 verstorbenen Ein¬
siedler Fedor Kusmitsch identisch war . In Taganrog ist
auch der russische Dichter Anton Tschechow geboren.

Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Reichswirtschaftsminister Funk ist am Sonntag in
der italienischen Hauptstadt eingetroffen, um in Be¬
gleitung von Reichsbank-Vizepräsident Dr. Puhl , Unter¬
staatssekretär General Hanneken, Eeneralreferent Kehrl,
Ministerialdirigent Schulte-Schlutius und Ministerial-
rat Walter den vom italienischen Außenhandelsminister
Riccardi vor einem Jahr in der Reichshauptstadt ge¬
machten Besuch zu erwidern.

tliurchüls neuer lermmschwindel
London konstruiert bolschewistische Siege — Vas Verhängnis braut sich unweigerlich über Moskau zusammen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rä . Berlin , 19. Oktober. „Am morgigen Montag soll

die Besetzung Moskaus vollzogen werden !" In einem
Augenblick, in dem durch die siegreiche Beendigung der
gewaltigen Kesselschlacht von Wjasma —Brjansk und
durch die Erfolge der deutschen Divisionen vor Moskau
im Nordwest- und im Südabschnitt die sich vollendende
Katastrophe des Bolschewismus außerordentlich deut¬
lich wird , gab heute Churchill in seiner Verzweiflung
den Befehl zum Starten einer neuen großen Lügen-
offensive. Wahrend Stalin sich in Moskau endlich zu
einem öffentlichen Eingeständnis der Niederlage auf¬
raffte , und der Präsident des Rates der Volkskommissare
den ausländischen Diplomaten amtlich mitteilte , die Re¬
gierung der Sowjetunion verlege ihren Dienstsitz nach
dem früher Samara genannten Ort Kujby -Schulew,
klaubte man in London sämtliche Requisiten früherer
Schwindelmanöver zusammen, suchte sein Heil in neuen
Terminlügen und begann die Offensive zur Lügenschlacht
mit der oben zitierten Meldung im Londoner Rund¬
funk, daß am Montag , 20. Oktober, die Besetzung Mos¬
kaus durch die deutschen Truppen vollzogen sein wird.
Als Erhärtung dieser ersten Meldung wurde die Lüge
Nr . 2 fabriziert , in der es heißt, deutsche Truppen
ständen bereits 30 bis 40 Kilometer vor Moskau und
in den Vorstädten der sowjetischen Hauptstadt tobe der
Kampf.

Die zwei Meldungen geben das Gerüst eines Aether-
krieges, der morgen seine Fortsetzung in der Feststellung
des Londoner Rundfunks finden wird : Die tapferen
Sowjetarmisten haben einen unerhörten Sieg errungen!
Die deutschen Pläne sind gescheitert! Hitler wollte heute
als Triumphaler in Moskau einziehen, der helden¬
mütige Widerstand der tapferen Soldaten Stalins ver¬
nichtete seine eitlen Pläne , die Stadt Moskau steht
heute noch unberührt da, entgegen anders lautender
Meldungen wird in den Vorstädten noch nicht gekämpft.
Die deutscheOffensive hat sich trostlos festgefahren, Hit¬
ler wird seinen Beschluß, gegen Moskau vorzurennen,
bitter bereuen.

Das Rezept ist alt , die Wirkung wird ausbleiben.
Nach dem altbekannten Fälscherrezept will London öen
Deutschen Termine stellen, um bann Siege zu kon¬
struieren, wenn diese von den Agitatoren an der Themse
vorgeschlagenen Termine nicht eingehalten werden.

Wie die Flucht der Moskauer Machthaber aus ihrer
Hauptstadt ist diese neue Aktion Churchills ei« Singe«

stäudnis der Furcht und der Verzweiflung über das sich
im Osten an den bolschewistischenArmeen vollziehende
Schicksal. London sieht sich um alle Hoffnungen be¬
trogen. Wenn auch die Sowjets im Norden und Süden,
an den großen Seen östlich von Leningrad und in der
Ukraine schwereNiederlagen einsteckenmuhten, so kom¬
mentierte man an der Themse, das Schicksal des Bol¬
schewismus ist damit noch nicht vollzogen, denn die
Mitte der sowjetischen Front behauptet 3 Kilometer
vor der Hauptstadt eine Stellung , aus der heraus noch
einmal eine große Offensive unternommen werden kann,
wenn erst einmal der Winter da ist, wenn erst einmal
Hie deutschenKräfte erlahmt sind, wenn Lrjt einmal der
deutscheNachschubinfolge der schwierigen Wegeverhiilt-
nisse ausbleibt , wenn erst einmal den Bolschewistenaus
den Industriegebieten zwischen Kalinin und Orel neue
Ausrüstungsgegenstände geliefert werden können, wenn,
wenn, wenn . . . nun steht London vor dem Bankrott.

Timoschenkos Heeresgruppe ist auseinanderaeschlagen,
in gewaltigen Kämpfen wurden die Massen seiner
Armeen frontal gebunden, bis sie bei ihrer Flucht fest¬
stellen mußten, daß die deutschen Flankönvorstöße den
Rückzug abgeschnitten und einen Riesenkessel gebildet
hatten . Diese verzweifelte Situation konnte London nicht
verborgen bleiben. Und noch in den letzten Stunden
vor dem Start der großen Lhurchill-Lügenoffensive
schrieb die „Times ", die Gefahr für Moskau sei in
den letzten 24 Stunden noch unmittelbarer geworden.
„Timoschenko wird immer schwächerund hat offenbar
unter dem deutschenVorstoß über Wjasma und Brjansk,
mit dem er gar nicht gerechnet hatte , zu leiden. Ein
Fall Moskaus bedeutet aber einen ernsten Verlust für
die Kriegsindustrie in Rußland . Zwar sind jenseits
der Wolga einige Rüstungsbetriebe vorhanden oder im
Entstehen begriffen, die aber alle bisher erlittenen Ver¬
luste nicht ausgleichen können." Und die „Daily Mail"
erschienunter der ganzseitigen Überschrift : „Botschaften
verlassen Moskau — Frauen und Kinder überfüllen
Bahnhöfe — Neue Hauptstadt an der Wolga bereit ."
Im Text heißt es dann , Timoschenkokämpfe verzweifelt,
doch sei die Lage jetzt bei weitem ernster geworden.
Immer wieder würden seine rückwärtigen Verbindun¬
gen von der deutschen Luftwaffe angegriffen und zer¬
stört. Und man befürchte, daß in allernächster Zeit auch
das Moskauer Verkehrsnetz ernsthaft von der deutschen
Luftwaffe gestört werde.,D'eshalb drängten sich zur Zeit
du Zivilisten «« den Moskauer Bahnhöfen. Der Lon¬

doner Rundfunk behauptete , der Rückzug der Sowjets
sei ohne Parallele in der Weltgeschichte, und andere
Blätter gaben als Neuigkeit, deutsche Truppen seien
bereits 120 Meilen südostwärts von Moskau angelangt.
Auch das Vordringen der deutschen Divisionen am
Asowschen Meer und die gefährliche Lage der inzwischen
im Sturm durch Verbände der Waffen-f- eingenom¬
menen Stadt Taganrog mit ihren fast 300 000 Ein¬
wohnern am östlichen Ende des Nordufers des Asow¬
schen Meeres wurde angedeutet.

Der Pessimismus in der britischen Bevölkerung ver¬
tieft sich immer mehr, zumal im Londoner Rundfunk der
Bericht von Vernon Vartlett verlesen wurde. Vartlett,
der sich augenblicklichin Moskau aufhält , schildert, wie
Tausende von Zivilisten aus der bedrohten Stadt ström¬
ten. Moskau habe bereits aufgehört, die Sowjethaupt¬
stadt zu sein. Eine Hoffnung, die in London sehr stark
gehegt wird, weil man glaubt , so der im Raum von
Moskau sich vollziehenden Katastrophe am besten ent¬
gehen zu können. Unter dem Eindruck dieser katastropha¬
len Nachrichten aber gab Churchill den Befehl zur Lü-
gsnoffensive, wobei auch jene bezeichnende Meldung
zitiert wird : „Die Regierung in Moskau hat bekannt¬
gegeben. daß Moskau nicht zur offenen Stadt erklärt
wird ." Damit haben die bolschewistischenMachthaber die
Verantwortung für die Ereignisse übernommen, die jetzt
bereits ihre Schatten vorauswerfen . Der Moskauer
Rundfunk erklärte , daß die Arbeiter und Angestellten
mit den Gewehren in der Hand ausgezogen seien, um
Moskau zu verteidigen.

Wenn auch Losowsky, der Lügenjude im Kreml, der
britischen Nachrichtenoffensive unter die Arme greifen
will und behauptet , die Sowjets hätten Orel und Kali¬
nin zurückerobert, und Mariapul stände kurz vor seiner
Rückeroberung, dann sind diese Lügen nur die kleinen
Versuchedes Jüngers der ChurchillschenLiigenkunst, die
bei weitem nicht das verbrecherischeFormat haben, wie
jene Offensive, die Churchill startete, und durch die er
morgen einen billigen Stimmungssicg einzuheimsen ver¬
suchen wird. Dieses neue Manöver ist das einzige, was
Churchill den Bolschewistenals Hilfe geben kann. Denn
wie sagt doch heute früh  der „Daily Telegraph " : „Ein
Rückzugan der Moskauer Front bedeutet praktisch auch
den Verlust des Donezgebietes und Leningrads . Eng¬
land kann seinerseits jetzt nichts mehr tun , was den
Gang der militärische» Operationen irgendwie ändert ".

Von
8H..-6 iuppenküIlrvr lürick Kasse , Kiemen

Am 20. Oktober des vorigen Jahres gab der deutsche
Rundfunk bekannt, daß U-Boote in mehrtägigem
Sammelangriff aus zwei Eeleitzügen im Atlantik 48
Frachtschiffe mit 327 000 Brutto -Registertonnen versenk¬
ten. Die Welt horchte auf. In England herrschte erst
Bestürzung, dann betretenes Schweigen. Ganz allmählich
bequemte man sich später zu den üblichen Teilgeständ-
nisse-n. Churchill redete von „gewissen Schwierigkeiten,
die aber durch die sagenhaften Korvetten , eine neue Art
von Eeleitfahrzeugen , bald behoben sein würden . Je¬
doch die Unruhe auf der britischen Insel hielt an . Die
bangen Fragen nach der Sicherheit der Zufuhren woll¬
ten nicht verstummen.

Was war geschehen? Bereits einen Monat zuvor, ant
22. September 1940, war bekannt geworden, daß ge¬
meinsam operierende U-Boote einen anderen Eeleitzug
mit 176 000 Tonnen vernichtet hatten . Auch damals
stritt man dies anfangs ab und sprach später in der
englischenPresse von Zufälligkeiten , wie sie nun einmal
in einem Kriege vorkommen könnten. Der zweite und
noch härtere Schlag im Oktober bewies jedoch, daß hier
nicht der Zufall , sondern neue Kampfmethoden
am Werke sein müßten, gegen die es keine Abhilfe
gab. Bis dahin waren es immer kühne Einzelunter¬
nehmungen von U-Booten gewesen, die >da und dort
die Eeleitzüge schwergerupft hatten . Jetzt hatte sich die
Gefahr in einer neuen Form vervielfacht. Das ganze
wohl ausgeklügelte und soviel gepriesene Eeleitzug-
system schien über den Haufen geworfen. Schon meldeten
fich in England und jenseits des Atlantik gewichtige
Stimmen , die dazu rieten , das Fahren im Eeleitzug
ganz aufzugeben. Statt dessen sollten die wichtigsten
Seewege durch Streitkräfte zur See und in der Luft
aufs stärkste gesichert werden, während die kostbaren
Frachter entlang dieser Sicherungskette sich wieder wie
zu Anfang des Weltkrieges allein ihren Weg suchten.
Doch dieser Plan scheiterte am Mangel ausreichender
Sicherungskräfte für ein so großes Seegebiet . So be¬
hielt man notgedrungen das Geleitzugwesen bei und
bemühte sich, den Schutz durch die in Eile neu ge¬
bauten Korvetten und die noch vorhandenen Kreuzer,
Zerstörer und Kanonenboote zu verbessern.

England glaubte , hierzu in Anbetracht der Erfahrungen
des Weltkrieges guten Grund und Vertrauen haben zu
können. Als damals Deutschland am 1. Februar 1917
den uneingeschränkten U-Vootkrieg eröffnete, wuchsen die
Tonnageverluste der Briten bekanntlich schon in weni¬
gen Monaten in verhängnisvollster Weise bis zu 1 Mil¬
lion Tonnen monatlich. In dieser Not beschloßdie bri¬
tische Admiralität am 27. April 1917 die Einführung
des Eeleitzugwesens. Die Nachteile dieses Systems, wie
Transportverzögerung und dadurch weitere Verknappung
des Frachtraums wurden gegenüber den zu erwarten¬
den Vorteilen in Kauf genommen. Fehlender Schiffs¬
raum wurde den Neutralen rücksichtslosweggenommen.
Die Vorteile lagen auf der Hand. Die bis dahin viel¬
fach angewandten Geschützangriffe der U-Boote waren
ausgeschlossen. Man benötigte weniger Sicherungsfahr¬
zeuge, konnte torpedierten Schiffen Hilfe bringen und
sie vielleicht noch einschleppen, weil auch Torpedofang¬
schüsse durch die Sicherung erschwert waren . Die Abwehr
durch Wasserbomben ließ sich verstärken. Auch Flugzeuge
konnten bei der Abwehr Verwendung finden.

Der weitere Verlauf des U-Bootkrieges gab diesen
Erwartungen recht. Seit dem Sommer 1917 vermin¬
derten sich allmählich die Versenkungen. Hauptsächlich
wurden davon nur noch einzeln fahrende Schiffe be¬
troffen. Bereits Ende 1917 war erreicht, daß nur noch
1 Prozent der Schiffe in Atlantik -Eeleitzügen vernich¬
tet wurden , während die allein fahrenden bis zu
25 Prozent Verluste auswiesen. Immer schwerer wurde
auf die Dauer die Aufgabe unserer U-Boote, denn durch
die Zusammenfassung der Seetransporte war der Ozean
auf großen Räumen leer geworden. Einmal entdeckt und
durch die Bewacher abgedrängt , vermochten unsere U-
Boote nach dem Auftauchen den Eeleitzug nicht wieder
aufzufinden, weil dieser den Kurs geändert hatte und
in der Weite der See verschwunden war . Ein gut ar¬
beitendes Nachrichtensystemdes Feindes meldete jedes
gesichteteU-Boot schon im voraus und gab Gelegenheit
zum Ausweichen. Schon am 24. Mai 1918 konnte Lloyd
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Vnsor LaFOsspioySl
Die Gefangenen- und Beutezahlen aus der Doppel-
schlachterhöhen sich weiterhin.
Die Verfolgung - es geschlagenen Feindes zwischen
Asow,chem Meer und Donez schreitet erfolgreichfort.
Verbände der Waffen-kk nahmen im Häuser- und
straßenkamps die Hafenstadt Taganrog.
Auf der Krim wurden Flugplätze bombardiert.
Bomben auf Häfen an der englischen Südostküftelosten Brände aus.
Churchill konstruiert bolschewistischeSiege und ver¬
breitet einen neuen Terminschwindel.
Roosevelt verbreitet einen Riesenrummel um
d,e angebliche Versenkung des USA.-Zerstörers

Die Großveranstaltung der Hitler -Jugend in der
Erfolg wurde zu einem durchschlagenden
Mit einer Großveranstaltung im Hanfabad wurde
die diesjährige Hallenwettkampfsaison eröffnet.
W" der siegte nach schwerem Kampf gegen Osna-

Dic Tabelle der Bezirksklasse führt der BBV.Union an.
im wcoieisverg «e«kysramps ,msnnaerr.



Nooseoelt wttl „Kearnv"-sall ausnutzen
Mesenrummelum Sie angebliche Versenkung des neuen USfl.-Zerstörers

Dvahtbericht unserer Berliner Schviftleidung
b. Berlin , 19. Oktober. Franklin D. Roosevelt ver¬

bringt augenblicklich nach einer ereignisreichen Woche
sein Wochenendeim Hydapark. Er trägt kein Verlangen
danach, Harriman zu empfangen, der ihm aus Moskau
doch nur Hiobsbotschaften bringen kann, die für die
stark strapazierten Nerven des USA.-Präsidenten im
Augenblick alles andere als erwünscht sind, denn Roose¬
velt bedarf der Ruhe, nachdem ihm sein glänzender
Coup gelungen ist, durch eine stark pointierte Komödie
im Repräsentantenhaus den Antrag auf Abänderung
des Neutralitätsgesetzes und die Bewaffnung von Han¬
delsschiffen durchzubringen. Roosevelt benutzte zur Er¬
zwingung einer größeren Mehrheit bei der Abstimmung
seine jüdischenNachrichtenorgane, die ihm wie Associated
Preß berichtet, in dem Augenblick, in dem sich das Re¬
präsentantenhaus zur Abstimmung anschickt, eine Nach¬
richt lieferten , die Roosevelt zur Ausweitung seiner
Krirgsstimmungskampagne benötigte. Das Marniemini-
sterium muhte erklären, der neue USA.-Zerstörer
„Kearny " sei 359 Meilen südwestlich Irland torpe¬
diert worden. Mit den altbekannten Agitationsmethoden
wurde, dieser neueste Schwindel des als Dokumenten-
sälscher entlarvten USA.-Präsidenten aufgezogen. Zum
Leidwesen Roosevelts muhte das Marineamt gleich¬
zeitig erklären, das Schiff sei nach seiner Torpedierung
aus eigener Kraft weitergefahren und es hätte keine
Toten und Verwundeten an Bord gegeben. Neutrale
Beobachter waren anfänglich der Meinung , dah Roose¬
velt sich einen britischen Torpedo bestellt höbe, um einen
neuen „Athenia "-Fall zu konstruieren, da nun aber keine
Toten und Verletzten zu beklagen sind, muh man von
dieser Lesart abrücken. Roosevelt begnügte sich also
damit , eine durch nichts belegte Lüge in die Welt zu
setzen, die dann auch ihre Wirkung nicht verfehlte, denn
Radio Boston verkündete: Das Repräsentantenhaus hat
die Herausforderung des Nazi-U-Bootes angenommen —
es stimmte der Bewaffnung der USA.-Handelsschifsezu."

Das perverse Spiel des USA.-Präsidenten hat in dem
Teil der Bevölkerung, in dem die Sinne durch die Roose-
veltsche Agitation noch nicht vollkommen umnebelt sind,
ein Echo gefunden, das in dem gleichen Tone klingt, wie
es der Wortführer des America-First -Ausschusses und
Vorsitzendeder Newyorker Ortsgruppe , Flynn , kennzeich¬
net. Flynn bezeichnetdie von Roosevelt lancierten Mel¬
dungen über die angebliche Torpedierung der „Kearny"
als einen weiteren Fall , der für die kriegstreiberischen
Zwecke des USA.-Präsidenten fabriziert worden sei. Das
Volk der USA. sei das Opfer einer Verschwörung, die
es in den Krieg stürzen wolle. Die Kriegspartei bete
dafür , daß das USA .-Fahrzeug mit Flagge und Mann¬
schaft versenkt werde, um das Kriegsfieber des USA-
Volkes in die Höhe zu treiben.

Auch verschiedeneNewyorker Blätter , denen der miß¬
liche Äusgang der RooseveltschenManöver um den Zer¬
störer „Greer" noch im Gedächtnis ist, warnen davor,
dah sich das nordamerikanische Volk mit diesem Schwin¬
delmanöver den Kopf warm machen lasse. Die „New
Park Sun " schreibt, das USA.-Volk solle erst seine Mei¬
nung darüber formulieren , wenn nähere Einzelheiten
bekannt seien. Das Blatt erinnert sich wahrscheinlich
auch daran , dah,es sich nach dem Verklingen der Roose¬
veltschen Propagandalügen um den Fall „Ereer " her¬
ausstellte, dah tatsächlich jener amerikanische Zerstörer
und nicht das deutscheU-Boot angegriffen habe.

Die Mitschreier Roosevelts versuchen jedoch aus dem
ungeklärten , für uns allerdings vollkommen klaren Fall
„Kearny " weiteres Kapital zu schlagen. Pepper ver¬

langte , dah der Senat noch weitergehe als das Reprä¬
sentantenhaus und auch die Klausel im Neutralitäts-
geisetz ausmerze, nach der den USA.-Handel sischiffen das
Befahren von Kriegsgewässern und das Anlaufen von
Häfen Kriegführender untersagt wird . Pepper ist be.
kanntlich. wie Knox seinem Chef Roosevelt in der Ziel¬
setzungdessen kriegshetzerischerBestrebungen immer eine
Pferdelänge voraus . Es ist, wie neutrale Blätter fest¬
stellen, ein unbeschriebenes Gesetz in den Demokratien,
dah Leute zweiten und dritten Grades für die Staats¬
führung in der Politik sondierten und die Volksmei¬
nung mit den skrupellosesten Mitteln in .ihrem Sinne
zu beeinflussen suchten. Zu diesen Leuten wie Pepper
gehören auch die Redakteure der „New Park Post" , die
jetzt zu dem Fall „Kearny " behaupten, wenn das UTA.-
Völk diesen Schuh auf seine Flagge nicht mit eiserner
Faust beantwortet , fei Amerika als Nation fertig.
Man könne dann nur noch ein Leichenbegängnis ver¬
zeichnen. Die Vereinigten Staaten mühten auf jeden
Fall Wiedervergeltung üben. Mindestens 25 USA.-
Zerstörer unter amerikanischer Führung und Besatzung
mühten im Mittelmeer siegen die Achse eingesetzt wer¬
den. Weiter sollten die Vereinigten Staaten mindestens
3000 Kampfflugzeuge im Nahen und Fernen Osten, in
Nordafrika und England gegtn die Achse einsetzen. Da¬
gegen ruft „Baltimore Sun " zur ruhigen Haltung des
USA.-Volkes auf und „New Park Telegram" warnt
die Vereinigten Staaten , einen Kampf zu beginnen, den
sie wahrscheinlich nicht ganz durchführen könnten. Der
Senator Holt erklärte , wenn Roosevelt den USA.-Zer¬
störer nicht dort hingeschicktHütte, wo er nichts zu
suchen habe, dann wäre dieser auch nicht beschossen
worden. Er glaube, dah Washington gehofft habe. bei
der Torpedierung gehe amerikanisches Leben verloren,
um so einen Vorwand zu haben, das USA.-Volk in
den Krieg zu führen.

Es ist nicht verwunderlich, dah in diesem Korps der
Beunruhigung auch Wendel! Willkie sich zum Wort mel¬
det. Willkie betonte : „Wir müssendamit Schlug machen,
uns Illusionen hinzugeben. Die Achsenmächtesind jetzt
drauf und dran zu gewinnen und wenn wir nickt bald
handeln, wird es zu spät sein. Die Rede Willkies, der
erkältet war , wurde von Dorothey Tompson vorgelesen.
Es heiht weiter darin , dah Berlin , Rom und Tokio un¬
widerruflich einig seien". Der Sieg des einen wird den
Sieg aller bedeuten. Unsere Schiffe werden auch weiter¬
hin torpediert und versenkt werden, wenn wir sie nicht
bewaffnen. Die Siege der Achse werden nicht aufhören,
wenn wir nicht schleunigstimmer gröhere Mengen unse¬
rer Erzeugnisse denen zukommen lassen» die im Kampf
gegen Hitler stehen. Aber selbst das genügt noch nicht.
Wir müssen die Fassade und den Schwindel der heuchle¬
rischen Neutralitätsgesetze beseitigen. Wir müssen die
Hoffnung auf Frieden aufgeben. Es ist bezeichnendfür
die amerikanische Situation im Hinblick auf die Ereig¬
nisse im Fernen Osten, dah Willkie die USA.-Vevölke-
rung zu einer schärferen Haltung gegen Japan aufruft.

Newqork, 19. Oktober. Wie Associated-Preh meldet, er¬
klärte der Vorsitzende der Newyorker Ortsgruppe des
America First Ausschusses zur angeblichen Torpedie¬
rung des USA.-Zerstörers „Kearny ", dies sei ein
weiterer Fall . der für die kriegstreiberischen Zwecke
fabriziert wurde. Das nordamerikanische Volk sei das
Opfer einer Verschwörung, die es in den Krieg stürzen

Kriegspartei h t̂e insgeheim dafür , dah
ein USA.-Fahrzeug mit Flagge und Mannschaft ver¬
senkt werde, um das Kriegsfieber in die Höhe zutreiben.

Lustwaffenverbünde zermürben die Sowjets
Vomdenoolltrefferaus bolschewistischen Panrer;ug—Schwere Verluste Surch Slukas

George erklären : „Wir haben mit Erfolg und end¬
gültig  die schwersteGefahr beschworen, die uns je
gedroht hat ." An dieser Feststellung hat auch aller
Todesmut unserer damaligen braven U-Bootsmänner
nichts zu ändern vermocht. Wohl waren im letzten
Kriegsjahr neue Angrifssmethoden in der Erprobung,
wohl wurden die U-Boote selbst ständig verbessert, aber
ehe eine Wirkung eintreten konnte, machte der politische
Zusammenbruch im November 1918 auch diesem Ringen
ur See ein Ende. Doch die Opfer  waren nicht um«
o n st gebracht. Zwei Jahrzehnte später trugen sie reiche

Frucht.
Schon am Ende des Weltkrieges hatte man versucht,

die U-Boote auf den erkannten Geleitzugweaen ge¬
meinsam  operieren zu lassen. Ueber die Zusammen¬
arbeit von wenigen Booten kam aber die neue Me¬
thode noch nicht hinaus . Wo aber diese Zusammenarbeit
glückte, da führte sie damals schon zu besonderem Er¬
folg. so zum Beispiel bei der Persenkung des Riesen-
jchnelldampfers .Justitia " am 20. Juli 1918. Ein solcher
Erfolg ist nämlich abhängig von Voraussetzungen, die
das Ü-Boot selbst nicht zu schaffen vermag, die viel¬
mehr vom Zusammenwirken anderer Faktoren abhängen.
Ihre wichtigsten sind: die Operationsbasis , die Auf¬
klärung und das Nachrichtenwesen. Denn das U-Boot
ist verhältnismähig langsam und hat nur einen recht
begrenzten Ausblick über die See. Weite und gefährdete
Anmarschwege ins Operationsgebiet erschweren seine
Aufgabe außerdem sehr. Gerade in diesen entscheiden¬
den Voraussetzungen aber hat der bisherige Verlauf
des jetzigen Krieges grundlegende Wandlun¬
gen  gegenüber dem Weltkrieg herbeigeführt . Damals
muhten unsere U-Boote aus der Enge der deutschen
Bucht und von der schmalen Flandernkllste aus ihre
Angriffsfahrten ansetzen und waren beim Hin- und
Rückmarsch schwerstenGefahren durch Minen - und Netz¬
sperren, durch lauernde Feind -U-Boote, Zerstörer, Ve-
wacher und Flugzeuge ausgesetzt. Ein hoher Prozent¬
satz unserer U-Bootsoerluste war dadurch verursacht.
Heute haben die Feldzüge im Westen und in Norwegen
unserer U-Bootwaffe das Tor zum Atlantik
weit aufge stoßen.  Ungehindert kaun sie das freie
Meer auf kürzesten Wegen erreichen. Im Weltkriege
war das U-Boot auf sich selbst, auf andere ausliegende
U-Boote oder auf unsichere Agentennachrichten ange¬
wiesen. Heute sorgen die Fernaufklärer für eine
gründliche Kontrolle der Meere  um Eng¬
land und für schnellste Uebermittlung ihrer Beobachtun¬
gen auf dem Funkwege. Ebenso stehen die Boote unter¬
einander auf gleiche Weise in Verbindung . So ist es
möglich, ganze Gruppen und Flottillen von Bootenim S a m m e l a n g r i f f auf einen entdeckten Geleit-
zug anzusetzen. Die fortgeschrittene Technik wirkte sich
diesmal zugunsten des Angreifers  aus . Demgegen¬
über sind die Abwehrmittel im wesentlichen auf dem
Stande des Weltkrieges verblieben. Wasserbomben,
Horchgeräte und Zickzackkurse waren auch damals schon
üblich.

Vergeblich hat sich England bemüht, mit Hilfe der
USA. seine seestrategischeLage zu verbessern. Die Be¬
setzung Südgrönlands und Islands sollte hierzu bei¬
tragen und die Rordflanke der Atlantikwege abschirmen.
Das ist nicht gelungen, denn die dazwischen liegenden
Seeräume sind zu groß, um mit den vorhandenen Streit¬
kräften gegen U-Boote gesperrt werden zu können. Die
Südflanke der Seewege aber liegt gänzlich schutzlos dem
Zugriff der deutschen Seewölfe preisgegeben. England
hat diese Gefahr nicht zu bannen vermocht. Hier reden
Tatsachen und Zahlen  ihre unwiderlegbare
Sprache. Jener ersten Eeleitzug -Katastrophe vor einem
Jahr haben sich fortlaufend neue angereiht . Seitdem
sind 17 Geleitzüge mit 1934 000 Tonnen ganz oder zur
Hauptsache durch Sammelangriffe von U-Booten auf¬
gerieben worden. Das sind 15 Prozent aller bisherigen
Versenkungen. Aber auch Ueberwasserstreitkräfte der
Marine und Luftwaffe haben in dieser Zeit wiederholt
solche Eeleitzüge vernichtet, und zwar Kriegsschiffe
deren 3 mit 284 000 und Fernkampfgeschwader 2 mit
108 000 Tonnen. Zusammen ergibt das 22 Eeleitzüge
mit mehr als 2,3 Millionen Tonnen. Nicht mitgerechnet
sind hierbei die Einzelangriffe auf Eeleitzüge, die nahe¬
zu pausenlos erfolgen und mehrfach bis zu 50 000 Ton¬
nen erbracht haben.

Hier hat eine neue Kriegstechnik  den Kampf
gegen ein überaltertes Schutzmittel aufgenommen. Im
sinnvollen Zusammenwirken aller Waffen wird diese
Schlacht im Atlantik den Tag herbeiführen , an dem
die britische Insel die Leichenfahne des Hungers als
Zeichen der Ergebung aufziehen wird. Die deutscheAb¬
rechnung mit dem Sowjetbolschewismus gab den Kriegs¬verbrechern jenseits des Kanals nur noch einmal eine
Atempause. Der Alpdruck eines neuen Monqolensturms
wird in " diesen geschichtlichenTagen für immer von
Europa genommen. Uebrig bleibt dann nur noch Eng¬
land, die Insel am Rande unseres Erdteils . Sie lebt
schon jetzt von der Hand in den Mund und von —
Illusionen . In den Eelcitzugkatastrophen der verflosse¬
nen Zeit aber kündigt sich bereits an, was einmal ihr
Ende sein wird : die Kapitulation.

Berlin,  19 . Oktober. Verbände deutscher Siurz-
kampsflugzengegriffen im Laufe des Sonnabends sowje¬
tische Feindstellungen, Batterien und Truppenansamm-
lungen unter schweren Verlusten für die Sowjets am
Allein bei einem Angriff wurden 23 Artilleriestellungen
vernichtet oder beschädigt. Ein Panzerzug erhielt meh¬
rere Volltreffer . Marschierende Kolonnen auf den Stra¬
ßen und Kraftwagenansammlungen in Bereitstellungs¬
räumen wurden gleichfalls mit großem Erfolge ange¬
griffen. Die Sowjets erlitten blutige Verluste, und es
entstanden bedeutende Schäden an Fahrzeugen aller Art.

Im mittleren  Kampfgebiet wurden Verbände der
deutschen Luftwaffe insbesondere zur Unterstützung der
Operationen des Heeres eingesetzt. Schwere Bomben¬
treffer zerschlugensowjetischeFeld- und Artilleriestellun¬
gen. Panzerkampfwagen und Truppenansammlungen
wurden mit Bomben und Bordwaffen bekämpft und 16
Panzer , eine Artilleriestellung , vier einzelne Geschütze
vernichtet. Die Sowjets erlitten schwere blutige Verluste.

In unermüdlichem Einsatz griffen die deutschen Der-
bände die rückwärtigen Verbindungen der Sowjets an
zerstörten neben zahlreichen Einzelaktionen einen Eisen¬
bahnzug drei Lokomotiven und 91 Kraftfahrzeuge, fünf l
chwzetische Panzer und vier weitere Züge wurden durch
Bomben schwer getroffen. In den Luftkämpfen wurden
in diesem Frontabschnitt von Jägern der deutschenLuft-
waffe allein 27 Sowjetmaschinen abgeschossen, während
die Flakartillerie fünf Sowjetflugzeuge vernichtete.

Im Raume um Charkow  bombardierten Kampf¬
flugzeuge mit nachhaltiger Wirkung Eisenbahnlinien und
Rückzugsstrahen der Sowjets . Sechs Bahnhöfe wurden
zertrümmert . Mehrere vollbeladene Eisenbahnzüge wur¬
den schwer getroffen und die Hauptstrecke an vielen
Stellen unterbrochen. Bei Angriffen auf Flugplätzen zer¬
störten Bombentreffer vier Sowjetflugzeuae. Im Raume
um Kalinin wurden starke bolschewistische Gegenangriffe
unter schweren blutigen Verlusten für den Gegner er¬
folgreich zurückgewiesen. Dabei wurden 18 Sowjetpanzer
und drei bolschewistische Flugzeuge abgeschossen.

USfl-Intrigen über Südamerika
Provozierung Perus —erpresserisches Vorgeben gegen Panama

Berlin,  19 . Oktober. Wenige Tage nach dem
Staatsstreich in Panama wird ein neuer Versuch der
Vereinigten Staaten , ganz Jberoamerika zu terrori¬
sieren, bekannt. 18 Flugzeuge, die die peruanische
Regierung aus den Beständen der früheren norwegi¬
schen Regierung in Kanada gekauft hatte , wurden
während des Umladens in Newyork auf Veranlassung
des Staatsdepartements beschlagnahmt und sollen jetzt
an die Sowjetunion geliefert werden.

Dieser Eiitgriff in die souveränen Rechte einer
amerikanischen Republik ist um so unglaublicher , als
Washington zunächst die peruanische Regierung er¬
mutigt hatte , die Flugzeuge von Kanada nach Brook-
lyn zu bringen . Ein peruanischer Dampfer war im
Vertrauen auf die Zusage des Staatsdepartements , die
Durchfuhr dieses Kriegsmaterials zu erleichtern, eigens
nach Newyork geschickt worden. Das Schiff hätte natür¬
lich die Flugzeuge genau so gut in einem kanadischen
Hafen abholen können. Hinzu kommt, dah der Grund
für die Beschlagnahme viel weniger in dem plötzlichen
Bedürfnis zu suchen ist, den Sowjets zu helfen, als viel¬
mehr in dem Wunsche, Peru zu kränken. Denn wie eine
kanadische Verlautbarung besagt, haben norwegische
und britische Piloten diese Maschinen als qualitativ
minderwertig zurückgewiesen. Erst daraufhin wurden
sie an die peruanische Regierung abgestoßen. Dah der
Sowjetunion , die sich im Kampf gegen die beste Luft¬
waffe der Welt befindet, mit diesen schlechten Maschinen
nicht geholfen werden kann, liegt daher auf der Hand.
Mit der Beschlagnahme der Flugzeuge Perus wird
Peru auf das schwerste provoziert. Es ist deshalb ver¬
ständlich, dah der peruanische Luftfahrtattachö in
Washington, der durch seine Non-stop-Fliige bekannte
Flieger und Arzt Oberst Revored, seinen Rücktritt ein¬
gereicht hat.

Der ganze Fall ist symptomatisch für die häßlichen
Jntrigen , die die Roofeveltsche Diplomatie ununter¬
brochen in und zwischenden einzelnen iberoamerikani-
schen Staaten zu stiften sucht. Bald werden dort seit
Generationen ansässige Bürger europäischer Abstam¬
mung auf das schmutzigsteverdächtigt. Bald werden
europäische Diplomaten in gleicher Weise verleumdet,
wird die Opposition gegen den Bereinigten Staaten
nicht genehme Regierungen gefchürt, wird die Abwesen¬
heit eines Staatspräsidenten zu einem Umsturz benutzt
und der Staatspräsident , der trotzdem zurückkehrt, auf
Veranlassung des USA .-Votschasters eingesperrt, weil
er Roosevelt nicht parierte . Bald werden an sich un¬
bedeutende Streitigkeiten zu bewaffneten Konflikten er¬
weitert . Kabale und Dollars sind das Wesen jener
nordamerikanischen Politik , die angeblich nichts als den
Frieden und die Sicherheit der Hemisphäre zum Gegen¬
stand hat.

Wie aus Panama verlautet , wird Präsident Dr.
Arias nach wie vor im Gefängnis in Lhristobal tu Hast

gehalten. Offenbar will man durch dieses brutale und
erpresserischeVorgehen ihn zwingen, die seit langem
vorbereitete Verzichterklärung zu unterzeichnen. Inzwi¬
schen bekanntgewordene Einzelheiten über die Vor¬
gänge. die zur Einkerkerung des Präsidenten führten,
werfen ein bezeichnendesLicht auf die Skrupellosigkeit,
mit der Roosevelt gegen Staatsoberhäupter südameri-
kanischerLänder , welche die Selbständigkeit und Inter¬
essen ihrer Länder den U2A .-Weltherrschaftsgelüsten
nicht opferiv'ivollen. vorzugehen gewillt ist. Nachdem die
Handlanger Roosevelts oie Abwesenheit des Präsidenten
Dr . Arias zur Durchführung des Putsches benutzt
hatten , waren sie sich ihrer Sache, vor allem im Hin¬
blick cmf die Stimmung des Volkes, jedoch so unsicher,
dah sie in höchster Eile dem aus Habana zurückkehren¬
den Präsidenten einen Emissär auf den anlegenden
Dampfer entgegenschickten, der Dr. Alias veranlassen
sollte, eine vorbereitete Perzichtserklärung zu unter¬
schreiben. Als Alias trotz wiederholter erpresserischer
Einschüchterungsversuchesich weigerte, das USA.-Diktat
anzunehmen, wurde er während des ganzen Tages an
Bord festgehalten und ständig scharf bewacht. So wich
insbesondere der Chef des Eesundheits- und Einwan¬
derungsamtes der USA .-Kanalzone, der dem Präsiden¬
ten angeblich zu „seinem Schutz" beigegeben war , keinen
Augenblick von seiner Seite und unterließ diese offene
Belästigung auch nicht auf entsprechend bittere Bemer¬
kungen des Präsidenten . Schließlich begab sich noch der
Regisseur des Putsches, der Chef des 1l2A .-Gehcim-
dienstes, an Bord. Der Gattin des Präsidenten , die
sechs Stunden lang im wolkenbruchartigen Tropenregen
am Kai wartete , wurde das Betreten des Dampfers
verboten. Dem Präsidenten , der seine Gattin wenig¬
stens kurz begrüßen wollte, wurde diese Bitte rundweg
abgeschlagen. Am Verlassen des Dampfers wurde er
von den ihn bewachendenAmerikanern tätlich gehindert.
Als selbst diese Schikanen den gewünschtenErfolg einer
Zwangsunterzeichnung nicht hatten , wurde der Präsi¬
dent auf Befehl der Amerikaner kurzerhand verhaftet
und ins Gefängnis gesperrt.

„Associated Preß " erfährt aus Panama -Stadt , daß
das Kabinett von Panama in seiner Sonnabendsitzung
die Bewaffnung der Schiffe von Panama beschlossen
habe. und daß das Bewasfnungsverbot , das der Präsi¬
dent Arias kürzlich erließ, schleunigstwiderrufen wurde.
Roosevelt hat für feine Dpllör und Drohungen
prompte Arbeit erhalten : Das Bewasfnungsverbot , das
den Zorn des „guten USA.-Nachbarn" erregte, ist von
den bezahlten Handlangern Washingtons wieder be¬
seitigt worden. Präsident Arias aber, der die Neu¬
tralität eines freien Staates zu schützensuchte, kann
im Gefängnis über die „freiheitlichen Prinzipien " der
großen Demokratie im Norden grübeln . Südamerika
und der Welt jedoch ist einmal mehr demonstriert wor,d««. wa, von den Potomsc-Schwätzer» p» halt« ijt.

Neue Mtterkreujkriiger
Berlin,  19 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall von
Vrauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
General der Infanterie Friedrich Koch , Kommandie¬
render General eines Armeekorps, General Voh li¬
ste dt , Kommandeur einer Infanteriedivision , Oberst
Thomas,  Kommandeur eines motorisierten Infan¬
terieregiments , Major Gottfried Weber,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterieregiment , Hauptmann
Fondermann,  Bataillonskommandeur in einem
Schiitzenregiment , und Unteroffizier Walter Weber,
Kompaniesührer in einem Infanterieregiment.

0er italienische wekrmachtsberlcht
Rom,  19 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Auf den
Landsronten in Nord- und Ostafrika lebhafte Tätigkeit
unserer vorgeschobenenAbteilungen . Die Stadt Crotone
wurde gestern nachmittag von einigen feindlichen Flug¬
zeugen angegriffen, die Brandbomben abwarfen , die
jedoch zum Teil ins Meer und zum Teil auf den Strand
fielen. Weder Opfer noch Schäden. Während des
17. Oktober wurde bei einem Luftkampf eine Hurrikane
von unseren Jägern abgeschossen. Formationen unserer*
Luftwaffe führten in der vergangenen Nacht Bomben¬
angriffe auf die militärischen Ziele der Insel Malta
aus . Alle Flugzeuge kehrten an ihre Stützpunkte zurück."

Einen besonderen nachhaltigen Angriff führten For¬
mationen italienischer Bomber in der vergangenen
Nacht auf militärische Ziele der Insel Malta durch.
Von 20 Uhr bis 5 Uhr morgens bombardierten ita¬
lienische Flugzeuge in fortlaufenden Wellen die Flug¬
häfen Micabba . Halfar und La Venezia. Bomben aller
Kaliber sowie Brandbomben wurden abgeworfen. Auch
der Flottenstützpunkt von La Valetta wurde mit Bom¬
ben belegt. Obwohl feindliche Abwehr eifrig tätig war,
konnten alle italienischen Flugzeuge an ihre Stütz¬
punkte zurückkehren.

flusruf des Neilksmarfchattszurvuchrvoche
Berlin,  19. Oktober. Znr V,ichwoche erließ Reichs¬

marschall Eöring folgenden Ausruf : „Unter Führung
Adolf Hitlers hat die deutsche Wehrmacht in helden¬
mütigem, hartem Ringen die größten Siege der Welt¬
geschichte erfochten. Tief und unauslöschlichist der Dank,
den die Heimat ihren tapferen Soldaten schuldet. Die
Biichersammlung der NSDAP . gibt jedem einzelnen
Volksgenossenwillkommene Gelegenheit, dankbar beweg¬
ten Herzens seine Treue und Liebe zur Front zu be¬
kunden. Versorgt den Soldaten mit dem Buch, das ihn
als Weggefährten und Kamerad begleitet und mit der
Heimat und dem unvergänglichen deutschen Kulturgut
verbindet ! Eöring , Neichsmarschall des Eroßdeutschen
Reich«».-

Lojo zur Lage
Tokio, 19. Oktober. Ministerpräsident General Tojo

stellte am Sonnabendabend in einer Verlautbarung fest,
dah Japan auch weiterhin seinen Beitrag zur Erhaltung
des Weltfriedens durch die Fortführung seiner Grund-
politik leisten werde, indem es den China-Zwischenfall
bereinigt und die ostasiatischeWohlstandsshpäre schafft.
„Innerlich müssen wir unsere Kriegswirtschaft festigen,
während wir nach auhen hin unsere Beziehungen zu un¬
seren Vertragspartnern noch enger gestalten". Tojo fügte
hinzu : „Ich habe die Zuversicht, dah wir diese Ziele durch
die feste Entschlossenheit der ganzen Nation erreichen
können". Der Ministerpräsident sagte außerdem: „Ich
fordere die Nation zu einer rückhaltlosen Mitarbeit auf
und bitte um Vertrauen für die Regierung , um so die
3000 Jahre alte Tradition Japans , die so ruhmreich ist,
zu rechtfertigen". Er unterstrich dann, dah die Ueberwin¬
dung der gegenwärtigen Krise, vor der Japan stehe, in
der raschen Ausführung geeigneter Maßnahmen liege,
und schloß: „Ich bin bereit , in meiner Eigenschaft als
Premierminister mein Bestes zu tun, um die Staats¬
politik zu leiten". Tojo verlas die obige Erklärung
etwas später im Rundfunk für die ganze Nation.

Der neue Finanzminister Kaya erklärte, dah die Er¬
ledigung des China-Zwischenfaltes und der Aufbau der
ostasiatifchenWohlstandssphäre die Grundlagen der Po¬
litik der japanischen Regierung blieben. Kaya betonte
weiter, dah die Menschen einsehen sollten, wie ernst die
Lage sei, der sie sich gegenüber befinden und dah sie Un¬
bequemlichkeiten und Schwierigkeiten hinnehmen müh¬
ten. Er unterstrich sodann die Notwendigkeit einer posi¬
tiven Zusammenarbeit mit der Regierung in allen poli- .
tischenFragen.

Das neue Kabinett Tojo wird von der gesamten japa¬
nischen Sonntagspresse in eingehenden Betrachtungen
und Kommentaren gewürdigt, wobei die Blätter über¬
einstimmend die Auffassung vertreten , dah das japanische
Volk mit Recht von der neuen Regierung eine starke Po¬
litik Erwarten dürfe, wie sie heute dringend erforderlich
sei, um der gespannten Lage gerecht zu werden.

Müdes oesasel aus Moskau
Berlin,  19. Oktober. Die Sowjets möchtendie deut¬

schen Siegevnachrichten über die Doppelschlacht von
Brjansk und Wjasma und die Schlacht nördlich des
AsowschenMeeres aus dem Gedächtnis der Welt ver¬
schwindenmachen. Sie haben ihnen aber nur Lügen ent¬
gegenzusetzenund lügen dabei so dumm, daß sie sofort
entlarvt werden. Seit dem 3. Oktober sind Orel im Süd¬
osten von Moskau und seit mehreren Tagen auch Kali¬
nin nordostwärts von Moskau fest in deutscher Hand.
Die Sowjets wollen Orel und Kalinin jetzt zurückerobert
haben. „ .

Der Wunsch ist hier der Vater der Lüge. Eine Lüge
aber bringt Orel und Kalinin nicht in bolschewistischen
Besitz zurück, sondern nur die Leistung der Truppe . Die
sowjetischenTruppen jedoch sind nicht mehr fähig, Orel
und Kalinin zurückzuerobern, auch wenn die Sowjets
behaupten, sie hätten die „Deutschen verhindert , einen
Keil zwischen die Armeen Timoschenkosund Woroschi-
lows zu treiben". Ayerdings : Solcher Keil ist gar nicht
mehr nötig und gar nicht mehr möglich, denn die Armeen
Timoschenkossind bei Brjansk und Wjasma vernichtet,
die Armee Woroschilows aber ist in Leningrad einge¬
schlossen. An diesen Tatsachen ändern sowjetischeLugen
nichts, selbst wenn sie über London in die Welt hinaus¬
posaunt werden.

Vevin Kot böse pkmmgen
Berlin , 19. Oktober. Der englische Arbeitsminister

Bevin hat in einer Rede in einem Rüstungswerk in den
Midland ? seinem bedrängten Herzen Luft gemacht. Er
beschwordie britischen Rüstungsarbeiter , für die Pluto-
kraten noch erheblich mehr zu leisten als bisher . „Ihr
müht alle mehr Kanonen , mehr Munition , mehr Flug¬
zeuge herstellen als Deutschland bis zum nächstenFrüh¬
jahr herstellen kann", rief er aus und begründete diesen
Angstschreimit folgendem Geständnis, das alle Versuche,
die Lage, in der England sich befindet, zu beschönigen,
Lügen straft : „Hitler hat den gröhten Teil der sowjeti¬
schen Kriegsproduktion ausgeschaltet . . . Die Lage ist
im Augenblickäußerst ernst sowohl im Fernen Osten als
auch in der UdSSR . Wenn wir auch im Augenblickeine
Bombenpause in England haben, so wissen wir doch, dah
Deutschland alles daransetzen wird, noch im Fruhiahr
mit seiner ganzen Rüstungsmacht über England herzu¬
fallen." Bevin vergaß, natürlich zu erwähnen, daß Eng¬
land dieses SchicksalChurchill und seinen Helfershelfern,
auch aus den Kreisen der Labour -Partei . verdankt und
daß es das Schicksal ist, das diese Kriegsverbrecher dem
deutschenVolke zugedachthaben.

Explosion in einem kalifornischen Magnesiumwerk.
Eine fürchterliche Explosion, die 20 Kilometer im Um¬
kreis verspürt würde, ereignete sich in einem Magnesium¬
werk in Sän Jose (Kalifornien ), das erst vor zwei
Monaten mit einem Kostenaufwand von zehn Millionen
Dollar eröffnet wurde. Die Werkleitung teilte mit , dah
es zahlreiche Verletzte gegeben habe und forderte sämt¬
liche verfügbaren Krankenwagen an. Bereits kurz vor
Inbetriebnahme verbrannten drei Arbeiter des Wer¬
kes, als sich Magnesiumstaub selbst entzündete.

Wissen Sie» wo die „flämischenJnseln" liegen ? Nur
wenige dürften eine Frage nach den flämischen Inseln
richtig beantworten , da ja Flandern auf dem Konti¬
nent in den Staaten Belgien und Frankreich liegt und
über keinerlei „Inseln " verfügt . Trotzdem stehen die
„flämischen Inseln " heute im Mittelpunkt des poli¬
tischen Interesses und täglich wird in der Presse über
sie berichtet. Es sind nämlich nichts anderes als dieAzoren, die von flämischen Seeleuten zuerst koloni¬
siert wurden und von denen man im Mittelalter län¬
gere Zeit annahm, daß sie von Flamen entdecktworden
>eien. So finden sich Karten und Beschreibungen der
Azoren in dem 1571 erschienenen Atlaswerk des be¬
rühmten flämischen Kartographen Ortelius , in denen
er die Geschichte der „VlaemischeEylanden ofte Azores"
beschreibt. Allerdings gerieten diese ersten Kolonisten
ebenso in Vergessenheit, wie der Gründer Newyorks,
der Flame Peter Stuywesant , an den heute lediglich
eine Statue am Hudson-River erinnert.

Die „Pariser Dicken" wollen ihr Gewicht erhalten . In
Paris gibt es einen Verein, der sich der „Club der Dicken"
nennt. Zu diesemVerein, der bereits , im Jahre 1896 ge¬
gründet wurde, sind nur Personen zugelassen, die ein
Mindestgewicht von 100 Kilogramm nachweisen können.
Selbstverständlich gibt es auch andere, die das Doppelte
und noch mehr wiegen, wie ein in Paris bekannter Koch,
namens Paul Sutti , der die 200-Kilogrammgrenze er¬
heblichüberschritten hatte, aber von einem anderen För¬
derer des Vereins übertrofsen wurde, der ganze 315 Kilo
sein eigen nannte . Das Baby des Vereins ist ein 15jäh-
riger, der es in diesem zarten Alter -bereits auf genau
100 Kilo gebracht hat. Ein Pariser Reporter hat sich
kürzlich zu dem Club der Dicken hinbemüht, um festzu¬
stellen, ob der Club auch noch im Zeichen der Fettmarke
weiterexistiere. Es wurde ihm von den Dicken geant¬
wortet : sie beabsichtigten auch diese mageren Zeiten zu
überleben, um im Jahre 1946 ihr 50jähriges Vereins¬
jubiläum mit fröhlichem Fettherz zu begehen.

„Mien MiiA is dat ook nich." Es war in einer Kirche
der Dornumer Gegend. Die feierlichen Klänge der Orgel
waren verklungen. Andächtig sah die Gemeinde da. unter
ihr auch der kleine Harm, der zum erstenmal mit der
Mutter am Gottesdienst teilnahm . Der Klingelbeutel
machte seine Runde. Alle strecktendie Hand nach ihm
aus . Das war unserm kleinen Harm sehr merkwürdig:
„Wen sien füll dat woll wäsen?" meinte er. Ein Augen¬
aufschlag der Mutter brachte ihn zur Ruhe. Dann war
der Beutel auch ihm nahe gekommen. Er streckte seine
Hand aus , befühlie den Beutel und sagte: „Nee, mien
Mütz is dat ook nich."
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Bremen , 20 . Oktober

Große Stimmung herrschte gestern morgen im bis
auf den letzten Platz gefüllten Staatstheater , wo die
besten Künstler des diesjährigen Freimarktoarietc -s aus
Astoria , Atlantic , Centralhailen , Metropol und Tivoli
sich vereinigt hatten zu einer Großveranstaltung , deren
Ergebnis dem Kriegs -Winterhilfswerk zugute kommt.
Mit Stolz konnte Kreisobmann Hüpfn er  verkünden,
daß nicht weniger als 5000 RM . hierbei aufgebracht
werden konnten , efn schöner Beweis der Opferbereit¬
schaft . die den Zuschauern sowohl als auch den sich selbst¬
los zur Verfügung stellenden Künstlern zu danken ist.
Schier ^ unerschöpflich wat die Fülle des Gebotenen.
3 )4 Stunden lang paradierten die Prominenten des
Varietes , deren Leistungen wir bereits in unserer
Sonnabendausgabe ausführlich würdigten . Es traten
auf : Max Adam ^mit seinen Solisten . Fred und Jonny
Kuhn, ^ ^ lonka Sziranyi . 3 Fox , Otto Schumann.
3 Fratellinis , Ellen Lojmar und Alex Zander . 2 Picos,
Rudi Map . Nanina und Joscho , Will Larr und Part-
nerin , 3 Bonos und als Zugabe das Panama -Ballett.
Das Programm wurde begleitet von Arthur Scheibner
und seinem Orchester , die künstlerische Leitung hatte
Direktor Fritz , die Organisation der Veranstaltung lag
in Händen des k. Kreiswarts George . Der prasselnde
Beifall der Zuschauer schuf die Hochstimmung , die dieser
Veranstaltung zu ihrem durchschlagenden Erfolge ver;
half . — Im übrigen stellen sich am Mittwoch die
Artisten des Metropol -Theaters zu einer Sonderaus¬
führung für verwundete Wehrmachtsangehörige , die in
Bremer Lazaretten liegen , zur Verfügung . Auch Hin¬
terbliebene und Schwerkriegsbeschädigte haben zu dieser
Veranstaltung freien Zutritt . Für diese sind Eintritts¬
karten bei der Geschäftsstelle der NSKOV . erhältlich.

Rückkehr aus 65V -Lagern
Am Dienstag , 21 . Oktober , 9 .55 Uhr , kehren die

Kinder aus folgenden Lagern zurück : Bayrisch -Emain,
Adolf - Hitler -Jugendherberge , Bavaria , Bellevue , Köp-
peleck, Schönsicht , Stiftskeller , Tauernhof , Waldluft,
Hammer , Ramsau , Alz , Bad Wiessee , Zell . Die Eltern
sammeln sich hinter den aufgestellten Schildern auf dem
Messegelände,  das Betreten des Bahnhofs ist
verboten . Gleich nach Ankunft sind die Abmelde-
bescheinigungen des Lagers beim Ernährungsamt,
Bahnhofshotel ( gegenüber der Badeanstalt ) abzugeben.

Am Dienstag , um 12 .49 Uhr , Neustadtsbahn¬
hof,  kommen die Kinder, ' aus den Lägevn : Lindau,
DJH ., Lindau , Helvetia , Kakzhofen , Niederhöfen -Nessel-
wang , Rieden . Mindelzell . Krone . Mindelzell , Rappen,
Dürrlauingen , Roggenburg , Steinhein . Unterfahlheim,
Oberknörringen , Oettingen ( Waldstetten ) . Die Eltern
sammeln sich hinter den aufgestellten Schildern auf dem
Hohentorsplatz.  Das Betreten des Bahnhofs ist
verboten . Die Abmeldebescheinigungen vom Lager sind
noch am gleichen Tage beim Ernährungsamt , Bahn¬
hofshotel ( gegenüber der Badeanstalt ) abzugeben.

Oberst Vadinski erhielt das Ritterkreuz
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

verlieh , wie bereits berichtet , auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres . Generalfeldmarschall von
Vrauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Äadinski,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiments.

Oberst Curt Badinski , Kommandeur eines Infanterie-
Regiments , wurde am 17 . Mai 1890 zu Erebenstein
(Kreis Hofgeismar ) als Sohn eines Forstmeisters ge¬
boren . Er trat am 15 . Januar 1910 Fls Fahnenjunker
des Jäger -Bataillons 9 in den Heeresdienst und nahm
am Weltkrieg vornehmlich auf dem westlichen und süd¬
östlichen Kriegsschauplatz teil . Für seine hervorragende
soldatische Haltung erwarb er neben beiden Eisernen
Kreuzen eine Reihe anderer hoher Kriegsorden . Die
Spangen zum EK . II und I erhielt er im Westfeldzug.
Im Abwehrkampf gegen die Sowjets erbrachte er er¬
neut Beweise seiner Führertatkraft und seiner persön¬
lichen Tlnerschrockenheit . Am 9. September 1941 stieß er
mit seinem Regiment ohne Rücksicht auf die ungedeckten
Flanken bis an den Südrand von Krasnowardeisk und
schuf damit die Ausgangslage für den Angriff auf diesen
Ort . Dabei wehrte das Regiment mehrere heftige , mit
Unterstützung von 52 -Tonnen -Panzern geführte Angriffe
der Sowjets erfolgreich ab . Am 11 . September stürmte
er an der Spitze seines Regiments im Anschluß an einen
Stuka -Einsatz aus eigenem Entschluß von Süden her
Krasnowardeisk und begründete damit die Ausgangs¬
lage für die Durchbrechung des ersten Befestigungs¬
gürtels von Leningrad.

Die „Bremer Zeitung " hatte wiederholt Gelegenheit,
über die Taten eines norddeutschen Infanterie -Regi¬
ments , das unter dem Befehl des den Bremern
bekannten Obersten Badinski steht , zu berichten.

Großkampftag der Wer -Jugend
vann Hannover gewann vor Lssen, kelle und vremen

In der Kampfbahn trug dir Bremer Hitler - Jugend das größte leichtathletische Sportfest des Jahres aus,
das «in Prächtiger Abschluß der Sommerlvettkampfzeit War . Es nahmen teil als Kastmannschasten die Banne
Essen , Osnabriitk . Hannover , Wesermlinde , Celle und Spiekerodg . Bor rund 5WN Zuschauern zeigten die Jungen
ihr sportliches Können und Leistungen , dir alle Erwartungen übertrasen . Sie haben bewiesen , daß die Hitler-
Jugend die körperliche Ertüchtigung auch im Kriege fortsetzt und alles daransetzt , » die jungen Talente zu
fördern und sie damit gleichzeitig vorbereitet ans den LebenSkamPs , den nur ein gesunder Körper und ein ge¬
sunder Weist ersolgreich bestehen kann . Dies « Jungen werden durch den Sport zu ganzen Kerlen erzogen,
zn Männern , wie sie der FUHrer braucht in seinem gigantischen Kamps siir die Zukunft Wroßdeutschlands.

Die Veranstaltung wurde eingeleitet mit dem Einmarsch
sämtlicher Wettkämpfer unter Vvrantritt der Fahnenabord-
iningen . K. Baunst 'ihrer G v o s m a n n begrüßte die Kame¬
raden aus den Bannen , die an diesem Wettkampf der Bre¬
mer Hitler -Jugend teilnahmen und dankte dann insbesondere
der Wehrmacht für die Unterstützung bei der Durchführung
und Vorbereitung dieser Großveranstaltung . Dann ergrijs
K. Kebietssübrer Onuptbannsührer Finkentey  das Wort.
Er begrüßte die Ehrengäste ans Partei , Wirtschaft und Wehr¬
macht , mit dem Standortültesten , Konteradmiral von
Heimburg,  an der Spitze . Der K. Gebietsführer führte
aus , daß diese Veranstaltung die sportliche Wettkampstätigkeit
der Bremer Hitler -Jimend beschließen solle. „Ihr sollt zeigen ",
so ries er den Jungen zu , „was ihr gelernt habt und was
ihr könnt . Mögen in diesem Wettkampf die Besten siegen,
möge die Haltung der jungen Sportler so sein , wie es die Zei
von uns ersvrdert . Wenn die Hitler -Jugend zu Wettkämpfer!
antritt , dann geschieht dies , um sich im sportlichen Wettstreit
zu messen, aber auch , um sich ans den Lebenskampf vorzu¬
bereiten ." Mit diesen Worten ervssnete er die sportlichen
Wettkämpfe.

Zugleich mit den Handballspielern traten die 4VN-Meter-
Lauser an . Das Endspiel trugen die Bannmannschastcn von
Bremen und Spiekeroog ans . Die BremerMannschastwar turm¬
hoch überlegen und lag beim Seitenwechsel schon mit 0 :0
vorn . Im zweiten Abschnitt kamen die Spiekerooger Jungen
zwar zeitweise etwas ans , aber ohne irgendwie die Neber-
legenheit der Bremer Bannmannschaft zu beeinflussen . In
rascher Reihenfolge sielen weitere Treffer und zum Schluß
hieß eS 16:3 für die Bremer Bannmannschast . Einen harten
Kamps brachte der 400-Meter -Lauf , der unterteilt werden
mußte . Im Endspurt hatte der Hannoveraner Wien »das
bessere Ende für sich und mit 52:02 lief er die beste Zeit.
Seidel kBremen ) kam aus 50:07 vor dem Essener Nietsch 56:00
und Sörstmann -Eelle 56:04. Für den 800-Meter -Laus kamen
nur Kullawik -Hannovcr und Wenk -Essen als Sieger in Frage,'
zumal Kluge (Bremenl am Start fehlte . Das Feld zog sich
nach der ersten Runds stark auseinander . Kullawik und Wenk
hatten einen bedeutenden Dorsprnng und liefen mit 2:05,2
eine hervorragende Zeit . Nühmann -Eelle benötigte als Dritter

2:07,l vor dem besten Bremer Läufer , Lesemann , der in
2:00.2 als vierter durchs Ziel lies. In der kurzen Strecke
hatten die Banne Cello und Hannover die besten Lauser.
Mariens gewann .seinen Laus in 11,l Sekunden . Küekcr-
Hannvver Zchasste 11,2 und Müller -Celle 11,0 Sekunden.
Puhse -Dsnabrück folgte a» ! dem vierten Rang in 11,4 Sek.

Hervorragende Leistungen gab es auch in den technischen
Wettbewerben . So gewann Wirtz -Essen das Kugelstoßen mit
15 Meter . Mit dieser Leistung stand er allerdings aus weiter
Flur allein , denn Grothe -Celle kam als Zweiter aus 14,20
Meter . Den dritten Platz belegte Bähre -Hannover mit 10,65
Meter vor dem Wescrmünder Gerbrich 12,25 Meter . Hart
umstritten war das Kculenweitwcrsen , Den besten Wnrs
schasste der Wesermünder Klüppter , der auf 60,00 Nieter kam.
Zweiter wurde Schneider -Hannover mit 00 Meter vor dem
Bremer Karow 58.55 Meter und Wirtz -Essen. der hier etwas
enttäuschte und nur 55,20 Meter schasste, Erster Sieger >m
Hochsvning wurde Schumacher -Wesermünde mit 1,67 Meter
vor Willmer -Esseu, der aus die gleiche Hohe kam Gvthe -Eelle
belegte mit 1,02 Meter den dritten Platz vor dem besten
Bremer Hitler -Jungen Denker mit 1,57 Meter Der Weit-
sprnng war eine sichere Angelegenheit sür den Hannoveraner
Kttcker, der aus 6,05 Meter kam. Zweiter wurde Jordan-
Essen mit 5.80 Meter vor Schumacher -Wesermünde 5.00 Meter.
Damit .belegte im Gesamtergebnis der Bann Hannover mit
0070 Punkten den ersten Platz vor dem Bann Essen mit 8745.
dem Bann Eelle mit 8680, dem Bann Bremen mit 8164.
Bann Wesermünde mit 7001, Bann Osnabrück mit 7160
und dem Bann Spiekeroog mit 5047 Punkten . Ausschlaggebend
kür die gute Placierung her Eeller Bannmannschast warcher
Sieg in der 20X100 -Meter -Stassel . die vor Hannover , Essen,
Osnabrück und Bremen gewonnen wurde

Nach Beendigung der Wettkämvse nahmen die Sportler in
der Mitte der Kampfbahn Ausstellung . K Geknetsiübrer
Finkentey richtete an sie eine kurze Ansprache und über¬
reichte den Mannschastsführern als Erinnerung an Bremen
prächtige Radierungen vom Rathaus und dem Roland . Mit
der Führerehrung klang der Großkampftag der Bremer
Hitler -Jugend aus.

65V . - im 6riege aufgebaut und bewahrt
Tleuverschickung beginnt — kin Wort an die Litern

Als die Buchstaben KLV . erstmalig in der Presse auf¬
tauchten , wird keiner geahnt haben , daß die während
des Krieges erweiterte Kinderlandverschickung das bis¬
her größte Jugenderholungswerk des Nationalsozialis¬
mus sein würde — somit ' auch das umfassendste
Erholungswerk der Welt  überhaupt . Die Kin¬
der unseres Nordseegaues haben erlebnisreiche Monate
hinter sich; sofern ihre Eltern den Wunsch zur Rück-
holung äußerten , kommen sie in diesen Tagen zurück.
Die Kinderlandverschickung wurde im Jahre 1940 be¬
trächtlich erweitert . Im Bereich des Gaues Weser -Ems
begann die Verschickung in den letzten Januartagen
dieses Jahres,

der erste Zug rollte von Bremen
nach dem schönen Berchtesgadenerland und nach dem

großartigen Salzburg . Zahlreiche Berichte an dieser
Stelle haben den Erfolg bewiesen , der über alles Er¬
warten groß ist . Der Gesundheitszustand  hat
sich im allgemeinen außerordentlich verbessert . Die Rück¬
kehrer erzählen oft von gemeinsamen Erlebnissen , von
dem Volksstamm , den sie kennenlernten , von der Land¬
schaft , in der sie lebten und erlebten . Oftmals wird
dann ein Pimpf und ein Jungmiidel sich ähnliches wün¬
schen und sie werden an ihre Eltern herantreten mit
der Bitte , ihnen ein gleiches Erlebnis zu ermöglichen.
Hier ist durch den erneuten Erlaß des Reichsleiters von
Schirach den Eltern auch weiterhin die Möglichkeit
gegeben , ihren Kindern ohne Rücksicht auf Un¬
kosten  und sonstige Schwierigkeiten diesen Wunsch zu
erfüllen!

Die iKLB . läuft weiteri
Auch diesmal kommen die 10— 14jährigen in die

Lager der Hitler -Jugend . In Zusammenarbeit mit allen
Dienststellen von Partei und Staat wird alles Erdenk¬
liche für sie getan . Lehrer und Hitler -Jugend -Führer
sind ihnen Ausbilder und Kameraden . Der Lager¬
betrieb hat sich eingelaufen ; durch die Rllckholung wer¬
den viele Häuser vorübergehend frei . dadurch können
Behelfslager aufgelöst und bestehende Lager verbessert

werden — ferner wird alles auf feste Winter¬
lager  umgestellt ! Der Weg der Verschickung lauft
jetzt so. daß die Eltern sich bei der Anmeldung auf eine
mindestens sechsmonatige Verschickung
verpflichten.  Eine unbegründete Einzelrückholung
wird somit vermieden und die Reichsbahn neben der
ohnehin schon starken Beanspruchung mit durchaus ver-
meidlichen Dingen nicht unnütz belastet . Den Eltern
wird der Anmeldeschein durch ihre Kinder über die
Schulen  zugeleitet . Es soll auch diesmal wieder er¬
reicht werden , daß

nach Möglichkeit nur geschlossene Klassen
verschickt werden . Es hat sich gezeigt , daß die bereits
bestehende Gemeinschaft sich sehr schnell in die neuen
Verhältnisse findet . Diese Umgewöhnung ist natürlich
und tritt bei jedem mehr oder minder stark in Er¬
scheinung . Besonders gilt dies für die Verpflegung.
Der Klimawechsel und die frische Luft sowie die Ver¬
änderung an sich schon, lassen in den ersten 14 Tagen —
wie - es sich stets zeigte , einen außergewöhnlich großen
Appetit aufkommen , der sich nach Eingewöhnung auf
ein natürliches Maß zurückentwickelt . Die Zunahme in
der KLV . ( bis zu 22 Pfund ) beweisen , daß hier eine
besonders ausgiebige Verpflegung gereicht wird . Zu¬
dem sei erwähnt , daß in sämtlichen KLV .-Lagern die
L e b i o n - A k t i o n durchgeführt wird.

Die schönsten Gaue warten
Es ergeht nunmehr erneut an alle Eltern der Aufruf,

ihren Kindern die Gelegenheit zu geben , die Schön¬
heiten und Eigenarten der großen deutschen Heimat
kennenzulernen . Als Aufnahmegebiete gelten für uns
die schönen Gaue Salzburg . Kärnten , Kurhessen und
Schwaben . In den Lagern der KLV . besteht die Mög¬
lichkeit einer Gemeinschaftserziehung , die in ihrer Art
einzig ist.

Eltern , wenn die Merkblätter durch die Schulen an
euch gelangen , füllt sie aus und reicht sie sofort zurück.
Die Jungen und Mädel werden euch für eure Zu¬
stimmung immer dankbar sein.

Die Dienststelle des Kreisbeauftragten für die „Er¬
weiterte ^ Kinderentsendung " im Kreis Bremen befindet
sich Bremen , Mainstr . 461 ( Eingang ö ) . Der Leiter
der Dienststelle , Pg . Behrens , ist zu sprechen jeden
Dienstag von 9 bis 12 Uhr und jeden Donnerstag von
10 bis 18 Uhr . Es wird dringend gebeten , diese Sprech¬
stunden einzuhalten . Außer diesen Verkehrsstunden kann
eine Abfertigung nicht erfolgen.

Uebrige Brotmarken an die NSV . Dir 28 . Lebens¬
mittelperiode ist abgelaufen . Da in vielen Haushaltun¬

gen die Brotmarken nicht restlos ausgenutzt wurden,
wird gebeten , diese Vrotmarkenabschnitte den zustän¬
digen NSV .-Ortsgruppen zur Verfügung zu stellen.
Die NSV . ist dadurch in die Lage versetzt , solch ; Mar¬
ken an Volksgenossen weiterzuleiten , die in besonders
schwerem Arbeitseinsatz stehen.

4ü Jahre treue Dienste . Der Polier Johann
Köther,  Waller Heerstr . 164 , begeht am 20 . Oktober
sein 40jühriges Berufsjubiläum bei der Firma I . H.
Führten , Baugeschüft , Hans -Thoma -Straße 2.

Hohes Alter . Frau Sophie Eleonore R e i n ers geh.
Warneken , Hempcnweg 5 kann am ih in
80 . Geburtstag in guter Frische feiern . S,e ist Tragen«
des silbernen Mutter -Ehrenkreuzes.

Unter dem k̂ okeitsadler
NSDAP . . .

Ortsgruppe Altstadt . Dienstag , 21. 10., ^ UA','
und Attenleiter -Sihimg in der Ortsgrnppen -Gei -Haftsstelle,
Nenenistraße 3.

Bund Deutscher Mädel „ . . .
Führernachwuchseinheit . Unser nächster D .enst Nnd t E

Sonntag von 0- 12 Uhr >m W,lheln, -Teckcr-Hau » statt.
Schreibzeug mitbringen . „ -m in linket

Reichsschwimmschein 1 und H . Am ^ ° " tag 10 . s
um 10 Uhr im Breitemvcgbald die Abnahme des Reich»
jchwftmnscheines I und H statt.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag . 21 . Oktober

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabs - und Z- N«n-
Walter , Besprechung deS Rundschreibens mit den Betrieb,,
ol»» -innern in der Dienststelle 20 Uhr . . ^

Ortswaltung Weser . Dnrchsprechung des Nundbriesks
den Stabs ».»stiern und Betriebsobmannern >n der Geschatt »-

' ' Ortswaltung Wallt . Sitzung sämtlicher B°triebsobmönn«
in d,r Dienststelle . 18.30 Uhr . - Sitzung sämtlicher Stab »,
und Zellenwalter in der Dienststelle , 2V Uhr ,

Ortswaltung Neustadt -Nord . Zusammenkunft Kr Sd »»,-
»nd Zellenwalter sonne Betriebsobmänner in der DienIMelie,

' ' Ortswalinng Sebaldsbriick . Sitzung sämtlicher Stab »..
Zellen - und Blockolnnänner in der Dienststelle , 19,30 Uhr.

Ortswaltung Bunteiitor . Sitzung der Stabs - und Zellen«
Walter swvie Betriebsobmänner in der Dienststelle , 19,30 Uhr.

Ortswaltung Neuenland «. Sitzung der Stabswaltor und
Betriebsobmänner in der Dienststelle . Langemarckstratz « » n.
20 Uhr

Ortswaltung Ostertor . Titznng der Stabs - und Zellen«
obmänner in der Dienststelle , >8.30 Uhr

Ortswaltung Freihafen . Dienstuiiternn -isnng der « elrrev,-
obmänner in ber Dienststelle , 18 bzw, 20 llhr .

Ortswaltung Reichsbahn . Sitzung der Trabswolter und
Hauptbetriebs,zellen -Obmänner bei der Güterabfertigung Bre¬
men Hbf „ Gebäude 7, Zimmer 6, 18 Uhr.

Mittwoch . 22 . Oktober
Ortswaltung Arbergen . Dienststnnden für Zellen - und

Stnbswalter von 20—22 Uhr.
Ortswaltung Hufe . Sprechstunde des Lrtshandwerksmeifteli

in der Dienststelle , 20—2l llhr . _ .
Ortswaltung Hemelingen -Neu . Jugend , Sitzung im Kame-

radschaftslieim . Holzstraße , 20 Uhr . — Fachabteilnng „Han¬
del ", Sitzung im Lokal „Alter Krug " 19,30 Uhr.

Donnerstag , 23. Oktober '
Ortswaltung Hohentor . Stabswaltersitzung in der Dienst¬

stelle. 10.30- 20.30 Uhr.
Ortswaltung Ostertor . Sitzung sämtlicher Betriebsobmann -r

in der Dienststelle . 10 Uhr,
Freitag , 24. Oktober

Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes
und des Lrtshandwerksmeisters in der Dienststelle , 20 Uhr.

Ortswaltung Weser . Dnrchsprechung des Rundbriefes mit
den Stabswal ' tern und Straßenzellenobmännern in der Ge¬
schäftsstelle , 20 Uhr.

Ortswaltung Neptun . Sitzung der Spartenwalter von
Handel und Handwerk in der Dienststelle , 20 Uhr.

Ortswaltung Findorfs . Zusammenkunft der Stabs - und
Zellenwalter in der Geschäftsstelle . 20 Uhr.

Ortswaltung Hemelingen -Neu . Fachabteilung „Handel,
Sitzung in Lokal „Alter Krug " , lO,30 Uhr.

Ortswaltung Reuenlande . Sitzung der Stabswalter und Be-
triebsobmänner in der Dienststelle . Langemarckstvaße 307,
20 Uhr.

Ortswaltung Hastedt . Sitzung sämtlicher Amtswalter und

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgutscheinen in den Ortsgruppen Fedol«

hören,  heute , von 10—12.30 und 16—18 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle der NSV ., Airs den Häfen 47. — Freihafen:
Heute , von 9—16 Uhr . AuSweis muß vorgelegt werden . Km«
der werden nicht abgefertigt . — Eröpelingen: Donners¬
tag , 23. 10., von 10.30—11.30 Uhr , in der Dienststelle . —
Horn:  Mittwoch , 22. 10., von 16—18 Uhr , Hörner Schule.
- « Hohentor:  Heute von 9—12 und 15—17 Uhr sowie
Dienstag , 21. 10., von 9—12 Uhr . — Peterswerder:
Heute , von 9—12 und 15—17 Uhr . Ausweis mitbringen . Kin¬
der werden nicht abgefertigt . — Wasferturm:  Heute,
Nr . 1—200 von 9—10 Uhr , Nr . 201—450 von 10—11 Uhr,
Nr . 451—700 von 11—12 Uhr . Nr . 701—1250 von 15—16 Uhr.
1251—1400 von 16—17 Uhr , Nr . 1401—1562 von 17—18 Uhr.
Ausweis mitbringen . Zeiten einhalten . Vom 21. 10. bi»
25. 10 werden keine Wertgntscheme ausgegeben . — Walle:
Heute , von 9—l3 Uhr . Nnsiveise mitbringen . — Indu¬
strie  h a f e n ' Dienstag , 21. 10,, von 9—12 und 15—18 Uhr.
— Osterfeuerberg:  Dienstag , 21. 10., von 9—12 Uhr.
— Osterholz:  Heute , Buchstabe A—K Dienstag . 21. 10..
Buchstabe L—Z von 16—10 Uhr , in unserer Geschäftsstelle,
Oowevweg . Ausweise mitbringen . — Oberneuland:
Mittwoch , 22. 10., von 15—18 Uhr . im Parteihaus . Oberneu-
taii 'der Landstraße 32. Betreute müssen persönlich erscheinen.

Vas zeitgemäße Nezept
Haltbarmachen von Selleriegriin und -schale

Die jetzt noch an den Sellerieknollen befindlichen Blätter
und Stiele , besonders die Stielenden , gaben , geeignet auf¬
bewahrt , für den Winter ein wertvolles Suppengrün.
Man kann sie nach dem Waschen sein oder grob gehackt
einsalzen , zirka 15 Gramm Salz aus 100 Gramm Kraut,
und fest angedrückt , beschwert in einem Stein topf . auf¬
bewahren oder man schneidet sie klein und trocknet sie
vorsichtig in oder am warmen Ofen . Die Schalen der
gut gescheuerten Sellerie trocknet man ebenfalls , desgleichen
auch die blangrünen Teile des Porre.

Es wird verdunkelt:
von Montag 18.3V Uhr bis Dienstag 7.15 Uhr

Ssrcliicjtts silier Llstss von Lrnrt Krsircsis

VLVgVsrriarrzL
(Oop ^ riAdt , bx Lnorr L 3irkd R .-6 ., Uilaaksii 1940)

(17 . Fortsetzung)
Sie besaß kein Madonnengesicht , eher ein Puppen¬

gesicht , aber sie fand es eigentlich selbstverständlich , daß
er auf sie verfiel . Er liebte sie eben . und Liebe kennt
keine Korrekturen . Weil sie schon viele Bilder gesehen
hatte und in der Mehrzahl gute Bilder , so mußte sie
wissen , daß dieser junge Bauer hier ein begnadetes
Talent war , das eine Laune der Natur in einen abge¬
schiedenen Weltwinkel verstreut hatte , wie es so oft vor¬
kommt und leider ; die Möglichkeiten für «ine rechtzeitige
Entdeckung und Förderung sind dann außerordentlich ge¬
ring . Der Dominik war noch ei-ner , der aus dem Herzen
malte , ohne Schule , ohne Stil , ohne Vorbild . Er kannte
keine alten Meister und war verschont von dem Abklatsch
der Neutöner , er malte nicht für die anderen , er malte
für sich. Er war fügsam , ein großes , täppisches Kind,
gutmütig , aber auch fest in seinem Vorhaben , manchmal
sogar eigensinnig . Sie verstand ihn nun schon , sie konnte
ihn aber nicht dahin bringen , einige fertige Sachen her¬
zugeben , um einen wirklich Sachverständigen um Rat zu
fragen . . ^

„Ich bin ein Bauer — " , sagte er immer wieder . „Ich
male , weil ich malen muß , weil ' s mich eben drängt dazu.
Mit der Bauerei verdien ' ich mir allezeit mein Brot und
erhalt ' den Hof , mit der Malerei nimmer ."

Die großen Maler seien fast alle reich geworden , ent¬
kräftete Brigitte . „Ich bin kein großer Maler nit —
antwortete Nik darauf und sah sie an dabei , daß ihr
alles Blut zum Herzen trieb . „Aber du bist ein großes,
großes Kind !" «meinte sie. während sie ihn küßte . Am
selben Tage entwendete sie ibm dennoch einige lose
Blätter , er hatte sie ohnehin überall in der Stube ver¬
kramt , es waren Zeichnungen , Aquarelle , zwei kleine
Oelstudien , die sie für die reifsten hielt . Sie schnürte
ein Paket daraus und gab es heimlich dem Briefträger
mit . Wozu hatte sie schließlich gute Freunde in Wien?
Das Paket war an einen bekannten Maler , Professor
an der Akademie , gerichtet . Er sollte sein Urteil einem
gewissen Herrn Dominik Purger in der Fölzau bei
Aslenz am besten direkt zusenden , „Er scheint ein starkes
Talent zu sein —" schrieb sie dazu , „wenigstens wurde
er mir warm empfohlen . Ich glaube , er ist sogar noch
sehr jung , so um die zwanzig Hern « — "

Sie freute sich dieser Tat wie ein Kind , und am
Abend , als sie zu ihm kam . mußte sie an sich halten , ibm
Las Geheimnis nicht doch zu verraten . Er hätte nicht ein¬
mal gepoltert deswegen , dazu hatte er sie zu lieb . Ein¬
mal hatte er ihr gesagt , daß er sterben könnte für sie.
oder sterben müßte , wenn sie von ihm ginge . Gang ernst
war ihm damit gewesen , sie hatte das gesuhlt und noch
lächeln können dazu.

„Wie heißt sie eigentlich ? " fragte der Hannes den
Nik.

„Brigitte . Ja —, Brigitte Moser . Warum fragst du ? "
„Weil mir scheint , daß du verliebt bist in sie. Brauchst

jetzt nit gleich hochgeh 'n , Nik , wir wissen 's doch alle,
auch deine Muster und die Rufina ." Er wurde rot unter
der sonnverbrannten Haut . „ Ich freu ' mich aber dar¬
über . Nik . Ich hab ' mir zuerst immer gedacht , du und
die Rufina , ihr zwei . ja - und jetzt ist ' s doch nit
so

„Nein . so war ' s überhaupt niemals nit , Hannes — "
„Also wärst du nit dagegen ? "
„Gegen was sollt ' ich sein ? "
„Gegen mich und die Rufma — ich mein ' — wenn

wir zwei — "
,,Jch hab ' nix nit dreinzureden in eine Sach ' , die bloß

das Mädel was angeht . Der Hof in Seewiesen drüben
ist ihr verschrieben und nit mir . Hannes ."

Sie sahen einander an , sie wußten , es stand nichts
zwischen ihnen . „Ich wünsch ' dir war Gutes !" sagte der
Dominik.

„Dank ' auch schön ! Es geht an dich zurück !" antwortete
der Hannes . „Grüß dich !"

Nik stand und sah dem andern nach , als er ging . Der
Nachmittag war schwül . Im Hause hustete jemand . Bri-

itt « Moser — , dachte der Hannes . Das ist sie. und ich
ab ' sie bestimmt schon irgendwo gesehen , das lass ' ich

mir nit nehmen . — Brigitte Moser —. Und wie sie
hustet . Und der Nik und sie. wenn das nur guj , aus¬
geht —

Im nahen Walde rief der Kuckuck. Ein einzigesmal.
Bald darauf faßte Brigitte einen Entschluß . Ihr war

jetzt oft so schwindelig , daß sie meinte , es drehe sich alles
um sie. Sie mußte endlich einmal die Wahrheit wissen
und hatte auch schon einen Plan . Sie setzte sich hin und
schrieb an Ferry . er möge sich doch umgehend ein Gut¬
achten über ihren Gesundheitszustand von dem ihm be¬
freundeten Wiener Professor geben lassen , der sie kurz
vor ihrer Abreis « noch einmal gründlich untersucht hatte.
Dieses Gutachten brauche sie dringend für den hiesigen
Arzt . Nein , er möge nicht gleich wieder unnötige Sorgen
haben , es gehe ihr gut , sehr gut sogar , und vielleicht eben

deshalb wolle sie jenes Gutachten , damit sie einen Besse¬
rungsfortschritt auch daran vergleichen könne . Und es
möge ihm nicht etwa einfallen , hierherzukommen , jetzt,
wo er wieder wisse , wo sie wäre . Wenn er schön brav
sei , dann werde sie schon in sehr kurzer Zeit nach Wien
zurückkommen , vielleicht ganz gesund — ach ja . das
müßte doch so unsagbar herrlich sein . Aber er müsse
ihr unbedingt das Gutachten schicken, auch wenn es nichi
sehr ermutigend laute , sie fühle sich doch schon um soviel
besser —

Diesen Brief trug sie selbst zur Post . und die nächsten
Tage verbrachte sie in einer unruhigen Erwartung , bis
die Antwort von Ferry kam , sehr pünktlich , sehr gefällig,
aber das Gutachten lag doch nicht mit bei . „Ich bin na¬
türlich gleich zum Professor gefahren —" , schrieb er , „und
er hat mir was aufgeschrieben , wsgen der letzten Unter-
suchung . Ich habe ihm auch erzählt , daß Du Dich schon
so gut erholt hast , und dann hat er gesagt : „Na also ! Da
braucht sie das Ding ja gar nicht mehr . Was da drauf-
steht , das war halt einmal , und der Kollege dort wird
sich schon selber ein Bild gemacht haben , überhaupt,
wenn ' s schon wieder besser ist —" Wortwörtlich hat er
das zu mir gesagt . Da habe ich mir gedacht , wozu soll
ich Dir das Zeugnis erst noch schicken? Damals warst Du
ja wirklich noch sehr krank , da stitzimt das ja gar nicht
mehr . was drin steht . Ich hab ' s in den Schreibtisch ge-
legt derweil , bis Du zu mir kommst —"

Sie hatte sich diesen Bries von der Post geholt , nun
stand sie auf der Straße und las ihn zweimal und drei¬
mal , sie konnte nicht recht klug werden daraus , bis st-
begriff : auch Ferry sagte ihr hier nicht die Wahrheit , Er
hatte das Gutachten bekommen , hatte es gelesen , und jetzt
lieh es einfach sein Gewissen nicht zu . daß er ihr die
Wahrheit sagte , Niemand sagte ihr die Wahrheit . Diese
Erkenntnis erbitterte sie. Noch während sie durch den
Ort schritt , suchte sie nach allen Möglichkeiten , immer
wieder blieb sie stehen und las noch einmal ein paar
Sätze des Briefes , bis ihr blitzartig der Gedanke kam:
das Gutachten war da , bei Ferry , in seinem Schreibtisch!
Wenn sie nach Wien fuhr , zu Ferry ging und mit ihm
sprach , was dann ? Wenn er sie so plötzlich wiedersah , er
liebte sie doch , und er war schwach , vielleicht gelang es
ihr , das Gutachten zu sehen . Oder — nun tauchte ' die
letzte Möalichkeit auf —, wenn sie einfach zu >hm ging
und das Gutachten aus dem Schreibtisch nahm , dr gab es
keinen Kampf , keine Szene und für ihn nachher auch
keine Selbstvorwürfe . Aber sie mußte sich entscheiden , so
fort , weil die Zeit drängte . Morgen war Mittwoch , da
aß Ferry zu Mittag bei seiner Schwester in Schönbrunn
draußen , da war nur wenig Gefahr . Natürlich , Mitt¬
woch — . Si « rang die innere Stimme , die ihr von die-

Wenn ihr das Angenehme verachtet und da»
weiche Bett und von dem Weichlichen euch
nicht weit genug betten könnt : da ist der Ur¬
sprung eurer Tugend . Gelobt sei. was hart
macht!

slietrrcd«

sem Vorhaben abriet , nieder . Sie wußte , daß ihr doch
niemand mehr die Wahrheit sagte , die Aerzte nicht und
auch Ferry nicht , also wollte sie jetzt einen letzten Ver»
such unternehmen . Wenn man sie unausgesetzt belog , 'o
glaubte sie das Recht zu haben , auch ihrerseits zu luge « .
Die Hauptsache blieb , daß sie dadurch ihr Ziel erreicht ».

Brigitte überlegte nicht mehr lange . Alles , was ß«
von nun an tat , verrichtete sie kühl , mit Ueberleguna.
nur von dem Bestreben erfüllt , keine Ungeschicklichkeit »u
begehen.

Sie ging zu dem Mietautounternehmen in Aflenz und
bestellte für den nächsten Tag einen Wagen nach Wien
und zurück . Dann eilte sie nach Hause , es war eben Mit¬
tagszeit als sie ankam , und alle saßen schon am Tisch.
„Ich fahre morgen frühzeitig nach Mariazell —tagte
sie wie nebenher nach der Suppe . Der Dominik hob fra¬
gend den Blick , Frau Anna aber begann sogleich oen
Ort zu preisen , riet die besten Unterkünfte und erzählte
nachher von allerlei Wundern , die dort schon geschehen
sein sollten.

„Wann bist du zurück ? " fragte Dominik nachher
draußen.

„Am Abend wieder —gab  sie zur Antwort . „Ich
habe mir halt gedacht , wenn ich schon einmal hier m der
Nahe bin —"

7- " , sagte er bloß . „Zieh dich nur warm an bei
der Autofahrerer —"

Zur Nacht saßen sie mitsammen vor dem Haule . «,
war ein ruhiger Abend , ohne Wolken und windstill . Sie
sprachen wenig , weil hinter ihnen das Fenster zur Stube
offenstand , nur als Brigitte dann zeitiger als sonst in
ihr Zimmer ging , küßte er sie im Hausflur schnell auf
den Mund . „ Ich bring ' dir was Schönes mit —"
flüsterte sie.

„Dich —" , sagte er , nichts weiter . Es lag bei aller
Einfachheit doch so viel Liebe in diesem einzigen Wort.

(Fortsetzungfolgt)



Werder blieb in Osnabrück siegreich
Favoriten blieben im Niedersachsenfußball überlegen — Llntracht in der Südstaffel in Front

Der erste Lag rm nivdersächfischen Fußball , der kein« Ueber»
raschungen in oer Bereichsklasse brachte , denn alle drei Mei-
stevschostSbegegnungen brachten die erwarteten Siege.

In der Südstaffel traf Eintracht Braunschweig auf eigenem
Platz auf den Bereichsmeister Hannover 96, der nur mit vier
Stammspielern in Deike, Psingsten , Kellner und Fuchs auf¬
warten konnte , sonst aber nur Nachwuchsspieler einsetzen
konnte . So war die Partie von vornherein für die Hannove¬
raner verloren , denn Eintracht hatte nicht nur eine sichere
Verteidigung auf dem Platz , sondern auch einen Bomben-
sturm , der sein Handwerk verstand und schon nach einer hal¬
ben Stunde durch Hoffe, Nauheimer , Ender und Matschinski
mit 4:6 in Front lag . Nach der Pause kam Hannover durch
einen Elfmeter von Fuchs zum Ehrentor , ehe Hosse und Mat¬
schinski den Endsieg mit 6:1 sicherten.

Arminia Hannover hatte gegen 6b Göttingen eine ziemlich
sichere Abwehr zur Stelle , die von den Göttingern nicht sonderlich
gefährdet wurde , aber im Sturm paarten sich dafür Unver¬
mögen und Pech ! Nach einer ganzen Reihe ausgelassener Tor¬
chancen fiel endlich der Führungstreffer der Arminen kurz vor
der Pause , und nach dem Wechsel hieß es 2:0, ehe Göttingen
zum Ehrentrefser kam. Als Arminia dann noch einmal er¬
folgreich war , stand der Sieg fest.

97 Osnabrück bestand in der Nordstaffel auf eigenem Platz
seine Feuertaufe gegen den SB . Werder Bremen trotz der 0:2-
Niederlage sehr Lut , denn die 97er forderten den Bremern
alles ab . Zehn Minuten nach Beginn führte Werder durch
Fchrmann mit 1:6, aber diese Führung war nach der Pause
ziemlich gefährdet , da die 97er mächtig angriffen . Werders
Sturm war schwach, dafür die Verteidigung , in der Kirch-
mann (VsL. Köln ) für Münzenberg spielte , um so bester. Gor-
nik war eS dann , der erst drei Minuten vor Schluß den zwei¬
ten Treffer für Werder im Tor der OSnabrückcr unterbrachte
und damit den Sieg festigte , der dem Spielverlauf nach ver¬
dient ist.

»7 Osnabrück — Werder Bremen 6:2 (6:1)
sHpie Münzenberg antretend , der von dem Kölner DfL .-

Tpteler Kirchmann voll ersetzt wurde , mußte Werders Elf

gegen die 97«r auf dem ungewohnten Platz einen harten
Kampf bestreiten , um zu diesem 2:6-Siege zu kommen , der
zudem nach der Pause sogar arg gefährdet war . Wohl hatte
Werder wieder das technische Uebergewicht und die größere
Reife auszuweisen , aber auf dem harten Platz ließ sich das
Kombinationsspiel nicht so sicher an , wie aus Rasen , und
zudem setzte sich die Osnabrücker Mannschaft groß ein . Eine
großartige Linie bot das Spiel nie , dazu trug es zu sehr den
Kampscharakter , der von 97 Osnabrück ausging , aber spannend
verlief es dennoch . Werder führte nach zehn Minuten durch
Fehrmann mit 1:0 und konnte diese Führung trotz einiger
guter Chancen nicht erhöhen , wie auch die Osnabrücker um
Gegentore kamen , die sehr gut möglich waren . Nach der
Pause drückten die Platzherren ziemlich , aber Werder ? Deckung
hielt den Druck aus und so ging eine Gefahrperiode für
Werder vorüber , bis dann drei Minuten vor Schluß Mittel-
stürmer Gornik mit dem zweiten Treffer den Sieg der Bre¬
mer sichern konnte . Den gezeigten Leistungen nach ist der Sieg
Werders durchaus verdient . Die 97er schlugen sich außer¬
ordentlich tapfer , was auS dem knappen Ergebnis genügend
hervorgeht.

Tabelle der Riedersachsen -Bereichsklaste
N o r d st a s s r l:
VfL. Osnabrück S S 1 » 17:12 7:3
Werder Bremen 3 2 1 _ 7:2 5:1
Wilhelmshaven 05 4 r 1 1 15:6 5:1
ASD . Blumenthal « r —i r «:1S 4:4
Osnabrück 97 5 i 4 10:81 2:8
Schinkel 04 3 — r 7:9 1:5

S ü d st a s f e l:
Eintracht Braunschweig 4 4 , 80:4 8:0
LWSV . Wolfenbüttel 4 3 i 13:4 6 :2
Linden 07 4 S s 8:14 4:4
Hannover 96 5 2 3 11:18 4:6
Arminia Hannover 4 1 3 8:12 2:6
05 Göttingen » 1 4 4:16 2:8

Den Frauen kannte es scheinbar gar nicht zu viel werden bei
Uebungen der Körperschule und hernach folgenden Neckspielen.
16 Turnerinnen zeigten die Hohe Schule des Keulenschwin¬
gens . Ein Riegenturnen vereinigte Turner und Turnerinnen
und füllte den Uebungsraum mit sesselnder Betriebsamkeit.
In geschlossenem Gruppenkörper brachten die Turnerinnen
tänzerische Formen . Mit ihrem munteren Volkstanz , den die
jungen Mädel im langsließendcn Tanzkleid drehten , wurde
wieder die schwungvolle , natürliche Beweglichkeit ersichtlich.
Ein Kürturnen am Hochreck brachte den Beweis , daß bekann¬
ten Meisterturnern des Vereins ein junger Nachwuchs nach¬
eifert.

Vor « usmarsch der Schar nahm Kreisfachamtsleiter AlveS
die Ehrung zweier verdienter Mitglieder des Sastedter Män-
nerturnvereinS vor . Er überreichte an August Boschen und
Dora Brandt die Ehrenurkunde deS Bereiches Niedersachsen.
Den Teilnehmern am Schauturnen widmete der Redner Worte
höchster Anerkennung und gab ihnen mit auf den Weg , auch
in Zukunft mit starkem Herzen der Sache der Leibesübungen
zu dienen.

Turnerinnen vor der Winterarbeit
In einer Arbeitstagung , die Bezirksfachwartin B . Menikens

mit den Kreisfachwartinnen abhielt , tvurden die Grundsätze
der Wintevavbeit festgelegt . Für den Bezirk Bremen sind da¬
für vorgesehen : Am 9. November ein Turntag für die Frwuen-
Fvoiübungs -Abteitnngen , am 30. November ein Turntag für
das Kinder turnen , am 8. Febvuar ein allgemeiner Turntag
für Turnerinnen . Daneben werden in den Kreisen laufend
Turn tage abgehalten , damit die Lehrarbeit auf dem Lausen¬
den bleibt . Eine besondere Aufgabe ficht dann in dem für
Febvuar in Bremen geplanten Stüdtekampf der Frauen
Bremen — Hannover bevor.

kegelmeisterstkaften gehen weiter
Der Kampf um die Meisterschaft im Verein Bremer Kegler

hat nun in vollem Umfange eingesetzt. Auch auf Schere und
Äfphalt rollten bereits ab Sonnabend nachmittag in ununter¬
brochener Folge die Kugeln . Aus Bohle begann der zweite
Durchgang . Senioren und Frauen waren ebenfalls mit von
der Partie . Besonders erfreulich hervorzuheben ist die nicht
unwesentliche Zunahme der Beteiligungszisser . Auf allen Bahn¬
arten wurde die Vorkriegsziffer  wieder erreicht . Ta¬
gesbester auf Bohle wurde diesmal der vorjährige Meister
Hans Stegmann mit 740 Holz . Weiter auf die Plätze folgen:
2. Weise 734, 3. Windhorn 734, 4. Böthe 728, 5. Ehlen 727,
6. Bellmann 725, 7. Aäckel 725, 8. Bauer 724, 9. Hilgemeher
717, 10. und 11. Schiebenhöfer und D . Halsten 714 Holz . Auf
Schere und Asphalt wurde der 1. Durchgang beendet . Die je¬
weilige Spitzengruppe weist folgende Namen auf:

Schere:  1 . Busch 538, 2. Neddermann 532, 3. Gugat 581,
4. Schaar 525, 5. W . Muth 511, 6. Generalski 505, 7. Zota
493, . 8. Rosacker 487, 9. Schierloh 482, 10. Bogdan 476, 11.
Stegmann 476 Holz.

Asphalt:  1 . Hamann 429, 2. Köhler 463, 3. Generalski
397, 4. Neddermann 395, 5. Schaar 392, 6. Busch 384, 7? Ebe-
ling 383, 8. Nllner 378, 9. Wagner 378, 16. Gugat 377 Holz.

Am kommenden Sonntag werden die Bohlenkämpfe um den
zweiten Durchgang fortgesetzt . — Frauen , Schere : 1. Schier
649, 2. Hünerberg 646, 3. Grother 641 Holz.

Stach mit der besten Sesamtleistung

Fußbail im Reich
Auswahlspicl : In Hamburg : Norbmark — Bsrilin/Bran-

denbuvg 3 :1.
Ostpreußen : Pvussia Sa -mlcmd Königsberg — Preußen

Miebau 2 :0.
Pommern : VfL. Stettin — LSV . Pütnitz 1:5; Germania

Stolp — Hubertus Kolberg 4 :2 ; Phönix Köslin — Viktoria
Stolp 6 :2.

Berlin -Brandenburg : Wacker 04 — Minerva 93 5:0.
Ricderschlesien : Reichsbahn Lsls — Wemamnia Bveslan 4 :1.
Sachsen : Dresdner SC . — Guts Muts Dresden 9:1; Nisaer

SV . — Fortuna Leipzig 2 :2; VfB .' Leipzig — Polizei SV.
Ghsmnitz 5 :1; SC . Planitz — Döbeilner SC . 6:1; Chem-
nitzar BC . — DC . Hartha 5:4.

Mitte : SpDg . Zeitz — VfL. 96 Halle 0 :2; Wacker Halle ge¬
gen SC . Evfurt 3:0 ; FC . Thüringen Weida — 1. SV . Jena
1:3; 1. SV . Gera — SV . 05 Dessau 1:5; Dessau 98 — Crickett
Viktoria Magdeburg 6 :0.

Nordmark : Holstein Kiel — Kilia 4 :0; Polizei Lübeck gegen
Wdlhelmsburg 09 3 :1; Barmbeck — Alton « 93 4 :3.

Westfalen : Borussia Dortmund — Arminia Bielefeld 9:1;
SpVg . Röhlinghausen — Gelsenguß Gclsenkirchen 2:2; BfB.
Bielefeld — VfL. Altenbögge 2 :3; SpVg . Harten — VsL.
48 Bochum 3:1.

Riederrhein : Duisburg 49/99 — VfL . Benrath 3 :2; Rotiveiß
Essen — Duva Düsseldorf 11:0; SSV . Wuppertal — Rotiveiß
Oberhausen 4 :2 ; Fortuna Düsseldorf — Hamborn 07 3 :4;
DuS . Helene Altenessen — Schwavzweiß Essen 1:7.

Köln -Aachen: VfL . 99 Köln — Milcheimer SV . 2 :2; VfN.
Köln — Viktoria Köln 0:3; Troisdorf 05 — Rhenania Wüc-
felen 7:0; Düren 99 — Köln Sülz 07 5:0.

^Moselland : TuS . Neuendorf — Viktoria Neuwied 6:1; FV.
Engere — VfB . Lützel 4:0; SpVg . Andernach — Eintracht
Kreuznach 2 :1; Schwarzweiß Esch — SV . Duedelingen 4:3;
Stadt Duedelingen — Eintracht Trier 3:2; Westmark Trier
gegen Moselland Luremburg 1:4.

Hessen-Nassau : PSD . Frankfurt — Hanau 1860 5:1; Dunlop
Hanau — VfR . Großauheim 5:4; Union Niederrad gegen
Wormatia Worms 1:3.

Kurhessen : SC . 03 Kassel — Marburg 1860 5:0; VfR . Pe¬
tersburg — SC . Sport Kassel 1:2; Spielvg . Kassel — Kur-
hesten Kastei 0:5; Hermannia Kassel — BV . 06 Kassel 2:6.

Westmark : Tura Ludwigshafen — 1. FC . Kaiserslautern 4:1;
TSG . 61 Ludwigshafen — FV . Metz 2:1; FK . 03 Pirmasens
gegen SpVg . Muudenheim 3:0; TSG . Saargemünd — FV.
Saarbrücken 1:0; VfR . Frankenthal — Bor . Neunkirchen 4:4.

Baden : SB . Waldhof — VsL. Neckarau 4:2; TSG . Plank-
stadt — VfR . Freudenheim 0:2; FV . 04 Rastatt — Freibur-
ger FC . 3:2; Phönir Karlsruhe — SC . Freiburg 3:1,

Württemberg : VfB . Stuttgart — VfR . Heilbronn 2:2;
Stuttgarter SC . — Sportfr .- Stuttgart 1:4; TSG . 46 Ulm
gegen Stuttgarter Kickers 0:5; VfR . Aalen — SSV . Ulm 3:0;
in Friedrichshafen : Oberschwaben — Kriegsmarine 3:10.

Bayern : FC . 05 Schweinfurt — RSG . Weiden 11:1; 1860
München — Neumeher Nürnberg 3:0; 1. FC . Nürnberg gegen
Iahn Regensburg 6:0; SpDg . Fürth — BC . Augsburg 1:1;
Bayern München — Eiutr . Franken Nürnberg 5:0; Schwaben
Augsburg — Wacker München 2:3.

Ostmark : Admira Wien — Rapid 0:4; FC . Wien — Flo-
ridsdorf 3:3; Wacker Wien — Sturm Graz 0:1; Post -SV.
Wieü — Vienna 0:6; Austria — Sportklub Wien 3:2.

Union führt in der Vezirksklasse
fllle Mannschaften im Kampf — Mit einer flusntchme Faooritensiege

In der Vezirksklasse waren am Sonntag alle Mannschaften
im Kampf . Bis auf eine Ausnahme ging alles planmäßig
ab . In Oldenburg ließ sich der VfB ., der aus eigenem Platz
immer ein gefährlicher Gegner war , vom VfB . Komet Bremen
mit 1:2 schlagen. Tura trat gegen die Elf des Norddeutschen
Lloyd an und gewann knapp , aber verdient mit 2:1 (2:0), und
der Bremer SV . schlug die Sportfreunde nach schwerem Kamps
mit 4:2 (2:2). Woltmershausen unterlag gegen den BBV.
Union mit 0:2 (0:0). Hemelingen und Viktoria Oldenburg
trennten sich 4:4 unentschieden.

Bremer SB . — Sportfreunde 4:2 (2:2)
Auf dem Kuhhirten -Sportplatz mußten die Blauweißen

schwer kämpfen , um die Sportfreunde mit 4:2 zu schlagen.
Der BSV . hatte im Angrifsszentrum einen neuen Spieler
zur Verfügung , der einen ausgezeichneten Eindruck hinter¬
ließ : Meyer (Eimsbüttel ). Meyer hat vor vier Jahren bereits
in der Jungliga des BSB . gespielt und war zuletzt bei dem
TSD . Eimsbüttel . Der Jnuensturm war außerordentlich
schußfreudig , und schon nach wenigen Minuten führten die
Blauweißen 2:0. Aber kurz darauf glichen die Sportfreunde
aus , die einen Elfmeter zugesprochen erhielten . Der ausge¬
zeichnete Rechtsaußen Groß war es dann , der die Weinrotcn
überraschend mit 2:1 in Führung brachte . Fast mit dem
Pausenpfisf zusammen holte Esdohr wieder ein Tor aus und
erzielte damit den Gleichstand . In den ersten Minuten nach
Wechsel hatten die Sportfreunde , die mit Wind spielten , Vor¬
teile , kamen aber zu keinen weiteren Erfolgen mehr . Im
weiteren Verlaus wurden die Blauweißen überlegen und er¬
zielten durch Teschmacher und Esdohr noch zwei weitere
Tore , die den Sieg bedeuteten.

FB . Woltmershausen — BBV . Union 0:2 (0:0)
Die Rothvsvn traten in bester Besetzung auf dem Platz am

Weser -Pavillon gegen den FB - Woltmershausen an , kamen
ober nicht zu dem erwarteten hohen Sieg . Von Beginn an
gab eS ein äußerst schnelles Spiel , das viele kämpferische Höhe¬
punkte hatte . Beide Mannschaften zeigten einen vorbildlichen
Einsatz . Union hatte leichte Vorteile , nutzte diese aber nicht
ziffernmäßig aus . Kuhlmann im Tor des FV . Wvltmers-
h aasen zeigte prächtige Leistungen und hielt die schwersten
Bälle . In der ersten Viertelstunde ' nach Wiederbeginn hatten
die Platzbesitzer leichtes Uebergewicht, . kamen aber zu keinem
Torerfolg . Die Durchbrüche der Nothosen waren außerordent¬
lich gefährlich und ein solcher führte schließlich zur 1:0- und
kurz darauf auch zur 2 :0-Fühvung Ein Bombenschuß von
UlhI schaffte diesen Vorsprang , der den Sieg bedeutete . Zum
Schluß kamen die Pusdorfer noch einmal auf , hatten aber
kein Glück und es blieb beim verdienten 2 :0 für den BBV.
Union . Zum Schluß gab es recht unliebsame Szenen zwischen
Uniformierten und Zivilisten , wobei letztere wenig sportliche
Haltung zeigten , die von den Platzbesitzern unter allen Um¬
ständen hätten verhindert werden müssen.

Tura — RDL . 2:1 (2:0)
Tura trat mit mehreren Jungligaspielern gegen die Sport¬

freunde an . Der Platz am Wasstrtuvm war nicht in bester
Verfassung und so litt das Spiel beider Mannschaften stark
unter diesen Verhältnissen . Die Gröpelinger Mannschaft war
schneller und auch technisch etwas bester und der knappe 2 :1
(2:0)-Sieg entsprach dem Spielverlauf.

BsL. Hemelingen — Viktoria 4:4 (2:1)
Der VfL. Hemelingen trat an der Verdener Straße mit

Ersatz gegen den Neuling Viktoria Oldenburg an und kam
nur zu einem 4:4-Unentschieden . Die Oldenburger waren sehr
eifrig , kamen aber spielerisch mit den Hcmelingern nicht ganz
mit , die bei etwas mehr Glück hätten gewinnen können.

BfB . Oldenburg — BfB . Komet 1:2 (1:1)
Der VfB . Oldenburg trat in bester Besetzung gegen den

VfB . Komet Bremen an , kam aber nicht zu dem erwarteten
Sieg . Die Bremer hatten diesmal keine Hemmungen , spielten
energisch und waren außerordentlich schußfreudig . Beim Sei¬
tenwechsel hieß eS noch 1:1. Gleich nach Wiederbeginn gingen
die Bremer in Führung und hielten das Ergebnis , obwohl
die Oldenburger zeitweise stark drängten . Der Sieg der Bre¬
mer war zwar etwas glücklich, auf Grund des Einsatzes aber
nicht unverdient.

Tabelle der Bezirksklaste
BBV . Union 4 3 1 _ 19:3 7:1
Bremer SV. 4 3 1 — 20:6 7:1
Bremer Sportfreunde 4 3 — i 9:6 6:2
FV . Woltmershausen 4 2 1 i 13:11 5:3
DsL. Hemelingen 4 1 s . i 15:14 4:4
Tura Gröpelinqen 4 2 — ^ 2 9:13 4:4
DsB . Oldenburg 5 8 3 11:9 4:6
Nordd . Lloyd Bremen 4 1 3 11:10 2:6
VsB . Komet 4 1 3 4:20 2:6
Viktoria Oldenburg 5 — r 4 8:27 1:9

Schalke 04 gewann in Paris
Das Gastspiel deS sünfmaligen deutschen Fußballmeisters

Schalke 04 in der Seinestadt gegen die bekannte Pariser Sol¬
datenelf hatte seine Anziehungskraft nicht verfehlt . Vor rund
35 000 Zuschauern , buntgemischt deutsche Soldaten und Pariser
Fußballfreunde , siegte Schalke mit 3:1 (3:0). Die Westfalen
legten den Grundstein zu ihrem Erfolg schon im ersten Ab¬
schnitt , in dem sie ihre Ueberlegenheit durch drei Tore aus¬
werteten . Ein Gegentor der Soldaten konnte der sehr umsich¬
tige Berliner Schiedsrichter Zacher wogen „abseits " nicht an¬
erkennen . Eppenhofs markierte den ersten Zähler , zwei weitere
reihte Kalwitzki bis zur Pause an . Nach Halbzeit bewiesen die
Soldaten einen großartigen Angriffsgeist , Schalke wurde mehr
und mehr zurückgedrängt , verteidigte sich aber zähe und auch
glücklich. Fast schien es , als sollten die Soldaten leer aus¬
gehen , da eine Reihe von Eckbällen vor dem Schalker Tor nichts
einbrachte . Endlich gelang es aber doch eine Minuten vor dem
Abpfiff dem Fürther Fiederer , da? schon längst fällige und ver¬
diente Ehrentor für die Pariser Wehrmachtsmannschaft , die
sich wiederum ausgezeichnet geschlagen hat , unhaltbar einzu¬
senden.

Sebietsvergleichskompf Nordsee -Hamburg Z:5
Im Turnsaal des LyzeumS an der Kleinen Helle trugen

am Sonntag die Ringermannschasten der Gebiete Nordsee und
Hamburg einen Gebietsvergleichskamps aus , dex mit einem
5 3-Siege der Hamburger endete . Die Nordsee -Mannschaft
wurde ausschließlich vom Bann 75 Bremen gestellt , sämtliche

Ringer gehören dem KSD . Siegfried an . Obwohl die Nord¬
see-Mannschaft mit dem Deutschen Meister Rolf Vitz antrat,
der in der schwersten Gewichtsklasse kämpfte , reichte eS nicht
znm Siege . Den Wettkämpsen wohnte der Gebietsbeaustragte
für die körperliche Ertüchtigung der Hitler -Jugend , Bannsüh-
rcr Merker -Oldenburg , bei . Die Hamburger hatten in heimi¬
scher Umgebung kürzlich mit dem gleichen Ergebnis gewonnen.
Sie waren technisch etwas besser und auch erfahrener , aber
kämpferisch waren die Bremer Jungen nicht schlechter. Im
ersten Kampf standen sich die Fliegengewichtler Weikert (Ham¬
burg ) und Meier (33/75) gegenüber . Weikert war technisch
ziemlich überlegen und siegte nach 6 Minuten . Der Bantam¬
gewichtler Schmelke (Hamburg ) baute den Vorspruug seiner
Mannschaft weiter aus . Er zwang den Bremer Boeqe (16/75)
schon nach 1:55 Minuten durch Hüftzug aus die Schultern.
Die Hamburger führten bereits 3:0, als Möhrbeck im Feder¬
gewicht den Bremer Wernau (33/75) nach Punkten schlug.
Den ersten Punkt sür die Nordsee -Mannschaft stellte dann der
Leichtgewichtler Wilkens (15/75) sicher, der den Hamburger
Oesterreich nach 9,25 Minuten entscheidend besiegte. Im Wel¬
tergewicht sielen die Punkte kampflos an die Bremer Mann¬
schaft, da die Hamburger in dieser Gewichtsklasse nicht besetzt
waren . Hart uttd verbissen war der Kampf im Mittelgewicht
zwischen Johann Meyer (Hamburg ) und Schnaars (Fl . 1/75).
Meyer war zum Schluß etwas mehr im Angriff , und das
sicherte ihm den knappen Punktsieg . Im Halbschwergewicht
kam Jebscn (Hamburg ) gegen Jakobs (33/75) nach 3:25 Miu.
zu einem entscheidenden Sieg . Den Schlußkamps bestritte .n im
Schwergewicht Hübner (Hamburg ) und Rolf Vitz (15/75), der
Deutsche Meister im Halbschwergewicht . Vitz war seinem Geg¬
ner turmhoch überlegen und brauchte nur 4:45 Minuten sür
einen entscheidenden Sieg , der besonders starken Beifall fand.

Die bis auf den letzten Platz gefüllte Deutschlandhalle diente
am Sonntag wieder den Nadsportlern als Kampsstättc . Im
Steherpreis der Deutschlandhalle kam der frühere Bahnmata-
dor Georg Stach aus Grund seiner guten Gesamtleistung , ohne
einen der drei Läuse gewonnen zu haben , zum Siege über den
Favoriten Lohmann sowie Hoffmann und Kilian . Sein erster
Platz ist jedoch nicht unverdient , denn durch seine sowie die
von Hoffmann eingeleiteten Angriffe wurde Lohmann so
mürbe , so daß er sich schließlich als einziger überrunden lassen
mußte . Obwohl der deutsche Meister im Schlußlaus den ver¬
lorenen Boden durch eine blendende Fahrweise wieder gutzu¬
machen versuchte , kam er im Gesamtergebnis doch nur bis auf
55 an Stach heran . Im Internationalen Mchrkampf war die
AuAändermann,schalst Falck-Hcmsen (Dänemark ) — Bergami
(Italien ) überlegen . Beide gewannen ihre Fliegerläufe , das
1000-Meter -Zeitfahren sowie das 50-Runden -Mannschastsren-
nen und unterlagen nur im Verfolgungsrennen knapp gegen
Merkens —Schorn , mit denen sie in ständigem Kampf lagen.
Bei den Amateuren fiel der Holländer SmitS unangenehm
auf , er wurde sowohl im Fliegerkampf als auch im Ausschei¬
dungsfahren beide Male wegen Jnnendurchgehens distanziert.
Der deutsche Fliegermeister Bunzel war im Endlauf des Mal¬
fahrens dem Dänen Koblauch und Remkes (Holland ) klar
überlegen , und im Ausscheidungsfahren siegte der auch als
Eisschnelläufer ersolgreichc Egerland vor Lohrke und Smits.

Dänemark besiegte Schweden
Dänemark hat am Sonntag in Kopenhagen Schweden ' im

Fußballändevkampf mit 2:1 (0:0) Toren geschlagen . Dieses
Ergebnis muß nach dem glänzenden Spiel der Schweden , die
in Stockholm Deutschland mit 4:2 Toren sicher besiegten,
etwas überraschen . Der AuSgang des Kopenhagener Treffens
zeigt an , daß die deutsche Nationalelf bei ihrer elften Begeg¬
nung mit den Dänen am 16. November in .Dresden sehr auf

>der Hut sein muß.

Deutschland gewann Mitropa -Pokal
Der Frauen -Tennisländerkämpf Deutschland und Italien

wurde in Wiesbaden mit einem deutschen Triumph beendet.
In den beiden letzten Einzelspielen wurden die Punkte zwar
geteilt , aber aus dem 2:1-Vorsprung des Sonnabends wurde
so ein 3:2-Sieg , und damit errangen Deutschlands Frauen den
Mitropa -Pokal , den im Vorjahr Ungarn gewonnen hatte . Die
italienischen Gäste sorgten am Sonntag zunächst sür den Aus¬
gleich. Walh Sän Donnino schlug die deutsche Meisterin
Ursula Rosenow mit 7:5, 6:1 und anschließend holte Margarete
Käppel mit 6:2, 6:2 einen eindrucksvollen Sieg über Vittorio
Tonelli heraus.

eindrucksvoller Sieg des Verelchsmelsters
Vslebsliausen im Handball 20 :Z geschlagen — IDcchnöors und Polizei gleichwertig

80 Jahre Hastedter TNännerturnverein
Jubiliiums -Schanturnen voll nachhaltiger Wirkung

In mehr als zweistündiger , dennoch bis zuletzt fesselnder
Turnsolge , zu welcher alle Abteilungen des Vereins ihren
Anteil stellten , boten abschließend sowohl die Jugend als auch
das Alter Kernstücke turnerischer Leistung . Wieder war Sonn¬
tag die Turnhalle an der Hastedter Heerstraße bis aus das
letzte Plätzchen besetzt von Freunden des Vereins und der
Turnerei . Mit Fahnengruppe vorauf und Gesang vollzog sich
der Einmarsch der Turner und Turnerinnen . Vereinsführer
R. Willich sprach den Gästen ein herzliches Willkommen und
brachte weiter zum Ausdruck , daß in den achtzig Jahren des
Wirkens viele tausend Mitglieder die Segnungen der Leibes¬
übungen an sich erfahren konnten , daß 40, 50 und gar 60 Jahre
Vereinszugehörigkeit im Hastedter Männertnrnverein keine
Seltenheit sind. Solches kennzeichne wohl in erster Linie den
Idealismus , die Treue zur deutschen Turusache.

Schwingendes Leben brachten die jungen Turnerinnen in
die Halle mit ihren Hüpsübungen , denen sich unter Christine
Pohlers  Leitung schwnngbetonte Uebungen der Körper¬
schule anreihten . Eine stattliche Riege der Turner zeigte ein
flottes Tischspringen . Unter Frl . Gesine Gerke  übten die
Frauen mit dem kleinen Ball . Uebungen der Laufschule und
auch folgend Freiübungen der Turner unter Fr . Pnndsack
boten ein Bild voll gesunder Kraft . Viel planvolles Streben
nach edler Körperbildung und Haltung verrieten die Hantel-
geschwünge der Turnerinnen , die mit großer Ausdauer eine
schöne Vorführung rundeten . Ein Gemeinturne « an zwei
Barren vereinigte unter Leitung von Fr . Vellguth  die
Schar der Altcrsturner bei zielstrebigem Tun . Hierbei wurde
Beherrschung des Körpers bis in daS hohe Alter ersichtlich.

An der Waltjenstraße war der Tv . Oslebshausen  er¬
wartungsgemäß dem in stärkster Ausstellung antretenden Be¬
reichsmeister Tura  nicht gewachsen und mußte daher trotz
tapferster Gegenwehr eine hohe Niederlage einstecken. Der
dritte Bremer Vertreter Blumenthal  sollte gegen Adler
Wilhelmshaven spielen , das Spiel siel jedoch aus . In Osna¬
brück hatte Schinkel 04  eine durch Urlauber verstärkte Elf
zur Stelle und brachte dem LSV . Oldenburg  eine über¬
raschende 15:1-Niederlage bei. ATSB.  Bremerhaven hatte
Vorwärts  Wilhelmshaven zu Gast und blieb nach aus¬
geglichenem Spiel mit 7:5 (3:3) erfolgreich.

In der Südstafsel  schlug Post Hannover seinen schärf¬
sten Widersacher Limmer 19l0 mit 9:6. Mit dem gleichen Er¬
gebnis blieb auch Volkssport über Hannover 74. erfolgreich,
und Arminia fertigte Viktoria Hannover mit 8:2 ab.

Tura — Oslebshausen 20:3 (12:2)
Tura schlug an der Waltjenstraße nunmehr auch seinen

Ortsnachbarn Oslebshausen eindeutig und unterstrich die
überragende Form , in die sich die Gröpelinger hineingespielt
haben . Es ist schade, daß die Grnnweißen in ihrer Staffel
keinen ebenbürtigen Gegner haben . Für die späteren entschei¬
denden Kämpfe um die Bercichsmeisterschaft wäre die Elf dann
besser gewappnet . Die Oslebshanser wehrten sich mit allen
Kräften , konnten jedoch dem technisch und taktisch klar über¬
legenen Spiel des Meisters keinen erheblichen Widerstand ent¬
gegensetzen. So fielen die Tore den Gröpelingern wie reife
Früchte in den Schoß . Neben dem gesamten Sturm beteilig¬
ten sich die Außenläufer Madsen mit 4 Treffern und Graus
mit einem am Torreigen . Im Sturm waren Mester und
Schikora am erfolgreichsten . Die Gegentore der in Ehren

Wlenkampfe im Schwimmen begannen
Sroßoeranstaltung im Hansabad — Hervorragende Leistungen von Valke und Kienast

Das Fachamt Schwimmen führte im Hansabad vor ausge¬
zeichnetem Besuch ein « Großveranstaltung durch , mit der die
Hallenwettkampszeit eröffnet wurde . Am Start war die ge¬
samte verfügbare Bremer Spitzenklasse , ferner mit starken
Mannschaften der Kriegsmarine aus Kiel und Cuxhaven , fer¬
ner die Schwimmer aus Wcsermünde , Osnabrück und Olden¬
burg . Es gab ausgezeichnete Leistungen besonders der jungen
Schwimmer , die sür die Zukunft noch viel erwarten lassen.
In erster Linie sind dabei die Bremer Jungen Roskosch und
Zamponi zu nennen , deren Förderung sich das Bezirkssachamt
besonders angelegen sein läßt . Die Hallenwettkämpse sollen in
den kommenden Monaten regelmäßig durchgeführt werden , um
die Leistungen der Schwimmer weiter zu steigern.

Die erste Winterveranstaltung sah gestern nicht weniger als
170 Wettkämpfer am Start , womit die bisher höchste Teil¬
nehmerzahl noch beträchtlich überschritten wurde . Als beson¬
der« Leistungen müssen herausgestellt werden der Sieg von
Europameister Balke , der sür die Kriegsmarine Wilhelms¬
haven schwamm . Balke schwamm in der Sonderklasse im
Alleingang über 200 Meter Brust die hervorragende Zeit von
2:46,6 Minuten . Im 100-Metcr -Kraul -Schwimmen ließ der
Wesermünder Hitlerjunge Kicnast , der erstmalig in der Alters¬
klasse schwamm , den Bremer Rundmund überraschend glatt
hinter sich.

Die Wcttkämpfe wurden eingeleitet mit dem 200-Metei :-
Brustschwimmen sür Frauen (Jugend Klasse Auf .). Siegerin
wurde A. Weber vom Schwimmerbund Wesermündung in
3:37,5 vor Keil (BSV .) 3:41,7. In der Klasse II siegte Ursel
Rüst (BSC .) in 3:21,5. In der Klasse I belegte H. Askamp vom
BSV . in 3:16 den 1. Platz . Im 100-Meter -Rückenschwimmen
der Männer (Jugend Ansänger -Klasse) kam Roskosch (Weser)
zu einem prächtigen Sieg . In 1:28,7 schlug er als überlegener
Sieger an . Achilles (Weser ) schwamm 1:30. Den 1. Platz in
der Klasse II belegte Nobel vom BSB . in 1:23,9 vor Pinkell
(BSC .) 1:29,6. Das Kraulschwimmen der Männer gewann
Nonningh (BSC .) überlegen in 1:17,3 vor K. Wagenschein
(Oldenburg ), der 1:22,2 benötigte . In der Klaffe IV belegte
Maat Wülfrath von der Kriegsmarine Wilhelmshaven in
1:10,5 den 1. Platz . Maat Vogcler benötigte 1:17,5 und war
damit einzchntcl Sekunde schneller als Barlage (BSG . A.-G.
Weser). Den ersten Platz in der Klaffe III belegte Gefreiter
Gremmel von der Kriegsmarine Curhaven in 1:09 mit Bor-
sprung vor Dreyer (DSV .) 1:10 und Knapp (BSC .) 1:10,6,
die sich bis ans Ziel einen spannenden Kamps um den Eyrcn-
platz geliefert hatten . ' Das Kraulschwimmen der Klaffe ll
über 100 Meter sah Maat WetngLrt »« und Gefreit « Fuchs,

beide Kriegsmarine Wilhelmshaven , im Zweikampf . Wein¬
gärtner schlug als erster in 1:06,6 an . In der Klaffe I kam
es zu dem mit Spannung ' erwarteten Kampf zwischen Ktenast
und Rundmund . Kienast war in prächtiger Form , hatte den
besseren Startsprung und gewann sicher und überlegen . Die
Zeiten betrugen 1:03,9 bzw. 1:06.

Das 100 -Meter -Kraulschwimmcn der Frauen (Anfänger-
Klasse) gewann Hünerberg (BSC .) in 1:33,4. In der Klaffe
3 siegte L. Kern (BSV .) in 1:26,8. Das Rückenschwimmen über
100 Meter (Ansänger -Klasse) brachte einen überlegenen Sieg
von Möller (BSC .) in 1:39,6, die glatt 3 Sekunden schneller
war als Borchers (Weser ) 1:42,8, Den Wettbewerb in der
Klaffe 2 ließ sich H. Nickens (BSV .) in 1:39,2 nicht nehmen
und in der Klaffe 1 schlug U. Hülsewede (BSV .) in 1:32,2 als
erste an . Das 100 -Mcter -Kraulschwimmen der Männer (Ju¬
gend Anf .-Klaffe) gewann Witte -Wesermünde in 1:14,7 vor
Wittje -Oldenburg 1:15,5, in der Klaffe 2 siegte Zamponi in
1:09,7, in der Klaffe 1 H. Nobel (alle BSV .) in 1:08,4. Das
Rückenschwimmen über 100 Meter Klaffe 3 gewann Gesr.
Kühler (Kriegsmarine Wilhelmshaven ) überlegen in 1:25,3, in
der Klaffe 2 war Kienast nicht zu schlagen, der in 1:18,4 als
Sieger anschlug . Den Sieg in der Sonderklasse holte sich nach
hartem Kamps gegen Rundmund der Gefreite Nowack (Kriegs¬
marine Wilhelmshaven ) in 1:14,8 gegen 1:15,9 von Rund-
mund . Sieger im Brustschwimmen für Männer Anf .-Klaffe
wurde Wagcnschein -Oldenbnr » in 1:37,5, in der Klasse 4 ge¬
wann Paysen (AG . Weser ) in 1:27,1» in der Klaffe 3 Matrose
Müller (Kriegsmarine Wilhelmshaven ) in 1:21. Sieger in
der Klasse 2 wurde Gesr . Gremmel (Kriegsmarine Cuxhaven)
in 2:54,7 vor Herzogenrath BSV . 3:01,3 und in der Klaffe
S . gewann Balke in 2:46,6.

Im Jugend -Kraulschwimmen der Frauen über 100 Meter
(Ans .-Klasse) war U. Rüst (BSC .) in 1:30 erfolgreich , in der
Klaffe 2 ließ sich die Oldenburgerin Even den Sieg nicht
nehmen , die mit 1:24 überraschend H. Keil vom Bremischen
SV . auf den zweiten Platz verwies . In der Klaffe 1 belegte
R. Nickens vom BSV . in 1:19,1 den ersten Platz Siegerin
im Frauen -Brnstschwimmen über 200 Meter (Ans -Klasse)
wurde Kern (BSV .) in 3:44,4, in der Klaffe 2 N. Brandts
(BSV .) in 3:28, Die Staffeln endeten mit einer Ausnahme
mit Bremer Siegen . So gewann der SV , Weser die 4X50-
Meter -Kranlstasscl in der Klasse 4 sicher in 2:11,3 vor der
AG . Weser und dem Oldenburger SV . In der Klasse 3 siegte
ebenfalls die Mai '.nschast des Tchwimmvcreins Weser in 2:10,5
mit drei Zcbntel Sekunden Vorsprung vor - der Kriegsmarine
Curbaveu . Den Sieg in der Klaffe 2 holte sich die Wilhelms-
h«»e»« Krieglmarine -Mannschast » it 1:57,9.

unterlegenen Oslebshanser schössen Specketer , Vogelfang und
Drücker.

Tv . Mahndors — Polizei Bremen 10:10 (5:4) ^
In der ersten Klaffe standen sich in Mahndors die obigen >

Gegner gegenüber . Nach spannendem , stets offenem Kampf
teilte man sich am Ende beide Punkte , was auch dem Spiel¬
verläufe am besten entsprach . Mahndors begann mit dem star¬
ken Wind im Rücken, konnte bis zur Pause jedoch nur einen
knappen 5:4-Vorsprnng erringen . Trotz schwerer Angriffe des
starkep Polizeisturmes rettete die überragend spielende Hin¬
termannschaft der Mahndorser das verdiente Unentschieden.

Weitere Ergebnisse:  Tura 2 schlug die unvollstän¬
dig antretenden Leester in einem Freundschaftsspiel mit 11:5.
BSV . 2 siegte über Polizei 2 hoch mit 12:2, und BTG . 2
schlug die BSG . Weserslng mit 4:3 knapp . In Blumenthal
schlug Blumenkhaler Tv . 2 die BTG . Drettmann mit 12:6 :
>6:3). HJ .-Gefolgschaft 48/75 — Bnngerhof Jgd . 2:6 (1:2).
Bei den Frauen  war die BNK . dem SV . Werder stark über¬
legen) und schlug denselben hoch mit 14:1.

Tv . Schwanelvede — Tv . Aumund
Zu einem Handball -Freundschaftsspiel trafen sich am Sonn¬

tag miff dem Sportplatz am Fovsthans die Mannschaften des
Dv . Schwanelvede und des Tv . Aumund . Nach einem über¬
aus statten Spiel konnte die Mannschaft des Tv . Anmnnd
einen sicheren 6 :2-Sieg für sich buchen. Halbzeit 4:2.

DsN . Dlannkeim wieder Handballmeister
In der Endrunde um die Frauen -Handballmeisterschaft in

Weimar verteidigte die Elf des VfR . Mannheim ihren Titel !
ans dem Jahre 1939. Im Endspiel wurde der Meister von
1938, die Turngemeinde Berlin , knapp , aber verdient und
sicher mrt 2:1 (0:0) Toren geschlagen . Die torlos verlaufene
erste Spielhälfte spiegelt genau das beiderseitige Kräftever¬
hältnis wider . Während des ganzen Spielverlanses kamen die
Angriffsreihen über gelegentliche Durchbrüche nicht hinaus,
beide Hintermannschaften kämpften hervorragend . Bei Berlin
tat sich darüber hinaus noch die Torhüterin Bittrich beson¬
ders hervor . Vom Beginn der zweiten Spielhälfte leitete
Mannheim eine Offensive ein , die durch einen Strafwurf von
Oser zum ersten Treffer führte und schon kurz darauf durch
einen erfolgreich beschlossenen Flankcnlauf der linksaußen i
stürmenden Mannheimer !« Kehl das Spiel zugunsten der Süd¬
deutschen entschied . Beide Mannschaften spielten daraufhin
recht zerfahren , doch behielt Mannheim bis zum Schluß die
bessere Uebersicht , wenn die Meistermannschaft auch kurz vor ^
Schluß das Ehrentor der Berliner durch 1>en Linksaußen
Ruchl zulassen mußte . Vorher hatten sich die Unterlegenen des !
Vortages , Stahknnion Düsseldorf und Concordia Hamhurg im
Kamps um den dritten Platz gegenübergestanden . Zwar spiel¬
ten die Hamburgerinnen besser als am Vortage , doch stand
der 7:1-Sieg der' technisch reiferen Düsscldorserinnen nie in
Frage.

Lder kolier Punktsieger
Der Leipziger KVF.-Boxving feierte am Wochenende sein

erstes Jubiläum und führte in der vollbesetzten Aiberthalle
seinen zehnten Ka-mpstag durch . Im Hanptkampf wurde
Weltergewichtsmeister Gustav Eder in zehn Runden hoher
Punktsieger über Eduard Peter , der eine regelrechte Bor¬
lektion erhielt , sich aber trotzdem tapfer zur Wehr setzte.
Punktsiege errangen weiterhin Dorisch (Münster ) über den
alten Hamburger Nielsen im Halbschwer - und Riethbovf (Ber¬
lin ) über Brauburger (Darmstadt ) im Leichtgewicht. Den ein¬
zigen entscheidenden Erfolg tvug Kurt Bernhardt (Leipzig)
davon , der Daimling (Karlsruhe ) in der vierten Runde k.o.
schlug. _

Kleinholdermann Punktsieger in Hamborn . Der Berliner
-Barer Kleinholdermann ging am Sonn tag in Hamborn in

den Ring und schlug den westdeutschen Schwergewichtler Meb
zer nach überlegen geführtem Kampf nach Punkten . ;

Ein Sieg der Kriegsmarine . Die Fußballmannschaft der )
Kriegsmarine Willhelmshaven >var in Friedrichshasen am -si
Bodensee zu Gast , wo ihr eine Auswahl von Obcrscli-Wabon ' Z
gegen-nbertrat . Die Martvsen waren im Sturm ivcsentlich
durchschlagskrüftiger und gewannen mit 10:3 (4:1). /

Nicdcrschlesicn bleibt im Rcichsbnndpokal . Im Wettbewerb j
um den Ncichsbnndvokat behielt Nicderschlesien im Wieder-
holungsspiel über Hessen-Naffau knapp mit 4:3 (2:1> die Ober - M
Hand. Niedcrschlcsien ist dadurch an der zweiten Vorrunde teil- M
nahmeberechtigt und trifft am 9. November in Wien mit der W
Auswahl des Bereichs Ostmark zusammen.
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Erfolge an allen srontabschnttten
Wirkungsvolle Angriffe der Luftwaffe gegen die Sowjets — Vomben auf Höfen und

kriegswichtige flnlagen der britischen Insel

Unaufhaltsam weiter im Osten
Londons Stimmung auf dem Nullpunkt — Kampf um die volschewisteichilfe— fluch

die britischen Militürsachverständigen geben den Sowjets keine tkance mehr
Aus dem Fiihrerhauptquartier.  20 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Südteil der Ostfront rücken die deutschen, italienischen,
ungarischen und slowakischen Divisionen unaufhaltsam
gegen das Industriegebiet im Donezbechenvor. Auch an
den übrigen Frontabschnitten verlaufen die Operationen
erfolgreich. Die Luftwaffe richtete an der gesamten Ost¬
front wirksame Angriffe gegen wichtige Eisenbahnlinien
und Verkehrsverbindungen . Im Südosten, Süden und
Südwesten der britischen Insel wurden Häfen und
kriegswichtige Anlagen bombardiert . Im Seegebiet des
St .-Eeorgs -Kanal warfen Kampfflugzeuge ein größeres
Handelsschiff in Brand . In Nordafrika griffen deutsche
Kampfflugzeuge am 19. Oktober und in der Nacht zum
29. Oktober mit guter Wirkung die Hafenanlagen von
Tobruk an. Der Feind flog nicht in das Reichsgebietein."

Laufend planmäßige Ansätze
Berlin,  20 . Oktober. In ununterbrochenen Ein¬

sätzen griffen deutsche Kampfflugzeuge am Sonntag an
der gesamten Ostfront sowjetische Truppenansammlun-
gen, ' Panzer und Verkehrsziele mit Erfolg an. Trotz
ungünstiger Wetterlage erfolgten alle Einsätze in den
befohlenen Zielräumen planmäßig . Wirksame Bombar¬
dierungen wichtiger Eisenbahnstrecken riefen mehrere
Unterbrechungen hervor. Riesige Bombentrichter waren

Das blieb von einem sonjotiscbdn I( iistenge8l>I>iit/FiIii'ig!
?L . I' stsr (Leb.)

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
gk. Berlin,  20. Oktober. In diesen Tagen, da Roose-

velt das USA.-Volk durch den Schwindel mit dem
„Kearney "-Zwischenfallvon neuem in eine Kriegspsychose
hineinzuhetzen versucht und er sich die Abstimmung über
die Bcwäffnung der Handelsschiffe mit diesem „Vorfall"
in dem Ergebnis so wesentlich besserte, daß jetzt die
Hetzer schon mit verstärkter Stimme die völlige Beseiti¬
gung der Neutralitätsakte als neuen Schritt auf dem
Wege der von ihnen ersehnten Kriegspolitik der USA.
fordern, erscheint es angebracht, das Ergebnis des Falles
„Ereer " noch einmal sachlich zusammenzustellen, wie es
sich aus der Untersuchung des Marineausschusses des
Senats ergab.

Am 4. September d. I . hatte der ' USA.-Zerstörer
„Gveer" im Blockabe-gebiet ein deutsches U-Boot ange¬
griffen und laufend verfolgt , wogegen sich das U-Boot
schließlich durch Torpedoschutz wehrte. Der amtliche
deutsche Bericht hatte die Vorgänge völlig klargestellt.
Roosevelt aber hatte diesen von ihm durch seinen Schieß¬
befehl provozierten Zwischenfall durch völlige Verkeh-
rung der Sachlage zum Anlaß genommen, seinen Schieß¬
befehl, den er bereits seit langen Wochengeheim hatte
ergehen lassen, nun öffentlich bekanntzugeben und da¬
mit zu begründen . Da aber die Behauptungen Roose-
volts in her USA .-Oeffentlichkeit erheblichem Zweifel
begegneten, forderten verantwortungsvolle Männer im
Senat alle notwendigen Unterlagen zur Klärung der
Angelegenheit, und zwar beantragte Senator Nye Ver¬
hör von Mannschaft und Offizieren des Zerstörers und
Bekanntgabe aller Befehle der Marineleitung an die
zwischen' England und den USA. fahrenden Schiffe,
während Senator Clark die Vorlage des Schiffstage¬
buches des Zerstörers für zwei Tage vor bis zwei Tage

auf den Bahndämmen zu erkennen. Die Gleise wurden
auf längere Strecken auseinandergerissen. Zahlreiche
Lokomotiven wurden zerstört und viele Panzer teils
vernichtet» teils zum Rückzuggezwungen.

Beim Vorstoß gegen zurückweichende Bolschewisten
nahmen im Südabschnitt die Truppen eines deutschen
Armeekorps in schnellem Zugriff eine wichtige Brücke,
ehe die BolschewistenZeit fanden, sie zu zerstören. Die
Vorausabteilung eines anderen deutschen Armeekorps
eroberte eine größere Ortschaft und fügte den Bolsche¬
wisten schwere Verluste zu. Die deutsche Vorausabtei¬
lung machte nach der Eroberung dieses Ortes große
Beute au sowjetischemKriegsmaterial . In Unkenntnis
der Lage versuchten sowjetischeKolonnen mehrfach, den
von der deutschen Vorausabteilung genommenen Ort
zu durchführen, alle sowjetischen Kolonnen wurden ab¬
gefangen.

Rom,  20 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt. „Während
des gestrigen Tages überflogen feindliche Flugzeuge die
Ortschaften Comiso und Licäta auf Sizilien und warfen
Explosivbomben ab, die zum größten Teil ins Meer
fielen. Weder Opfer, noch Schäden. In Luftkämpfen, in
die sie von unseren Jägern aus der Höhe der sizilianischen
Küste verwickelt wurden, wurden zwei britische Flug¬
zeuge abgeschossenund weitere vier getroisen. Unsere
Flugzeuge hatten keine Verluste. In Nordafrika griffen
größere Verbände unserer Jäger feindlicheEinheiten auf
der Straße von Bug-Bug an, sowie Zeltlager und Kraft¬
fahrzeuge im Gebiet von Sidi el Varani . Verschiedene
Kraftfahrzeuge wurden in Brand gesetzt und andere be¬
schädigt. Deutsche Flugzeuge bombardierten Anlagen und
Luftabwehrstellungen von Tobruk. Der Gegner führte

Oslo,  20 . Oktober. Das norwegische Telegramm-
büro meldet einen neuen britischen Ueberfall auf einen
friedlichen norwegischen Postdampser : Der Schnell¬
dampfer „Besteraalen " (678 BRT .) ist auf der Strecke
Hammerfcst — Tromsö am letzten Freitag ohne vor¬
herige Warnung durch einen heimtückischenTorpedo¬
schuß eines britischen U-Bootes in der Nähe von Oeks-
fjord versenkt worden. Das Schiff sank nach heftiger
Explosion in wenigen Minuten . Nur einige Mann der
Besatzung und ein Passagier konnten gerettet werden.
Mehr als 60 Norweger, darunter auch die norwegischen
Postbeamten , sind Opfer dieses ruchlosen Angriffs
geworden.

Die „Vesteraalen" fuhr , wie das norwegische Tele-
grammbüro weiter berichtet,, ohne militärischen Eeleit-

nach dem Zwischenfall verlangt ?. Die jüdisch versippte
Kriegstreiberclique suchte zwar mit allen Mitteln eine
einwandfreie Klärung des Tatbestandes zu sabotieren,
sie machte aber durch ihre Agitation die Zweifel an die
Glaubwürdigkeit der Behauptungen des Präsidenten
nur noch stärker. Schließlich sah sich der Vorsitzendedes
Marineausschuss.es, Senator Walsh, veranlaßt , einen Be¬
richt zu veröffentlichen.

Aus diesem Bericht des Marineministeriums geht,
trotz der krampfhaften Bemühungen, den klaren Tat¬
bestand durch Umschreibungen zu vertuschen, hervor , daß
es sich bei den Verleumdungen Roosevelts um ein lügne¬
risches. Manöver des Präsidenten handelt , um an Hand
eines von ihm selbst konstruierten Zwischenfalles den
Schießbefehl an die USA .-Marine vor der Welt als
eine notwendige Abwehrmaßnahme erscheinen zu lassen.
Aus dem Bericht ergibt sich nicht,nur , daß ein englisches
Flugzeug der „Ereer " den Standort des deutschen U-
Bootes gemeldet hat ; vielmehr gibt das Marinedeparte¬
ment offen zu, daß der USA .-Zerstörer und das britische
Flugzeug gemeinsam operiert haben und das U-Boot
erst, nachdem es selbst mit Wasserbomben angegriffen
und längere Zeit durch den Zerstörer verfolgt wurde,
sich mit Torpedos verteidigt hat . Selbst wenn. wie
der amerikanische Bericht behauptet , die erste Wasser¬
bombe von dem britischen Flugzeug geworfen sein
sollte, was das U-Boot ja nicht feststellen konnte, so än¬
dert dies nichts an dex Beurteilung des Falles , da in
dem gemeinsamen Operieren eines amerikanischen Zer¬
störers mit einem britischen Flugzeug eine klare An¬
griffshandlung gesehen werden tnuß. Herr Roosevelt
und sein Marineministcr hatten bei allen bisherigen
Erklärungen diese Tatsache bewußt verschwiegen, die
auf Drängen der Opposition nun nicht länger unter¬
drückt werden konnte. Und noch eine weitere Tatsache

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung.
1V0. Berlin,  20 . Oktober. Nach wie vor verlaufen

die Operationen der deutschen Wehrmacht an allen
Fronten im Osten erfolgreich. Die Lage der sowjetischen
Hauptstadt wird seit den letzten Stunden sogar von den
unverbesserlichen Optimisten in USA. und London als
düster beurteilt , und seitdem Stalin , der sich noch in der
Hauptstadt befindet, den Belagerungszustand über die
Stadt verhängt hat , ist alle Welt darüber aufgeklärt , in
welcher Lage sich Moskau befindet.

Nachdem die ausländische Presse bereits am Sonn¬
abend die sowjetischeHauptstadt verließ, um in das rund
1000 Kilometer östlich Moskau gelegene Kubyjschew
umzusiedeln, gibt es dort nur noch als einzige Nach¬
richtenquelledie amtliche Berichterstattung des Moskauer
Rundfunks . Dieser läßt es denn freilich an pathetischen

einen Einflug auf Venghasi aus» In der Umgegend der
Stadt wurde einiger Schaden angerichtet. In Ostafrika
unternahmen drei Kolonnen nationaler und kolonialer
Truppen unter dem Befehl des Kommandanten der Stel¬
lung von Culqurtbert , Oberst Augujto llgolini am 18.
einen Ausfall und drangen tief in das vom Feind besetzte
Gebiet ein. Nach heftigem Kampf, während dem eine
stark gesicherte feindliche Stellung erstürmt und in Brand
gesetzt wurde, wurde der Gegner in die Flucht geschlagen
und ließ über 200 Tote aus dem Kampfplatz zurück. Un¬
sere Kolonnen erbeuteten Waffen, Material und Lebens¬
mittel . Bei dieser siegreichenAktion zeichneten sich durch
Zähigkeit und Angriffsgeist die Abteilung der Kara-
binieri und die 14. und 240. Bataillone der Schwarz-
hemden sowie das 67. Kolonialbataillon aus . Im östlichen
Mittelmeer griffen unsere aus einem bewaffneten Aus¬
klärungsflug befindlichen Flugzeuge ein feindliches Han¬
delsschiffan und versenkten es."

schütz, auch war keine deutsches Schiff in der Nähe.
Ebensowenig stand die „Vesteraalen" im Dienste der
deutschenWehrmacht, sondern sie fuhr ausschließlich für
.zivile norwegische Zwecke. Diese Routendampfer stellen
die einzige Verkehrsmöglichkeit für die Bevölkerung
Nordnorwegens dar . Wenn der Feind glaubte , ein
Schiff mit Konterbande vor sich zu haben, so war er
nach dem internationalen Seekriegsrecht verpflichtet,
das Schiff zu stoppen und zu untersuchen. Demgemäß
stellte dieser' neue Schutz aus dem Hinterhalt ein ge¬
meines Verbrechen dar. Der brutale Ueberfall rief in
der , norwegischen Presse, einen . Sturm der Empörung
hervor . „Aftonposten" wendet sich mit der Ueberschrift
„Der Becher ist voll" in schärfster Sprache gegen die
neue englische Untat . „Morgenbladet " stellt fest, daß
die Nachricht mit klarem Abscheu aufgenommen wurde.

hat Roosevelt der nach Klärung des Tatbestandes ver¬
langenden Oeffentlichkeit vorenthalten : Der Chef des
Admiralstabes , Stark , sah sich auf Anfragen gezwungen,
einzugestehen, daß zu der. Zeit , als die „Ereer " ihren
zweiten Angriff auf das deutsche U-Boot ausführte,
sich ein britischer Zerstörer etwa fünf Meilen ab in
Sicht befand!

So sehen die Gangstermethoden des Präsidenten Roose¬
velt aus , dessen judenhörige Presse am Sonntag — offen¬
bar doch im Zweifel, ob der „Kearney"-„Unsall" hieb-
und stichfest sei — den Rummel mit der „^ orpedierung"
etwas abflauen ließ. Man hatte selbst drüben nicht
übersehen können, daß der Meldung über diese Parallele
zum „Athenia "-Fall eine Reihe von Unglaubwürdigkei-
ten anhafteten . Darum mußte nunmehr die Hauptsache
dieser Zweifel durch eine neue Meldung beseitigt wer¬
den. Es kam der Bericht über Schäden an dem Zerstörer
und insgesamt elf Vermißte, zwei Schwerverletzte und
einige Leichtverletzte. Nun hatten die Newyorker Blät¬
ter am Montag ihre Sensation , nämlich die Behaup¬
tung, daß nun die USA.-Flotte ihren ersten Verlust nach
Roosevelts Schießbefehlenhabe. Was erreicht werden soll
mit der ganzen Agitationswelle , beweist eine Reihe von
Prcssestimmen, so die des „New York Herold", die be¬
haupten , daß die Stimmung im Senat für völligen
Widerruf der Neutralitätsakte unter dem Eindruck des
„Kearney"-Zwischenfalles steigen werde. Man erwarte
schon in einer Dienstagssitzung eines Senatsausschusses
ein Weitertreiben der Angelegenheit. Einige Kriegstrei¬
ber sprechen jetzt ihrerseits von der möglichen„ Kraft¬
probe" im Sinne des bekannten Wunsches des Isola¬
tionisten Whceler. durch eine entsprechende Resolution
über die Frage einer Kriegserklärung den Bundcskon-
grcß zur Entscheidung zu zwingen.

(Fortsetzungauf Seite L)

Versicherungen nicht fehlen, daß die sowjetischeHaupt¬
stadt bis zum letzten verteidigt werden solle. „Für unser
teures Moskau werden wir alle kämpfen und bis zum
letzten Atemzug unsere liebe Stadt verteidigen !" herßt
es in dem Dekret, mit dem der Belagerungszustand über
Moskau verhängt wurde. Weiter ist daraus zu entneh¬
men, daß die Verteidigung und die Polizeiherrschaft über
die westlich der Stadt vorgelagerten Gebiete dem Be¬
fehlshaber der Westfrontarmee und dem Oberbefehls¬
haber der Moskauer Garnison anvertraut seien. 2n Mos¬
kau selbst ist jeglicher Verkehr zwischenMitternacht und
fünf Uhr früh der Bevölkerung untersagt , und die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung soll unter folgenden Gesichts¬
punkten gesichert werden : jeder „Ruhestörer" soll unver¬
züglich zur Verantwortung gezogen und dem Gericht des
Kriegstribunals übergeben werden. Sogenannte Provo¬
kateure, Spione und „andere Agenten des Feindes ", die
zur Störung der Ordnung auffordern , sollen auf der
Stelle erschössen werden. Das staatliche Verteidigungs¬
komitee fordert die Werktätigen der Hauptstadt auf, der
Armee bei der Verteidigung der Stadt alle Hilfe zukom¬
men zu lassen und auf jeden Fall Ruhe und Ordnung zu
bewahren. Für die Verteidigung Moskaus selbst und der
Vororte ist der Kommandant der Stadt , Generalmajor
Similow , Stalin verantwortlich . Zu diesem Zweck sind
ihm die Truppen der inneren Sicherheit , der MKWO .-
Miliz und die freiwilligen Arbeiterverbände unterstellt.
„Bis zum Anbruch der Dunkelheit werden die Arbeiten
am Befestigungsgürtel Moskaus durchgeführt", schreibt
die „Prawda ". „Menschen, die nie einen Spaten in der
Hand gehabt hatten , graben nun unaufhörlich", ruft
begeistert das Blatt , um dann in echt bolschewistischem
Schweinehirtenton zu schließen: „Die Moskauer bilden
eine eiserne Wand und werden das faschistische Reptil
nie in das Herz des Landes lassen."

Indessen verzeichnet der gleichzeitig mit dem Ausruf
Stalins herausgegebene sowjetische Heeresbericht wie¬
derum sehr ernste Kämpfe bei der Stadt unter Angabe
von zwei Ortsnamen , deren Nennung große Aufregung
in London hervorgerufen haben soll. Um aber die Ver¬
schleierung der unmittelbaren Nähe der Front westlich
Moskau zu versuchen, enthält der sowjetische Wchr-
machtsbericht auch wieder einmal die Namen Wjasma
und Briansk als Orte , die, wie wir wissen, schon längst
ihre Bedeutung für die weiteren Kämpfe verloren
haben, mit der Vorgabe, daß aus allen Teilen des Lan¬
des herangezogene Verstärkungen, sogar mongolischeund
sibirische Truppen und sogar größere Verbände und
Fallschirmtruppen , dutch Moskau marschiert seien, soll
der Eindruck erwecktwerden, als ob tatsächlich der Wi¬
derstand der Sowjets ungebrochen sei. So wird denn
auch behauptet , daß der Vorstoß bei Kalinin und Orel
nur geringe Fortschritte mache, ja , daß die Deutschen
an verschiedenen Stellen zurückgeschlagenworden seien.
Nichtsdestoweniger erkennt man sehr wohl auch die Ge¬
fahr der deutschen Aufmarschrichtungen entlang des
Oka- und Moskwa-Flusses und der darin liegenden Mög¬
lichkeiten, Moskau östlich im Raume zwischender Stadt
und Noginsk zu umfassen.

„So schwarz auch die Wolken sei mögen, die über
diesem oder jenem Abschnitt unserer Front hängen , so
ist eiserne Disziplin an der Front und im Hinterland
eine unerläßliche Bedingung für den Widerstand",
schreibt die „Prawda ", und fordert alle Genossen auf,
ohne Gnade jedey Deserteur niederzumachen. Desgleichen
tut die „Jswestija ", die aufs heftigste gegen die Ver¬
breiter alarmierender Gerüchte Stellung nimmt und
ausruft : „Jeder disziplinlose Mensch ist unser Feind !"
Aber gerade aus diesen Ausbrüchen schlechtverhehlter
Unruhe -bei der sowjetischenPresse und beim sowjeti¬
schen Rundfunk ist zu ersehen, daß nach der Evakuierung
und dem Verlassen Moskaus durch das diplomatische
Korps die noch dort verbliebene Bevölkerung die Lage
mit anderen Augen sieht als die Machthaber es gern
wollen. So meldet „Helsingin Sanomat ", daß in der
sowjetischen Hauptstadt die Bindungen in den letzten
Stunden wesentlich lockerer geworden seien; des weite¬
ren erinnert das Blatt daran , daß man seinerzeit den
sowjetischen Regierungssitz von Petersburg nach Mos¬
kau verlegt habe, weil man glaubte , dort für den Feind
unerreichbar zu sein. Nun difse Erwartung sich so we¬
nig erfüllt hat , daß man den Regierungssitz gleich tau¬
send Kilometer weiter verlegen mußte, konnte dies nicht
ohne Eindruck auf die Bevölkerung bleiben.

Nachdem der Kreml die Bitte der fremden Journa¬
listen, nach der Abreise der ausländischen Missionen in
der Hauptstadt bleiben zu dürfen, um über den weiteren
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Unser LayessVsoysL
Im Osten geht es unaufhaltsam gegen das Donez-
becken vorwärts.
Ueber Moskau wurde der Belagerungszustand ver¬
hängt.
Auch englischeMilitärsachverständige geben den So¬
wjets keine Chance mehr.
Die Briten überfielen einen norwegischen Post¬
dampfer ; über 60 Norweger ertranken.
Reichsminister Funk sprach in Rom über die europä¬
ische wirtschaftliche Zusammenarbeit.
Am kommenden Wochenende wird die 2. Reichs-
straßcnsammlung im 3. Kriegs -WHW. durchgeführt.
Bei der letzten Vernfszählung wurden fast 40 Mil¬
lionen Erwerbstätige im DeutschenReich festgestellt,
davon über 20 Millionen Arbeiter.

Nooseveltsl-angstermechoden entlarvt
Me MaftrHeit im fall „0reer " — wie der kriegstreiberpräfident Kongreß und USfl-Volk beschwindelt— Inzwischen

gekt die Hefte mit der „Kearng"-Lüge weiter

Luftwaffe der flchse in Nordafrika erfolgreich
Siegreicher flusfall der Verteidiger van lulquabert- feindliches Handelsschiff im Mittelmeer versenkt

Seiten überfielen norwegischen Postdampfer
Nuchloses verbrechen an fronen und Kindern—Ueber öv Norweger ertrunken



Noosevelts Sangstermek- o- en entlarvtVerlauf der Dinge berichten zu können, abgeschlagen
hatte, sind auch sämtliche fremden Pressevertreter ge¬
zwungen worden, Moskau zu verlassen.

Ob es zutrifft , daß, wie aus den letzten Berichten die¬
ser Pressevertreter hervorgeht, unter der Bevölkerung
der Stadt Unruhen ausgebrochen seien, entzieht sich un¬
serer Kontrolle . Jedenfalls find aber auch die Berichte,
die von den übrigen Fronten , hauptsächlichvon der süd¬
lichen Front , einlaufen , nicht von der Art , daß sie ir¬
gendwelche Beruhigung bringen könnten. Die Feststel¬
lungen der Londoner „Times", daß die Deutschen auf
allen Fronten im Angriff seien und immer tiefer in die
qrätzten und ergiebigsten Jndustriebezirke der Sowjet¬
union eindrängen und die sowjetische Wehrmacht von
ihren lebenswichtigen Versorgungsbasen verdrängten,
fanden durch die militärische Entwicklung der letzten
48 Stunden ihre folgenschwereBestätigung.

Trotz der schwierigsten Wetterverhältnisse und be¬
hindert durch die schlechten Strahen , nehmen die Deut¬
schen einen Stützpunkt der Sowjets nach dem anderen;
es ist bezeichnend für den schlecht funktionierenden so¬
wjetischen Nachrichtendienst, datz noch im Laufe des
Sonntag sowjetischeKolonnen in Unkenntnis der Lage
versuchten, einen von deutschen Vorausabteilungen be¬
reits genommenen Ort zu durchführen, wobei sie sämt¬
lich den deutschenTruppen in die Hände fielen. „Es hat
nicht den Anschein, als ob die Deutschen vor Rostow
größere Schwierigkeiten haben würden", um den Hafen
Noworostow am Schwarzen Meer zu erreichen, der das
letzte sowjetischeBollwerk am westlichen Ausläufer des
Kaukasus ist", meldet die Havas -Agentur zur Lage im
Süden und kommt zu dem Schluß, daß es der deutschen
Armee überlassen bleibe, den Kaukasus über den Hafen
Darbent zu umgehen oder zu versuchen, das Eebirgs-
massiv in seinem mittleren , Abschnitt durch einen Marsch
aus Tiflis zu überqueren , wobei man sich der Straße
von Dargal nach Kasbek bedienen könnte. Wir tun
gut, solch« im Augenblick noch nicht brennend gewor¬
benen Fragen der deutschen Wehrmacht zu überlassen,
und registrieren hier nur die Auslassung von Havas,
um zu zeigen, wie wenige Chancen man im Ausland
den Bolschewiken auch in diesem T«il der Front noch
gibt.

Allerdings meint auch der militärische Kritiker der
Stefani Agentur , datz die nach der Besetzung von
Taganrog stattfindenden militärischen Operationen den
Schluß zuließen, daß die große Kaukasusbahn bereits
abgeschnitten sei. Jnfolgdessen habe Stalin als Ver¬
bindung mit dem Kaukasus nur die Nebenbahn von
Stalingrad . die einen weiten Umweg mach« und eine
beschränkte Kapazität ausweise. Kein Wunder , wenn
unter solchen Ausblicken die Stimmung in London, nach
einer Meldung des Londoner Korrespondenten von
„Svenska Morgenbladet ", auf den Nullpunkt gesunken
ist. „Wenn die neuen Aushänge der Zeitungen mit
Nachrichten von der deutsch-sowjetischen Front er¬
scheinen", so meldet das Blatt , „drängen sich schwei¬
gende, enttäuschte Menschenmassen davor." Dabei be¬
unruhige die britische Untätigkeit die Engländer aufs
höchste.

Während also im Süden der deutsche Vormarsch die
äußerste Bedrohung der Verbindung zwischen den
Sowjets und ihren britischen Verbündeten im Süden
bedeutet, während , wie der Moskauer Nachrichtendienst
berichtet, die deutscheFront immer hartnäckigere Stöße
gegen Leningrad unternimmt und die deutschenArmeen
auf den Verteidigungsstellen von Moskau herumhäm-
mern, raffen die Sowjets ihre letzten schlecht oder gar
nicht ausgebildeten Reserven zusammen, um sich dem
„Nazi-Angriff" entgegenzuwerfen. In der Tat , die Sache
der Sowjets hat einen düsteren Anblick! Der nun von
Moskau aus verbreiteten Theorie, daß die englische
Hilfe effektiver an der Südfront sein werde als an
einer eventuellen neuen Westfront, stehen die krampf¬
haften Bemühungen der britischen Gewerkschaften ent¬
gegen. die in inniger Eesinnungsgemeinschaft mit den
Sowjets in einer Entschließung an Churchill fordern,
sofort eine Westfront gegen Deutschland herzustellen. In
den britischen Fabriken, so heißt es in dieser Entschlie¬
ßung, sei der Verdacht entstanden, daß die britische Re¬
gierung die Sowjets verraten habe ; gewisse Kabinetts¬
mitglieder , wie Kriegsminister Margesson, Luftproduk¬
tionsminister Moor-Vrabarzon sowie der britische Bot¬
schafter in Washington, Lord Halifax , werden als die
Saboteure des Sieges der Sowjets bezeichnet. Aber, so
heißt es in der Entschließung weiter , die britischen Ar¬
beiter würden niemals die Preisgabe der SU. gestatten,
weil sie wüßten, daß sie dann selbst untergehen müßten.

So ist auch in England , wie die AP . bestätigt, die
Unzufriedenheit überall im Wachsen. Mit Spannung
sieht man der nächsten Parlamentssitzung entgegen, in
der die Forderung gestellt werden soll, Deutschland im
Westen anzugreifen, damit die SU. gerettet werde. Oel
aus die erregten Wogen zu gießen, versucht der englische
Sender , indem er wieder einmal den General Winter
beschwörtmit dem Satz: „Wenn es auch den Deutschen
in Kürze gelingen sollte. Moskau zu Fall zu bringen,
so bleibt den Sowjets doch die Zeit, während des
Winters eine starke Linie hinter der Wolga zu er¬
richten." Inwieweit ihnen dies zum Nutzen sein kann
und wie weit es ihnen überhaupt gelingt , wird die Zeit
lehren. Daß man aber in England selbst nicht mehr
daran glaubt , das geht aus allen uns vorliegenden
Auslassungen der Londoner Militärsachoerstiindiaen her¬
vor, die sogar schon nicht mehr daran zweifeln, daß
die Deutschenden Feldzuq gegen die Bolschewistennoch
vor Einbruch des Winters militärisch erlediaen könn¬
ten. Er ist beinahe so gut wie militärisch erledigt. Der
Widerstand der Sowjets aber gleicht mehr einem letz¬
ten Aufflackern eines Sterbenden als der kraftvollen
Abwehr eines Kampffähigen. Weder Winter noch
Räume bringen den deutschen Vormarsch zum Stehen,
der unaufhaltsam und erfolgreich weitergeht.

de Balera mahnt zur Wachsamkeit. Der Staatspräsi¬
dent des Eire , de Valera . sprach in Wexford und erklärte,
das irische Volk müsse sich klar darüber sein. welche
Gefahr es bedrohe. Alle vernünftigen Menschen müßten
erkennen, daß Irland in den Konflikt hineingezogen wer¬
den könne und jeder verzweifelt für das kämpfen müsse,
was ihm lieb sei.

(Fortsetzung von Seite 1)
Wieviele bedeutsame Friedensaufgaben der Kriegs-

tretber Roosovelt und seine Anhängerschaft haben, die
ihre ganze Kraft erfordern müßten, statt sie aüf die
Kriegsauswsitung zu richten, beweist ein« Meldung der
„Newyork Herold Tribune " vom Ergebnis eines wissen¬
schaftlichenGutachtens über das Bildungsniveau in den
USA., in dem festgestellt wird daß mindestens 16 Mil¬
lionen Personen in den Vereinigten Staaten im Alter
von über zechn Jahren , nicht einmal hinreichend lösen
und schreiben können. Aber statt sich um diese Fragen
zu kümmern, geht man mit der Lügenparole „für Zivi¬
lisation und Kultur " krebsen und reicht den Feinden
jeder Menschheitskultur, den Bolschewisten, die Hand
zum Bund. Daß allerdings die Hilfsaktion für den
Kreml sinnlos ist, weil das Schicksalder Bolschewisten
nicht mehr aufzuhalten ist, hat inzwischen der wahrlich
nicht achsenfreuNdliche Vorsitzende des „Kongretzaus-
schusses zur Untersuchung unamerikanischer Umtriebe",
der berüchtigte Dies, eingesehen, der in einer Rede in
Cleveland konstatierte, daß die amerikanische Material,
Hilfe für Sowjetrußland unsinnig sei, weil das Material
letzten Endes nur die Deutschenbekämen.

Der Präsident des Ausschussesdes Senats , ConNally,
erklärte nunmehr : „Wir werden den Angriff auf den
Zerstörer „Kearny " rächen ( !) . Wir gedenken, die Ge¬
setzesbestimmungengegen die Bewaffnung amerikanischer
Handelsschiffe aufzugeben und auch diejenigen, die ver¬
bieten, daß unsere Schiffe nicht überall hinfahren sol¬
len, wohin sie nach internationalem Recht fahren könn¬
ten." Der Südpolforscher Admiral Byrd ist von der all¬
gemeinen Hetze gegen Deutschlandzu folgender Redeblllte
entflammt worden, die sich in einer Rundfunksendung
für Europa findet : „Der Tag soll kommen, da der Him¬
mel Europas von amerikanischen Flugzeugen verdunkelt
wird ." Zu dieser Stilblüte hat der Luftfcchrtsachverstän-
dige Seversky, den wir später zitieren , ungewollt eine
nette Erläuterung gegeben.

Sensationelle Enthüllungen über die Vorgeschichte
des konstruierten „Kearny "-Zwischenfalls macht der
Newyorker Vertreter der Aaenzia Stefani . Danach
spielte sich am 4. Oktober zwischen dem amerikanischen
Marinestaatssekretär Knox und dem Leiter der engli¬
schen Einkaufs -Kommission, Gesandten Campbell, fol¬
gendes Gespräch ab : Campbell fragte Knox, ob es röt¬
lich sei, einen Zwischenfall zu schaffen, der auf die ame¬
rikanische öffentliche Meinung derart anregend wirken
würde, daß die Kriegshetze weiter verstärkt werden
könnte. Knox klopfte dem Engländer auf die Schulter
und antwortete : „Lieber Campbell, überlassen sie diese
Angelegenheit mir . Ich weiß, was ich dem Präsiden¬
ten schuldig bin." Auf die Frage Campbells nach dem
Datum d̂es geplanten Zwischenfalls antwortete Knox
mit Bestimmtheit : Nicht weniger als sieben Tage. bevor
der Präsident dem Kongreß seine Botschaft schickt. Ver¬
trauen Sie mir . Das englische Vertrauen auf Knox
ist nicht enttäuscht worden.

Wie die Welt die Möglichkeiten der Hilfe der USA.

Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung
6. Berlin,  20. Oktober. Nach dem außenpolitisch be¬

dingten Kabinettswechsel hat der neue Premierminister
Japans , Eiki Tojo» und zwar in seiner Eigenschaft als
Kriegsminister , einen Tagesbefehl an die Offiziere des
Kriegsministeriums erlassen, in dem er darauf hinwies,
daß sich Japan zur Zeit aus dem Kreuzweg zum Aufstieg
oder Niedergang befände. Japan müsse daher zu jed¬
wedem Opfer bereit sein. Die Schaffung einer eisernen
Einheit zwischenallen Waffengattungen und dem Volk
sei eine Notwendigkeit, um gegen die versuchte Einkrei¬
sung Japans durch fremde Mächte gewappnet zu sein.
„Ich muß erklären, daß es auf mich einen tiefen Eindruck
macht, in dieser bedeutungsschweren Stunde an der
Spitze der Nation zu stehen und die Führung der Armee
in Händen zu haben."

Premierminister Tojo hat übrigens sofort bei seinem
Regierungsantritt Maßnahmen getroffen, um die Be¬
dingungen für die Reform einer Wirtschaftsorganisation
zu erleichtern. In einem Interview betonte er die Not¬
wendigkeit, das Kriegswirtschaftssystem zu vollenden,
damit Japan auf eigenen Füßen stehen könne. Das
Volk dürfe aber nicht erwarten , daß dies bei seinem bis¬
herigen Lebensstandard möglich sei. Als wirtschaftliche
Hauptaufgabe , erklärte ergänzend die amtliche japanische
Nachrichtenggentur „Domei", sei die vollständige Reor¬
ganisation des Behördenapparates , Maßnahmen zur
Sicherung der Kriegsernährung und Errichtung , der
Hauptindustriekontrollkörperschaftins Auge gefaßt.

Außenminister Schigenori Togo äußerte sich zur Lage,
und zwar in einer Rundfunkrede an die Nation am
Montagabend um 19 Uhr. Die Ehre des japanischen
Imperiums , so sagte er, müsse unter allen Umständen
verteidigt werden. Das Endziel der japanischen Außen¬
politik läge in der Beibehaltung und Förderung des
Weltfriedens . „Aber wir sind fest zur Verteidigung
unseres Landes entschlossen, wenn Verhältnisse eintre¬
ten, die das Bestehen des japanischen Reiches gefährden
und seine Ehre beflecken." Togo sprach die Hoffnung
aus , daß Japan , wenn es diese gerechtePolitik furchtlos
und ohne Uebereilung verfolge, fähig sein werde, die
Schwierigkeiten zu überwinden, vor denen es jetzt steht,
und so den Weg für ein ewiges Bestehen der Nation
freizumachen

Die japanische Presse nahm die Ausführungen ihrer
Minister mit starken Beifallskundgebungen entgegen
und „Ji -miuri Schimbun" gab wohl dem Empfinden des
gesamten japanischen Volkes Ausdruck, indem sie schrieb,
das Kabinett sei fest entschlossen, die unwandelbaren
Ziele der japanischen Politik nachdrücklich zu verfolgen.
Die Beziehungen zur Achse, die in der Erklärung Ge-

für ihre Freunde ansieht, zeigen gerade in diesen Tagen
Pressestimmen und Sachverständigen-Aeußerungen, die
eine nüchterne Begleitmusik zu der groß plakatierten
Verdoppelung der USA.-Rüstungsproduktion darstellen.
Selbst die jüdische „New Pork Times" gibt schon einen
Dämpfer aüf die großen Fanfarenstöße der Vorwoche
und erklärt , daß das Programm für 1944 mit seinen
Bauten die Rüstung für 1942 gefährlich reduziere. Viel
schärfer noch wird die Unmöglichkeitder Sowjethilfe , ja
der „Europahilfe " der USA. unter die Lupe genommen
— nachdem kürzlichdie Meldung der „Daily Mail ", daß
bis zum 1. September kein USA.-Panzer nach Großbri¬
tannien gekommen sei, schon wie eine Bombe gewirkt
hatte . Von „New Park Worlds Telegramm", in dem
der frühere Londoner Korrespondent Clapper schrieb,
daß die Zahlen , die in den USA. über Lieferungen an
Großbritannien gegeben werden, sehr hoch seien und
verglichen mit der Wahrheit zusammenschrumpfen„wie
wollene Strümpfe in der Wäsche". Roosevelt habe in
seinem Englandbericht die versandten Flugzeuge nicht
erwähnt , weil voü den von England angeforderten
Typen kaum nennenswerte Mengen geschickt seien. Die
Newyorker Zeitschrift „United States News" erklärt,
daß in den Vereinigten Staates bis in den September
hinein monatlich lediglich zehn bis fünfzehn große Bom¬
ber hergestellt worden seien, also ungefähr soviel, wie
die Engländer nach den Veröffentlichungen des deutschen
OKW.-Verichts oft an einem Tage verloren haben.
Der bekannte Flugzeugkonstrukteur Seversky hat diese
Angaben in einem sehr scharfen Artikel in der Zeit¬
schrift „Look" bestätigt. Er hat in dem Artikel auch
behauptet , daß in den USA. völlig unzulängliches Ma¬
terial hergestellt worden sei und 500 der fogenannten
besten Jagdmaschinen irgendwo in Schuppen ais Reserve
ständen. Insbesondere die Bewaffnung der amerikani¬
schen Maschinen sei unzulänglich. Die nordamerikani-
fchen freiwilligen Flieger des englischen Eagle-Eeschwa-
ders hätten daher die Maschinen des eigenen Landes
verweigert und englische gefordert. Seversky fordert
dann nach Vorbild der deutschenLuftwaffe eine USA.-
Luftwaffe als selbständigen Wehrmachtsteil.

So zeigt sich aus den Zeugnissen der eigenen Presse,
daß die USA., die nach Noosevelts Wunsch in den
Krieg getrieben werden sollen, nicht in der Lage sind,
an dem Ausgang dieses Krieaes .entwas zu ändern , was
auch der bekannte japanische Admiral Suetsnqu in einer
Betrachtung zur Seekriegslage feststellt. Suetsugu unter¬
streicht dabei übrigens die Zerschlagung des englischen
Konvois im Nordatlantik als Beweis dafür , daß
Deutschland, das mit der Versenkung zweifellos nach
den Rechten als kriegführende Nation handelt , die
Hilfe der USA. für England erschwert und im Effekt
unmöglich macht. Wie die Kriegstreiberpolitik Roose-
velts auch ausgehe, eine Entsendung von USA.-Truppen
nach Europa zum Angriff gegen Deutschland bleibe ein
Traum , weil Deutschland beute im Gegensatzzum Welt¬
krieg den gesamten europäischen Raum fest in der Hand
habe und kontrolliere.

nerals Tojos nicht erwähnt .worden seien, würden selbst¬
verständlich in der gegenwärtigen Krise mehr denn je
ihren Wert behalten . In diesem Sinne äußerte sich
auch Admiral Nobu-masa Slltsugu, der frühere japanische
Innenminister , einer der besten Kenner der Probleme
des Pazifik und glühender Verfechter der Achsenpolitik,
*!n einem Interview mit den Worten : „das japanische
Volk hat den letzten Schlüssel, in diesem Weltkrieg in
Händen." Halbamtliche japanischeKreise gaben als Kom¬
mentar zu diesen Aeußerungen japanischer Minister
nachstehendezusammenfassendeSchlußfolgerung von sich:
„Japan wird jede Provokation vermeiden, es aber auch
ablehnen, zurückzuweichen, wenn es selbst provoziert
oder genötigt wird, den Zielen seiner nationalen Politik
zu entsagen." ' .

. „Stattn-tlnle" in Nordindien
Drahtberichl unseres Vertreters

rci. Stockholm, 20. Oktober. Englische Militärsachver¬
ständige, die sich gegenwärtig in der Türkei befinden,
sollen, dem skandinavischen Telegramm-Büro zufolge,
erklärt haben, daß in Nordwestindien gegenwärtig von
den Engländern eine neue Vefestigungslinie gebaut
werde, die den Namen „Stalin -Linie" erhalten solle.
(Weiter zurück ging es wohl nicht!) Die neue Stalin-
Linie bestehe aus einer Anzahl moderner Forts , in denen
angeblich große Mengen Kriegsmaterial angesammelt
seien, nachdemLondon bisher erklärte, das indischeHeer
sei ein Heer ohne Waffen. Ferner würde' sowohl in
Indien wie in Iran und im Irak die Verstärkung der
Flugbasen fortgesetzt.

letzt ist öuatemala an der Nelke
Berlin , 20. Oktober. Im Zuge der weiteren Unterstel¬

lung der Mittelamerikanischen Länder unter die nord-
amerikanischeAufsichthat der amerikanischeGesandte in
Guatemala dem Staatspräsidenten in ultimativer Form
neue Forderungen gestellt. U. a: werden verlangt Sofort-
maßnahmen zür restlosen wirtschaftlichen Ausschaltung
aller ansässigen Deutschen, Sperrung ihres Bankkredits,
Beschlagnahme des Landbesitzes, vollständiger wirtschaft¬
licher Boykott, Zulassung eines amerikanischenBeamten
im Hauptzollamt , um etwaige Mittelsmänner festzustel¬
len, durch die deutsche Firmen Waten aus USA. beziehen
könnten. Schließlich hielt der Gesandte dem Präsidenten
sogar vor, daß er in- seinem Kabinett noch Minister und
in seinen Behörden Angestellte habe, die Sympathien sür
die Achsenmächtebesäßen.

Schaffung- er „eisernen kinlieil" in Japan
MlnisterprSsldent lojo und flußenmlnlfler rogo sprachen

Her Ilberseeiiandel vor einem neuen-lustried
Neichsminister sunk sprach in Nom —

Rom,  20 . Oktober. Reichswirtschastsminister Funk,
der einer Einladung des italienischen Außenhandels¬
ministers Riccardi Folge geleistet hatte, hielt am Mon¬
tag in der Universität in Rom eine Rede, in der er
die einmalige geschichtliche Größe der beiden Führer
der Achse würdigte und das gewaltige Ausmaß ihrer
politischen Zielsetzung — die Neuordnung und Befrie¬
dung des europäischen Raumes — umriß.

Italien fällt dabei die besondere Rolle zu, so führte
Reichsminister Funk aus , in seinem naturgegebenen
Lebensranm , dem Mittelmeergebiet,  für eine
gesund« Neuordnung der politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse zu sorgen. Die immense Bedeutung des
Mittelmeergebietes "mit seinen außerordentlich großen
Möglichkeiten liegt vor allem darin , daß es die natür¬
liche Brücke zwischen Europa , Afrika und Vovder-
asien bildet und dadurch den gewaltigen Güteraustausch
zwischendrei Kontinenten zu vermitteln vermag. Ob¬
wohl Produktion und Warenaustausch gegenwärtig
zwangsläufig unter den Auswirkungen des Krieges
stehen, sei die vereinte Wirtschaftskraft der Achsen¬
mächte nach der Verdrängung Englands vom europäi¬
schen Kontinent zum Rückhalt  der Wirtschaft aller
Staaten des europäischen Festlandes geworden.

Als erstes Ziel  der europäischen Zusammenarbeit
hob Reichsminister Funk hervor, den unter dem Zwang
der britischen Blockadeentstandenen europäischen Eroß-
wirtschaftsraum weitgehend von der Einfuhr lebensnot¬
wendiger und wehrwirtschaftlich wichtiger Waren unab¬
hängig zu machen, womit keineswegs einer überspitzten
Autarkie das Wort geredet werden soll; denn wir sind
fest überzeugt, so betonte der Reichsminister, daß
sich die Austauschbeziehungen mit anderen Wirt-

Ver Zahlungsausgleichmit dem flusland
schaftsräumen nach Beendigung dieses Krieges sehr
schnell  anbahnen werden, weil die überseeischenRoh¬
stoffproduzenten einfach nicht auf die Dauer auf ihren
Produktionsüberschüssen sitzen.bleiben können und wol¬
len. Vor allem aber sehen wir es als müßig, ja sogar
als unwahrhastig an, die Frage des Wirtschafts systems
als Hemmnis für einen künftig blühenden internationa¬
len Handel propagandistischherauszustellen, wo doch die
Welt heute mit Staunen wahrnimmt , wie die demokra¬
tischen Länder, insbesondere England und die USA.,
die angeblich für die Beibehaltung freier Wirtschasts-
methoden kämpfen, in zunehmendem Maße zu einer
taatlichen Lenkung ihrer Innen - und Außenwirtschaft
chreiten. Wir müssen diese Propaganda daher als faden-
cheinigen Vorwand für imperialistische Ziele dieset

Staaten werten.
Der Grundsatz „Gesunde Währung  nur bei ge¬

sunder Wirtschaft" gilt auch für die Lösung der inter¬
nationalen Währungsfragen . Wir müssen es als Irre¬
führung der Weltmeinung bezeichnen, wenn unsere
Gegner das Clearingsystem als Hindernis für eine Neu¬
ordnung des internationalen Handels- und Zahlungs¬
verkehrs hinstellen.

Es kann zweckmäßigsein. das Gold als Mittel
zum Ausgleich sich vorübergehend bildender Zah¬
lungsspitzen zu verwenden. Das hierzu erforderliche
Gold werden wir nach Beendigung dieses Krieges
besitze«!

Durch eine intensive und fortwährend weiterentwickelte
Zusammenarbeit ist die politische Achse Berlin —Rom
auch eine wirtschaftlicheAchse mit dem Erfolg geworden,
daß der Umfang unseres Außenhandels sich wahrend des
Kneges nahezu verdreifacht  hat . Reichsminister
Funk begründete dann näher die bewährt« Eynthes«:

Freie Wirtschaftsinitiative unter staatlicher Eesamtlen-
kung. Nur m einer so verpflichteten Volkswirtschaft
können dem ganzen  Volk die besten  Lebensbedin¬
gungen geschaffen werden: darin liege aber für uns
der Sinn allen Wirtschaftens überhaupt!

Wir werden siegen, weil unser Sieg geschichtlich not¬
wendig ist! Die Engländer irren wenn sie glauben,
daß der Liberalismus wiederkehrt; die Bolschewiken
irren , wenn sie glauben , daß der Kommunismus ihn
überwindet.

Nicht Liberalismus oder Kommunismus, beide
werden untergehen!,

Der erste hat sich überlebt , der zweite ist nicht lebens¬
fähig. Dah scheinbar unumstößliche Gesetz der angel-
sächstsch-liberalistischen Weltordnung mußte fallen , weil
es den Lebenszielen der einzelnen völkischenGemein¬
schaften entgegenstand. Die Zukunft  gehört den
Völkern, die ebenso die Fehler der Vergangenheit wie
die extreme Reaktion darauf durch eine sinnvolle Syn¬
these überwinden. Daß und wie die beiden Achsen¬
mächte eine solche Synthese für unseren Lebensbereich
gefunden haben, hat der bisherige Verlauf des Krieges
mit aller Eindringlichkeit bewiesen; das beweist aber
auch die Tatsache, daß das neue Europa,  das nach
unseren Ordnungsprinzipen aufgebaut wird, bereits
weitgehende Realität geworden ist. Wenn England
bisher noch immer Hoffnungen auf die wirtschaftliche
Erschöpfung der Achsenmächte zu haben glaubte , so muß
jetzt auch der .größte Illusionist klar erkennen, daß diese
Hoffnung zunichte ist. .

Je länger der Krieg dauert , desto schwächer wird
England ; desto stärker aber werden wir. Mit dem,
was im europäischen Ostraum in den letzten Mongten
geschah, ist der Endsieg um ein gewaltiges Stück naher-
gerückt! Wir wissen heute, daß er uns nicht mehr ent¬
rissen werden kann! ^

Die Rede des Reichsministers wurde gehalten anläß¬
lich der Verleihung der Ehrendoktorwürde seitens der
Universität Rom an Funk.

Vr. l-oebbels im- Kettet
zur Kriegsbuchwoche1S41

Berlin , 20. Oktober. Reichsminister Dr. Goebbels er¬
läßt zur Kriegsbuchwoche1941, die vom 26. Oktober bis
2. November durchgeführt wirb folgenden Aufruf : „Das
deutsche Volk schöpft aus den Werken se.iner Dichter und
Denker Mut und Kraft . Es trägt während der Kriegs¬
buchwoche 1941 das Seinige dazu bei, um unser« Soldaten
an allen Fronten mit guten Büchern zu versorgen; denn
das Buch ist ein Schwert des Geistes. Wir sind stolz dar¬
auf, daß es im Kampfe unseres Volkes um sein Lebens¬
echt wiederum ein treuer Begleiter unserer Soldaten
geworden ist."

Eeneralfeldmarschall Keitel erläßt folgenden Aufruf:
„Dankbar begrüßt die deutscheWehrmacht die geplant«
dritte Vllchersammlung für den kommendenWinter . In
einer Zeit , in welcher das Reich im Schutzeseiner Sol¬
daten steht und das Schwert die Zukunft des deutschen

.Volkes gegen den Bolschewismus sichert, schlägt das von
der Heimat an die Front geschickte Buch eine Brückevom
deutschenVolk zu seinen Soldaten . Jeder Deutsche, der
nach Kräften der Vüchersammlung für die Wehrmacht
hilft , trägt dazu bei, den Kämpfern draußen eine
Freude zu machen und das ganze deutscheVolk immer
noch fester zusammenzuschweißen."

Vfls. im Vienst der „khrenbiirger des Volkes"
Berlin , 20. Oktober. Für die Verwundeten dieses

Krieges , die Reichsmiyister Dr. Goebbels dieser Tage
„Ehrenbürger des Volkes" nannte , ist die Sicherung
eines guten Arbeitsplatzes bei Rückführung in das Zi¬
villeben besonders wesentlich. Es war für die Partei
eine Selbstverständlichkeit, für diese Ausgabe alle berufs-
erzieherischen Einrichtungen des Amtes für Berufs¬
erziehung uktd Betriebsführung der DAF. zur Verfü¬
gung zu stellen. Wie der Leiter des Amtes, Bereichs¬
leiter Bremhorst, in der „NSK ." mitteilt , sind infolge¬
dessen die mehreren hundert Verufserziehungsstätten
der DAF., die vorhandenen Umfchulungslager in den
Dienst dieser Arbeit gestellt worden. Das Berufs¬
erziehungswerk der DÄF. bildet aber nicht nur den
Versehrten für den zivilen Arbeitsschutz aus , sondern
ist auch in der Lage. durch seine Verufslaufbahnbera-
tung in jedem Falle den nach Eignung und Neigung
besten Weg für den Arbeitseinsatz zu finden. Schon in
den Hauptfürsorgestellen werden die Verufswalter der
DAF. beratend gehört. Für besonders schwere Fälle hat
das genannte DAF.-Amt seine Abteilung „Berufslauf-
bahnberatung " zur Verfügung gestellt. Unter Einsatz
aller wissenschaftlichenHilfsmittel und hervorragender
Wissenschaftlerwerden in dem der DAF. gehörigen In¬
stitut für Arbeitspsnchologie und Arbeitspädagogik Gut¬
achten erarbeitet . So wird dafür gesorgt, daß auch in
den schwersten Fällen keine Fehleinsetzung vorkommt.
Eigens für die Betreuung Kriegsversehrter wurde in
Bad Frankenhausen vom Amt für Berufserziehung und
Betriebsführung der DAF. ein Lehr- und Uebergangs-
werk für Kriegsversehrte geschaffen.

Staatssekretär Dr. Schlegelberger ist von dem Besuch
des könglich-ungarischen Justizministers von Radocsa»
in Ungarn nach Berlin zurückgekehrt. Der Besuch gab
Gelegenheit, die bei dem Besuch des ungarischen Justiz¬
ministers in Deutschland begonnenen Erörterungen der
Rechtsfragen, die die beiden verbündeten Völker gemein¬
sam berühren , in mehrfachen Aussprachen fortzuführen,
die die völlige Uebereinstimmung der Ansichtenergaben.

Reichsminister Rüst traf am Montag in Oslo als Gast
des ReichskommissarsTerboven ein.

So „gewährleistet" England die Unabhängigkeit de«
Irans . Nunmehr haben die britischen Militärbehörden
auch die Leitung der iranischen Eisenbahnen offiziell
übernommen. Alle iranischenEisenbahnbeamten und Ar¬
beiter stehen damit unter britischem Militärbefehl.

Australien wünscht Frieden im Pazifik. Im Anschluß
an die Sitzung des australischenVerteidigungsrates gab
der australische Ministerpräsident Curtin eine Erklärung
ab. daß Australien den Frieden im pazifischen Raum
wünscheund sich weder an einer Einkreisungspolitik be¬
teiligen noch sich einer aggressivenHandlungsweise schul¬
dig machen wolle, die zu einem Friedensbruch führen
würde.

Die am 2. Schachturnier im Generalgouvernement
beteiligten Vertreter des Eroßdeutschen Schachbundes
waren von dem Schirmherrn Reichsminister Dr. Frank
auf die Burg eingeladen, wo Präsident Ohlenbusch, der
Lejter der Hauptabteilung Propaganda , die Preisver¬
teilung für das vierzehntägige Turnier vornahm. Der
Bundesgeschäftsführer Post verteilte anschließend die
drei vom Eeneralgouverneur gestifteten Schönheitspreise
wie folgt : 1. Schönheitspreis : Aljechin  für seine
Partien gegen Kieninger und Bluemich. 2. Schönheits¬
preis : Schmidt  für seinen Sieg über Nowarra und
8. Schönheitspreis : Klaus Junge  für seinen Triumph
über Mroß. ,
' Gewaltige Heuschreckenschwärme überfielen weite Ge¬
biete etwa 30 Kilometer südwestlichSchanghai und ver¬
nichteten die Reispflanzungen von 50 000 chinesischen
Bauern vollkommen, so daß mehr als 200 000 Chinesen
von einer Hungersnot bedroht sind.

Eine eigenartige vogelknndlicheErscheinung wird seit
einiger Zeit in der Elster-Luppe-Aue beobachtet. Eine
Reih? seltener Vägel des arktischen Gebietes, die sonst
nach Beendigung der Brüt die Ostseeküsten aufsuchen, hat
bereits seit Mitte August begonnen, zur Ueberwinte-
rung sich diesmal das mitteldeutsche Gebiet auszuwäh¬
len. Viel zeitiger als sonst haben die hochnordischen
Vögel ihr Aufenthaltsgebiet infolge des Krieges ver¬
lassen und sich friedlichere Gefilde ausgesucht.

Seh n Sie , das ist ein Geschäft. . .! Aus Oslo wird
eine philathelistische Begebenheit gemeldet, die einen
Ahnungslosen viel Geld verdienen ließ. Dieser erstand
in einem Postamt der norwegischen Hauptstadt eine
20-Oere-Marke mit dem V- (iktoria)-Zeichen, bemerkte
jedoch, daß das V mit der Spitze nach oben. anstatt
nach unten zeigte. Schnell sicherte er sich den Rest des
Markenbqgens, insgesamt 70 Marken, und hat , da da»
Exemplar seiner Fehldrucke auf 100 Kr . geschätzt wird,
bei einer Varauslage von 14 Kronen fast 7000 Kronen
verdient.

Mriee
Isiand sott USfl.-Stapelplals werden

Genf,  20 . Oktober. Wie man au» amerikanische»
Kreisen erfährt , ist von den Amerikanern kürzlichan die
Engländer die Forderung gestellt worden, Island den
Amerikanern zur alleinigen Benutzung freizuacben. Die
Amerikaner wiesen darauf hin, daß die beschränktenmi.
litärischen und technischen Möglichkeiten aus dieser Insel
nicht ausreichen, um dort genügende Massen von Trup¬
pen und Kriegsmaterial in geeigneter Weise unterzu¬
bringen. Amerika beabsichtige, Island zu einem großen
amerikanischen Stapelplatz und Truppenlager auszu¬
bauen und müsse daher darauf bestehen, daß sich die Eng¬
länder zurückziehen. Es sei unerträglich, daß die ameri¬
kanischen Truppen auf Island weiter unter einem briti¬
schen Oberbefehlshaber stehen. Auf englischer Seite fei
diese Forderung bisher abgelehnt worden, weil Churchill
mit dem Widerstand derjenigen englischenKreise rechne,
die eine weitere Preisgabe britische« Empire -Interesse»
nicht mehr für tragfähig halten.

Vruclc uns varlog .«csm», LsXvng riS S,uv »rl«o W«»» , km»
S m. d I-I. S,sm «a VsclsgrcN'Slclo' ! I-Iugv NSNI»f. K«uo>«cN,1»».
>»>««, , Zok. S.violrlcN. SMUg «d 1S. Zonum 1»« , »U. ».



Htaatscheater Vremm

Der Vetter aus Dingsda
Aus dem reichen und vielgestaltigen Werke Eduard

Kunnekesschakt sich diese Operette mehr und mehr als
die merstaufgefuhrteund vertrauteste heraus. Jetzt ist
ihr bei uns sogar die Ehre zuteil geworden, zur Frei-
marktszert, einer der Hauptzeiten der Operette, den

Staatstheaters darzustellen.
Man kann sich über diese Wahl in diesen Jahren nur

r ?" mehr nls je werden die Hörer jetzt emp¬
fänglich fern für die besinnliche und vornehme Hal¬
tung Werkes, das nirgendwo in lärmende und
äußerliche Heiterkeit überschlägt, dafür aber stets er-
warmend und beglückendfroh macht. Es kommt vom
Volksstuck her, ja vom Märchen, und es ist einer der
gelungensten Beiträge zur Erneuerung der Operette
und ihrer Befreiung aus dem gleichbleibendenlähmen¬
den Handlungs- und Musikschema.
. Wan verfolgt mit Vergnügen die behutsame und
feinfühlige Spielleitung von Otto Daue,  die beson¬
ders im ersten Akte, wö das Märchenhafteam stärksten
einbricht, außerordentlich glücklich Stimmung und
flüssige Handlung zu ' schaffen verstanden hatte. Und
auch weiterhin, wo oas Geschehen langsamer wird weil
das eigentliche zweite Paar erst überstürzt im dritten
Aufzuge geschaffen und zusammengeführt wird. gab
Otto Daue der Aufführung ausgezeichnete Straffheit

i und Abwechslung. Dazu trugen besonders auch die von
' ihm selber entworfenen Tänze  bei.

So entstand eine beschwingte, allseitig entzückende
^Aufführung, zu der Theodor Holterdorf  am Pult
sdas Seinige gab durch geschliffeneWiedergabe der Par-
>titur. die unter ihresgleichen wohl eine der spritzigsten

und besonders sauber gearbeiteten darstellt. Und die

Künstler der Bühne wetteiferten mit guter Laune und
frischer Spielfreudigkeit, so daß fast jede Nummer Bei¬
fall erhielt und wiederholt werden mußte.

Die beide» jungen Mädchen, verliebt und liebens¬
würdig, spielten Grete Ziha  und Friede! Hardt,
die erste verhalten und mit schönerBehandlung de^
Stimme, die zweite lebendig, sprudelndund tanzfreudig.
Zu ihnen finden sich die beiden Fremden. MichaelHam -
merla  als der stimmgewaltige und unerschrockene
Herzensbrecher ipit dem unmöglichenNamen, und Wal¬
ter Wiese  als der richtige Mann aus Dingsda, der
im Meilentempo liebt und heiratet. Zwischen ihnen steht
der unselige Egon von Wildenhagen, der intrigiert und
schürt und.alleweil zu spät kommt, entzückend tapsig von
Otto Daue  dargestellt . Bleiben noch der ..verfressene"
Onkel Josse und seine Wimpel, von Georg Schmidt
und Marlene W eiden  wirkungssicherhingestellt, denen
ohne Verdienst und Würdigkeit am Ende alles nach
Wunschgeht, und die beiden Diener Karl und Hans,
von Hermann Jung  und Paul Dreesen  geschickt
eingefügt, die überall da sind. wo ein Ensemblegesungen
werden soll.

Das vollbesetzteHaus unterhielt sich bei dem unver¬
wüstlichenWerk ausgezeichnet. (Es wird jetzt gegenüber
vorher nur in einem Bühnenbilde herausgebracht, für
das wiederum Theodor Schlonski 's Können zeichnet
und das hoffentlicheine Verkürzungder Pausen ermög¬
licht). Der Beifall wuchs ins Großartige und brachte am
Ende allen Mitwirkenden eine Fülle von Blumen¬
spenden.

tstsmsns Eunis

Ron ; ert Wilhelm Atrien;
!ver Abend des überall bekannten Sängers hatte so

außerordentlichenZuspruchgefunden, daß das Konzert
am folgenden Morgen wiederholt werden mußte. Sein
Programm umfaßte in reicher Folge Arien  und
Lieder.

Zunächst stellte sich der Künstler als Könner von hohen
Graden mit der Arie des Sarastro aus der „Zauber-
flöte" vor, der er je drei Lieder von Schubert und
Richard Strauß folgen ließ. Ueberall überraschte er

Ein kranker Zahn

kann den ganzen Körper vergiften.

Grund genug,

um es nicht dazu kommen zu lassen.

LKIororlont
wsi st >cks n Ws g ru n ni u-ffti gs u n p ll ^ gs

durch die überaus sorgfältige Art, in der er jeden Ton
und jeden Laut gewissermaßenselber verfolgte und kon¬
trollierte, so daß aus dieser Art des Sipgens zugleich
die Haltung vor dem Saale bedingt wurde. Sein Baß¬
bariton ist sehr gepflegt und besonders in der Tiefe
fällig und tragend.

Nachdemer sich so im ernstenGebiete als Sänger von
Rang vorgestellthatte, schufen,Loewes„Nöck" und „Prinz
Eugen" den Uebergang zu leichteren Weisen, zeigten
gleichzeitig aber auch die Beherrschungder virtuosen
Kantilene. Nach der Pause folgten die Arien des Philipp
aus „Don Carlos" von Verdi, wohl die Gabe, die am
bestechendsten Stimmaterial und Können herausstellte,
und des Kezal aus Smetanas „VerkaufterBraut".

Und nunmehr ging Wilhelm Strienz  in das Ge¬
biet über, auf dem er durch den Rundfunk allen Deut¬
schen in dieser Zeit lieb und vertraut geworden ist.
Das Programm umfaßte noch drei schlichte, echt volks¬
tümliche Lieder unserer Soldaten, von ihnen sich selber
geschrieben: dann folgten gebefreudig Zugaben, von
denen jede bewies, wie stark ihr Widerhall im deut¬
schen Volke ist. Denn kraftvoll und nachdrücklich klang
der Beifall wie der Jubel im vollständig besetzten Gro¬
ßen Clockensaal, und es dauerte lange, ehe die entzück¬
ten Hörer den gefeierten Sänger freigaben.

LIswsns Ounis

wirtschsststeil der V3.
Nund 40 Millionen krwerbstätige

Als weiteres Ergebniß der Volks - und BernsszülKmg IM
veröffentlicht das Statistiick )e ReichSamt ,.Wirtschaft und
Statistik " eine Darstellung der Gliederung der Eriverbs-
)>ersonen im Deutschen Reich nach der Betriebszugi .-Höriglke'it
und,der sozmlen Stellung . Bon den insgesamt  39,8 Mil¬
lionen Evwevbspersvnen entfallen 16,5 Millionen oder
41,5 Pzt , aus die Wirtschaftßabteilung Industrie und Hand¬
werk ", In der „Land - und Forstwirtschaft " sind 10 8 Mil¬
lionen , in „Handel und Verkehr " 6,9 Millionen und in der
Wirtsckiastsla.bteiliing „Qefsentlicher Dienst und private Dienst¬
leistungen " 4.1 Millionen beschäftigt : 1,5 Millionen Erwerbs-
pevsonen stehen in häußlickfen Diensten.

Die Gliederung der Erioerbspersvnen nach der Stellung Im
Berges ergab 5,7 Millionen Selbständige  und 6,7 Mil¬
lionen mithelfende Familienangehörige die zusammen fast
ein Drittel aller Arbeitskräfte ausmachen An ' die Beam¬
ten  und Angestellten entfallen mit 2,1 und 5,3 Mill ins¬
gesamt 18,4 Pst ., wobei als Beamte mich die Offizier «, Unter¬
offiziere und langdienenden Mannschaften der Wehrmacht,
RAD .-Führer usw . .gezählt wurden . Die Arbeiter  stellen
mit 20 Millionen über die Hälft « aller Erwerbspersonen.

Handel notierter Aktien , Kolonialonteile und Kuren nur
über die Börse , Die Kreditinstitnte hal>en laut NA. vom
15. Oktober vom 1. Novem >l»er 1941 an sämtlirlze Küuse und
Bevkänfe von Aktien , Kolonialnnteilen und Kuren die an
einer deutschen Börse zum Handel zugelassen sind aus¬
schließlich  an der Börse durch Vermittlung des Kurs-
maklers rder eines freien Maklers zu den amtlich ' estaestell-
ton Kursen durchzuführen . Ausnahmen sind nur mit Ge¬
nehmigung zulässig . Die Anweisung gilt nicht kür Käust und
Verkäufe dieser Wertpapiere im Ausland . — Für den Handel
mit festverzinslichen  Wertpapieren wird einstweilen
von einer gleichartigen Regelung abgesehen.

Riistkaffec-Herstcllung und Röstkasfee-Preise . Im Reichs¬
anzeiger Nr . 244 vvm 18.. Oktober Wird eine Anordnung 17
der Reichsstelle für Kaffee über die Regelung der Röstkafsee-
Herstellung und der Nöstkaffee-Preise veröffentlicht , die bereits
in Kraft getreten ist.

A-G. der Harlandcr Baumwollspinncrei und Zwirnsabrik,
St . Pölten -Harland (Niederdonau ). Die Gesellschaft erzielte
1940 einen Rrchüberschnß von 2 .47 (2 .391 Mill . RM , Nach
Anlagewertlrerichtigungen von 0.58 (0,391 Mill NM verbleibt
einschließlich 392 979 (—1 RM Vortrug ein Reingewinn Von
496257 NM , über dessen Verlvendung keine Angaben gemacht
iverden.

^eeanr  Vremerkaven/
Am 1, Oktober 1941 hat der .Bremer Frachtdampser „Hecht"

gegen 14.31 Uhr bei gutem Wetter und klarer Sicht im
Kalmar -Sund den Grund berührt  und dabei erhebliche
Bodenschäden erlitten , ohne daß deshalb die Reise unterbrochen
werben mußte . Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

Die Grundberührung ist darauf zurückzuführen , daß der
Kapitän des Schiffes , um einem entgegenkommenden Damp¬

fer auszuweichen , die Kalmar -Rinne nicht eingehalten , son¬
dern an der Ginsahrt der Rinne den Einsahrtspricken an der
falschen Seite gerundet hat . Insoweit ist ein schnldhaftes

Verhalten des Kapitäns festzustellen . Die Maßnahmen der
Schissslcitung nach dem Unfall sind nicht zu beanstanden.V

Am. 22. September 1941 ist der Bremer Frachtdampfer
„Rabe"  bei ruhigem , schonen Wsttter und klarer Sicht an
der schwedischen Küste bei Simrishamn gegen 21.18 uyr
ausaestoßen.  Das Seenint verkündete folgenden S P rUch -

Dst Ursache dieses Stoßes hat sich nicht isttstelien .laßen.
Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß das Schiff , wie die
Schiffsleitüng annimmt , auf einen unter Waßer jreibenden
Gegenstand ausgestvßen ist . Ein Verschulden der Schiffsleitung
au dem Unfall kann nicht festgestellt werden . .txs
Stoßes hat das Schiff Bodenbelchädigungen erlitten , die es
erforderlich machten , den Dampfer „Robe am 23. Scptcmmir
qegen 1.07 Uhr bei Mtad auf Strand zu sehen, um fern
Absinken zn verhindern Tampter „Rabe hat erst am
26. September mit srcmder Hilfe wieder abgebracht werden
können , ist dann gedichtet worden und hat ,eme Rest« ,orr-
qescht. Es ist zu beanstanden , daß nicht sofort nach oem
Unfall zur' genauen Feststellung seiner Ursache von dem
Lote Gebrauch gemacht worden ist. Im übrigen lind die
Maßnahmen der Schiffsleitung nach dem Unfall nicht zu de-
anstanden , insbesondere erscheint das Aussehen des Schiffes
und die Annahme fremder Hilfe berechtigt.

flmtlicke Lerlmer Vevi ' enkurle

1941 20. Oktober
Gelb I Brlet

>041 20. Oktober
Selb

Aegnvten
Alatwnstian
Argentinien
Australien
Belaien
Brasilien
Bist . Indien
Bulgarien
Dänemark
Enalanb
FInn ' nd
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
v>. Nurie mu etnew

» 0.89
18.79
0.583

» 7.012
80.00
V.IS

»74 18
8.047

48.21
» 9.80

5.0«
» 4.0U1

1.668
>38.70
14.59
88.42

0.01
18.88
0.587
7.08>-

«0 .0 «
0 182

71.82
8.053

18.81
9.01

. 5.07
5.005
1.672

,38 7»
,4.81
88 50

Italien
Japan
stanaba
Kroatien
Reisteelanb
Nnrweaen
Vvrtuaal
Schweben

lg . I«
0.585

' 2.098
« 095

' 7042
50.7«
>0 . 1«
59.4«
»7.8V
4.095
8.5»I

23.5«
' 0.8»

1.978
1.000
2.198

«r «e»
>».ia
0.587
L102
».KOS7.923

»6.88
w.ls
592)8
58.015.00»

8.«0S
13,60
0.91
4.982
I.10I
2.502

Lchwkt«
Serbien
Slowakei
Svanien
Sübcstrika
? Ortet
llrnanan
Vor St r> A

„klirr- ->UI illr »-N oeuNiliki- «ikrr»-v>rui>>i»i>kr»»l„

Kolumbifcher Pcso (Kabel des . Banco Aleinan Ankiogueno,
Medetlin , vom 18 Oktober ): 100 USA .-Dollar briefl , Auszah¬
lung Newyork gleich 180>/- kolumbische Peso.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 20 Oktober fanden Um¬
sätze in Afrika -Linien mit wieder 100, in Hamburg -Süt,
(163'/, > und Htinfa -Damps (1I4'/,l mit je minus >/, Pzt , und
in Neptun auf letzter Basis von 150 statt Sapag ' wurden
1 Pzt . niedriger mit 99 und LlolH überhaupt nicht notiert.
Bremer Wolle notierten 1 Pzt . niedriger mit 185. sonst gab
es keine Veränderungen,

Berliner Börse . Am 20. Oktober ergaben sich bei rüstigem
Geschäft nur geringfügige Infallsschwankungen Gegen Ende
des Verkehrs wurde die Haltung eher etwas fester. Neben
kleineren Schwankungen erzielten Felkc-n und Berger plus
1 Pzt.

Stark Versckmmrtös, was es sei - säubert isi/u
»markenfrei «!

i/VU wZIckt oline Seife und Waschpulverdie schwur,iAste berufskleidung sauber.

, - 'st
8 elccunilrnaclurncssrr

u r V 3 rk i g s vskörclsn^
Kreis Osterholz

Verbraucherhöchstpreike
für inländisches Obst und Gemüse.
Verbraucherpreise vom 21. Okt . 1941.
Erzeugnis:  Verbraucher-
Obst : Höchstpreis:
Brombeeren . .
Fliederbeeren,

reif und kurz geschnitten
Quitten
Gemüse:
Wurzeln , ohne Kraut ie
Karotten , 15 im Bund

45

22
30

,,,
ohne Kraut , te >/, ke 14

Freilanölalat -1 ie Stück 10
V je Stück . 7. 11

7
2112
17!
12

Radieschen . 15 im Bund ö
Blattfpinat 4̂ .L .
Wurzelspinat . .

Kohlrabi I über 7 ein ' je Stück
ohne Laub 11

II 4—7 ein . . . 9
III 2—4 ein . 8
IV unter 2 ein . . . . . . 7

Sauerampfer . . 21
Blumenkohl , 0 über 320 min 65

I über 250—320 nun . . . . . 56
II 180—250 nun . . 48

III 100—180 ww . . . . . . . . 26
IV unt . 100 ww u. Suvvcnkohl 12

Grüner Wirsing (Bertus
und Winterfürst ) . 10

Kopf -Wirstng . . 8
Weißkohl » » » « » » » « » . . . 7
Rotkohl 45. . 9
Rosenkohl . . . . . . . . . . . . . 31
Tomaten , mundreif . runde . . ^ 27platte . . 4̂ 22

runde und vlatte 8 15
Bohnen . Busch -, Schneide - . . . . 27

Busch -, Ärech - u . Wachs - 31
Stangenbohnen , grün . 33
Porree ^ . ^
Schalotten , ohne Laub , gepüb 't . 44

Rote Bete . . am 8über 10 ew 7
Sellerie mit Laub ^ ^

I über 10 aw Durchmester 25
II 8—10 ew Durchmesser 19

III 5— 8 cw Durchmesser 11
IV 3— 6 ew Durchmesser 7
V unter 3 cw Durchmesser 6

Sellerie ohne Laub . . . . . . . . 17-
Teltower Nübchen ^ 10—60 s 21s

' 8 unter 10 und über 60 g 12!
Kürbis 4V . . 9
Meerrettich st

mindest je Stange ^ 320 8 53
III 230 g 40
IV 180 8 33

Hausbauen von Lremvn uncl Uingvgvn «! I

VLir lacken 8ie ein ru unseren

Vfs§ekvoffüksllngen
in Lrsmen : Haruns 6ssl8t3tte, ^eker,

^fsrekfixmit ckein OriZina!
Wasckspparat

0 . O . stl.
1.48S .926

kreis ckes Apparates Kstl 22 .- mit Jjükrißem
Oarantiesekein . — Wiener ksdrikat.

Dieser VVasckapparat ist kein blanckZsrät , er arbeitet
selbsttätig  unck v/äscbt okne kAüke jeckes
scbwutrige Wäscksstüclr . LbsnkaNs spart cker Apparat

Iknen Vieles unck sckont ckle V/Lscke.

Xoinm en 8je nn6 nberreugen slck selbst!
Sitte scstmutriße VVSscke ocker Oarckinen mitbringen
Vorkilkrungen in Harms Oaststätts , Tiefer 3ff32 , 8aal
1 Treppe , Singang Sonspkorte , von Dienstag , cken
21 , Oktober , bis einscbl . ffreitag , cken 24 Oktober,
tägliek um 10.00 , 15.00 u . 17.00 Dkr , jeveiis eine Ltuncks.

kintrM krei!
Veranstalter :. Vertr . kür „IVasekkix " Sr . V/sstpkal,

Leestackt Ikostock , kstrikircke 6

Versteigerungen

SessentliSie Bersteiiiem « «
. Heute , Dienstag , 21. Oktober 1941,

vormittags 10 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
der Weser -Lagerungs -A.-G., Schup¬
pens 3, Emder Straße (Haltestelle der
Linie 3, Emder Straße ) in behörd¬
lichem Auftrage : „ .

2 Bücherschränke , Couch, 2 Klei
Verschränke, Staubsauger , Näh

: Maschine, Metallbettstelle . Tische,
: Stühle , Wäsche, Kristall -, Glas-
j u . Porzellansachen , Haus - u . Kü-
1 chcngerät u . viele nicht genannte
k Gegenstände
j meistbietend gegen bar.

Rusteck « , Gerichtsvollzieher,
Altenbarge « St «. 1»,

Aarmlien - Anzeigen

siehe Seite H

Kleinbahn Bremen -Tarmstedt
Fahrplanänderung

Ab Mittwoch , dem 22. Oktober , fallen
an Werktagen folgende 2 Triebwagen
aus:
Bremen Parkbhf . ab 10,20, Tarm-
stedt an 11.26, Tarmstedt ab 13,30
Bremen Parkbhf , an 14,32 Uhr.

Die Bahnverwaltung.

k4iil>lsnbs«k
t. i L k i 8 p ' i e > s
Ilo« rir Lrvmsn -korum Oui rir

d -soslsg u, 1«!>t^ ocb 1S.«S Utii
0sr osus lodls -kllm rum kactisn

l« 8VII Wülill
»slniled Ssoigs , 1. Uscllis

e« gils Isnciro - I,. Suslsv Xnu » , u,s,
In clsc WocbsnscNsu-

Silcise vom Krieg Im Orten

LLMVir-UI.
V SA >L V L «

S « k »4kU  8kUk4k1 «rn » »
Von ownslag dir vonnsirlsg

Ssg -nn t Uvi
Dsr , sn52tions >>s 145̂ -<- iokMm

VLs kolksclüIäL
„aitiion »ut ivatsiioo"

m-u k' iev ponls , « oivvil Mibnor
carl Xuklmann, Nilck» 1V«i0n»i

u . V. m.
flli lugsncklick » srlaukt I

«11» n,u « v«u», «1>» «koedan »«!,,,«

v » « IZB « I» <« » « >» »>
«i» Donneislsg tügOcli t .ri INir

krigitts

Will / kirgsl in

ksilläe
kln louijsnrkv -klim cksi Ssvsila

lugsnckllcvo rugoloreen l
V/ocdsnrcdow nsusit«  kolg«

vsutrcks ^ cktsvisls
czsiv -koNNr-SIlSÜs im 8tsr >Nksster kswiut «zo

! Isgsl » isnitag , 11. dir Donner,wg , ?! . 01,1. / Antg . 13gl. 18.1!

^Idreekt 5ekoenksi5»(amills ttorn
in cksm Huetsv -KNNoll-Nlm

komsn eines ^frtes
UscN löotivsn ckss komsn , „ kls-mlcslir In, leben " von
Lmi kslnbsici vlslr
Weilers Darstellen kösrla Ln6srgs,t , sriw kugsn », Iksoclor
koos , krllr Ssnicvovr , Liberi Doralb.
lugsnck nicvl rugslorrsn ! / Vorvrsg «11s neue Wocksnrekau

FM-
» ' Sie sidkithhe sirveitssroiN st

N MklßraftNEreuW
«onnodencl . 78. vkiobsr , 18 vkr,

im vsulscksn Asus , Vromsn -Ilsrum
Vorvsrlraot Otvl 1.—, kbsnckksrrs - 914 1,50. Vorvsrlcsulsstsllsn-
Dsutscksz Usur , Scblscvtsr klnssmsnn , Drogerie bosss . kurg-

clsmrn, Ksulmsnn Sckröcksr, Sorgcisnim

Ouk «1Z örsllsslravs 7«

0er rpsnnsnos
8ss - unck /Ibsntsusr -kilm

« >Ms fzimM

ttilcks ttilcksbrsnck,
klss klstsr
dllsris Sorsrins
ttsllmutst Kuckolpk
peil « Osnscko«
loksnnss vsrtksl u . s.

kUr lugsnciilck « verbalen

vsulack « iVocksnrokou : kAri : ,
Im loben i st - ! ??

cler knisckeiciungssckisckt

^Lstgssuchs

Für ein Gesolgschaftsniitglied suchen
wir eine 3-Zimmer -Wohnung in
Vegesack oder nähere Umg ., wenn
möglich mit etwas Stallung . Angeb
mit Aüetpreis erbeten an
Fr . Liirssen , Pacht - n . Bootswerft
Bre men -Vegesack_

1—2 Kontorrämne
i. Vegesack gesucht,
Angeb , u , B 2352
GeschstSst. Vegesack

SlsUsv - '
Lns - hot»

Stundcnhilse ges,
für mehrere Male
in der Woche.

Frau Behre.
Br .-Lesnm , Horst-
Wessel-Strnße 38.

i möbl.
Zimmer

an jungen Mann
Frau Michelsen,
Br .-Blnmenthal,
Ncnterstraße 12

Möbliert . Zimmer
für einen Herrn.

Br .-Aumund,
Nclkenstraße 106

Bootswerft Fr . Schweers , Barden-
flcth , Delmenhorst/Weser , sncht tnch-
tiae Kraft für Kalkulation und

Ht» « uchtzalt»» (t- j.

VolksdUckungsstüNs cksr iianrsslsckk 8k" " "
/im Vffllwocff , cken 22 . Oßtobse , um 1? t-stu,
Ucktbilcksrvortrsg von KspitLnIsutnsnt 1 ung

im kieI,ar «I - I4ing - k1« im S ^vmen - 8Iumen4ka>
kintriUrprsiss : Vorvoricsot K14 d,«ll. Xssss K51 0,611. unck 914 0,50

für Wskrrnsckt unck sil , (nur an cksr Xsrso ),
Vorvoricsulzstsiisn : Suckksnckiung. Kalks , ivislsg , ironnsdscksrstr,

NWK- SBW»
» » » » » « » » «»

Z

Biete : 3 Zimmer
und Küche

in Gröpekingen,
Dtiete 35 stü. Suche
Wohn . i. Vegesack
oder Umgebung.
Angeb . u . A 2399
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Vegesack
SS » » « « » » » »

Elektrischer
2-Plattenherd.

Ang , unt . L 2398
an die Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Wirt «» .

k»n kasirsriokogs sksllks ksrtr
Dos ^ nlöaplöom , mit rlom cko, 5«u>ii<i^ sn be !m8an,o-
plon golrünkt isl. « irlck in kodom 5«o6 , kvimisianü,
Dior « kigenrcdoll « irrt von sei Wiz,sn,cdoff » I,

bsr, -ckn «t.

Do , « ickuome 5«ulil<-,,en byv/iricst äoO
sie Wunck« rick n-ckt öurck « ingockrungon « Kroniliisils-
unck kntrönclungrerregor vsrrckiimmern könn , vnck ckoü
si« ckerkoib scbnoiior Kolli.

5 Lrüncko ipreckian ouüerckem kür UonropIoN!
» kionropiorl sitrl unvorrückbor t« 1.
a «, rckl >s6t ck-s Wunck Novdckickl,
«lügt ober rli« koilunglörck »rnck» Kult ksrvn,
« rtillt cko, klul unck

»sckütrl ckio Wvnlle vor sckmerrkoftor üsrükrungt

IMilltickd-l»-«

Kinderwagen
2lng , unt , Sl 2351
Geschäftsst . Veges,

Ein neuer Frohne-
Zuschneidc-

Apparat ^
Br .-Blumenthal,

Haidstr . 22

II-.
Größe 48. Adresse
in der Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Verkant

l siel » M
Br .-Rönnebeck.

Ellhornstr . 149

küntlnukvn

Jung . Drahthaar-
Terrier entlaufen

Neue Apotheke.
Mumenthal

In ständig steigen
dem Umfange wird
der Anzeigenteil d,

Bremer Zeitung"
in den Dienst ver
'Werbung gestellt
Die erheblich ,e
stiegene Austage
wirkt sich ta auch.
besonders in einen«
verstärkten Erinlg
de> Anzeigen aus

Vorlorvn

Dam .-Glaeehand-
schuh, beige, recht,,
verl . Sonnabend
v. Bahnhof , Müh-
lenstr, , Goethrstr -,
Schillerpl ., Stein-
str , bis Nordstr.
Ätbzg, Nordstr , 96,
oben , Blumenthal

Granatbrosche
in Farge verloren.
Gcg. Belohn , akz.
bei Carl Hcusesi
Brcmcn -Farge

l « SNISHöll
v. Schöncbeck nach
Brem . m , Namen

H. LambertnS.
Br .-Schvnebcck.

Wiederbring . gut»
Belohnung,
3 >s Islstsl visf
unck Irk billig

ckis
Klolnsnrsigs

8oia § tlgss

Die Beleidigung,
die ich über Herrn
Neumonn ausge¬
sprochen hab«,
nehme ich hiermit
zurück,

Wrhschinski.
Rumund,

Horstmannstr , 345

ISIIsl ! »
Biete : Neuw , weiß.
Herd und gnth.
braun , Ofen,
Suche : ca, 18 m
Läufer ca. 85 br.
oder ähnl , Angeb.
unt . Z 2400 a , d.
Geschäftsst , Beges.

^rorE
^ B

k-u» e«u suiks



ygrllnsr 8c/lL2 . />

»oniris vvoc « k « I

»oo
lÄgllest §

oo

kllllll!i81>islll>8ei'kl'll!l!!!
Voa kouts dl » sinrckliskllek

SvnnadsnrI , 28 . 0 k 1 vd » r

slls Vorrlsttungsn
survsr ^ sutt!

5oim »ag. 2L . Vllt.. 3 vkr

Wsgon «is » groüsn Lnktrangs»
Sonnlsg , 26 . Oktodsr , voem . 111! »

5on « I « rvorsKsi8ung
mit dom vollan Programm

-Ab bsuts Vorvsrkauk ttlr : -
dl « 1S .; ll-vbr -Vorm .- und dio S-Vbr -Vor-
»tollung am Sonntag , dsm 74 . Okt . , sowls
dio Z- u . L-Ubr -Vorslsiiungsn vom Montag
dsm 27 . dir Iviiliwocb , dsm 2? . Oktober

8 >el,srn 8is » Ic «, rsclikrsitlg lkarlsn!
Vo tV o r k s u 1 Isgiicb 11— 1? vbr
ungntsrbrocbsn an dsr Ibsslsrkass«

prots « . Hocbm . 0 .75 bis 2 .-, » bsnd , l .- bl , 5 .-
7» SdI . dl » ru 14 7. u . V/edrm .nscbm . Ü.SÜblsl .M
^ » o vordostvlllsn Karton müsssn » Inon 7 » g
vor «tor Voranitaltung , ru dsr sls bsstsll»
sind , » dgstiolt jwsrdsn , andsrsntslls , 1«

rum Vorkaut gslangsn l

LUSV870 SkAII »I/t ' 8 ^ MMsirteewerk

ju^ mll dsm 84 v 8 8 0  t I tt l - p 0  K A I. uncl dsn
dsulscban l-lücbslpr8dlkoton » usgsroicbnet

bin rtlmsivisnls ersten Hanges!

7o »co  Slaekatll « kalasl  Lalvo
Maria vsnl » « MlrsIIa Lalln

— >n dsutscbsr Spracbo —

» lugsnd «>» t lutrltt »

vio nouoit « 0 « u t » c k » « oedonsckau

11
00 »00 '00

c u iro ? ä
Vorvorkout von 11 dl » 1 ? vdr

»Itiss nocli bis vonnsrrlag I

vkir

kln Lorl -prosllcb -pilm dsr Uta mit

«ciiir lrimmLnu
Okarlotts 8u » a

Lnn > 0n «lra

kllll » llslmks

Splolloltung : Larl proollel,

0l « a » » » »t»  voutieb » Vocdensedau

» lugond nielit rugol » „ on «

8 » ut » dl » »onnoritag In
daldon Ilioatorn  nur
oln , Voritollung I

»00 »00

KälZkk - pMN
5 vtir »» SiedsnvorstsIIung

3hr kliern . und Windel?
"kommt nUe herein,

wir Zwerge laden kiuh
herzlichst : ein!

Ocrs sckövsts «jsutscks
^lärcksii i. 7onü 'tni , § strsu
ncrck Osbrüctsr Orimm?

Heute,
morgen

unc!

Donnerstag

«ogsn dos
ru srwartsndsn

Andrangs»
glslckrsrtlg

In

4 skestern!
>00

Karisnvsrksul ab 1 vbr

87 »00

öoglnn t vbr
Irudo ödorlsn und

ttormann Spoolman , In

UM « »«!«!
57ää757 » c ^ Ikir

Nvuls:
17^ 0—ro.oo vbr
Stallslsnr ., 5 . V .. vr . 0
vsr VsNst sus » ingrrls

lrllttvrorli . 22 . Sktodor
17 ^ 0 — ro oo
Son6sr -t»t!Itv/octi Sr.

vsr Vsltsr » u » 0ing » 6s
0onnor »t » g , 2». Sktobor

17 .Z0 - 20 M Utir
Vonnorsisg -PIatrm , Sr . /k
vor VsNsr au » vingscla

5cNE1 >lkl . NE
Nsulo:
vlonitag : 18 — 2» ro vlir

tSssctil . vor » t . Sorgiwarct)
Ppolsllllonl

pllttvroelir 17 Ẑl>- 1? N vtir
r . Ko .- lvli.
krir ^ ksr Wlnri
I.u »r,pls > mit t^u - lle von
Klan , ktitllor -^Iitrnborg

0 » nn « r»tag : 17 .30 vlir (auksr
/knroctit)
^snrsdsn  rl

tla » lkrotrclimar — SUntor tto »»
tvsrS . Sonclor -Vonnor,tsgl,t
out clsn M . vktobor vsr >ogt>

kroltag : I7 .3Y - ' » N " lir
Toris (7 5̂ O
krircksr  7iV > n «>

Ksrlsnvsrksut ab 1 vtir

»00

Kartenverkauf ab 1 vtir

»30
« z »I § z

Ksrlsnvsrksul ab IV - vtir
kintr, » »preise ln allen Idealer » :
krvrsclirens . tv uncl Sl> pl.
Klnklsr . ! l> uncl SlI pt.

? vts kltsrn « srclsn gebeten , ?
? «llo Kleinen » u bsgloltsnl ?

Isglicii t vlir

lsckpsrsöe
klMgiSlireiilillNiiii-üMe
mit lupp » urrsl », Vil>II> Sclraollvrr

psto , Igsltiolt , iiVornor Kroll
Kirsten » sibsrg u , a.

Woctisnsctiau : n o .u 0  rt 0  7olgs j
lugsnrlllclio »ugela »»on

riur nock bl , 0oin «srr7ag i

^ »eüMllkk
k!n packender,vl /̂k - Oroktllm mit:

«LdlS L7V8N8

IkStko von riag^
kugsn Xlöplsr
Ikia Wii » ,
Vsit ttarlan

ol » n « u » » t , oeutscli « Voctiensclisu

» lugend l>» t lutrltt »

vl » ! - Vlir - Vorstellung mit
„Illlclitlingo " am t ^ itlvrocli

Im Apollo tiillt » u.

»00 »l >0

»Eä . zpM0
dtärclienvorstellunz s . Sonilerinserg«

' I ô n - l. icnt ; p : s ! e

Paul » iirbiger , Karin » ardt
Sybille Sclim 'rt», lkl» Vlllist . . u , a.
ln dem amüsanten l.uslsplslt !lm

der Panorama:

vas
cksr Liebe
ferner dlo neuest » Vloclionscliau

lugend lldor 1t latir » l»at lutrltt!

10.30  I l .oo I 3.30 I 6.W

das relnptlsnrllclis , unsctiZdllctis
dlsrvsn-  u . Scklalpulvst

Packung 1,— kt^Nk70NM » LU8
7VLl . 7kn I. ic » 7c
Ostortorstslnivog 1Ü1, kut 2 82 so

<§ L/r2ll § pr 'e//rau§

vonnerslsx , 23 . Oktober , 17 .30 I7kr,
saiikei

einmalige » 6a »t»piei
Lrstes VVieäsrauktretsn in veiitseklancl

l .i § L krvlsekmar . Sünlsr Hess

^an ^abenc/
riügel : Ursula Dreier - Völksl

„vis lanrieistungen ütese » Xleisieipaares
sind Llpkeilelsiungen des moderne » eoro-
pLiscken 7anr »til »."

vlsnstsg — Donnerstag
lAsitg t vkr . Kssssnöltnung ».All

Spiel im
Lommervinä

tVoclisnsclisu 1. kolg«
Imlt den neuoiton » oriclitsnl

kür lugsndliclio erlaubt I

üleNtsplels , Ostsrtslwg . ioS , K.2LS8;

1. 0 Iono
ln dem VarlsIS - und 2 !rkustllm:

k<ensck « n
vam VsristL

Karin » ardjl , Lttll » » ürblgor
lugsndllcNs tiabsn keinen Zutritt!
7sg,1ct >: , .48 4 . 00 8 .18

-ecsattettllttr^ekrz
»klmtllclivr̂ akrilcots und

7ypen kls ru 2 i.ltsr Inlioit

wallst
gegen sclirittl . ^ ukgolre

kutomoirll-ldondols OsssIIsclioli

k'. ôcok >und ld. voml.olin
6rsmsn,tVciIrroder 8tr.9-12

Ld lisuts tdgllrb

kinIsN 18 Ukr

nvou

Irsclitensckvrre < 55
l . Klsdclion , gorolcli - » -
not , wölk , in Kroui - 0
»tlcli , unlodros , Sr , «0

tinsbensckürre M
gorslxlinot , mil groksr I
IsrcNo . . . > *
. . Srövo 48

dlsctckensctiürre
gorslcNnot , bi . Orund I
mit rotor Slsndo . . .". . ^  ,
. Oräko 45

Irscktensckürre
für Damen , gsrsicli-
net , beige Orund mit ^
rotem rwlscNsnIsll . . ^

Ifscktsnrekürre
lür Damen , gsrslcli - bi Ng
net , lwslS tlssrsl mit MI
buntem klnsatr . »

srscktenrckiikre
lür Damen , geislcti - 01
net . Krsursllcti . mit
blauer ölende .

Ltellsncui ^ ssdote

Gesucht einige Pförtner mittleren
Alters . Meldungen erbeten an Focke-
Wuls Flugzeugbau GmbH ., Abtlg.
Gefolgschaft L . , Bremen -Flnghaseg

Lebensmittelgrotzhandlung
sucht Herrn zum Kassieren bei der
Bäcker - und Kolonialwaren -Kund-
schaft . H . F . Wirker , Süderstr . 6

Großhandlung Milttäreffekten uiid
Kurzwaren sucht f . VersanddiSP . ü.
Einkauf tüchtigen Kaufmann , mili-
tärfrei . Wohnung in Mittelstadt

Süddeutschlands wird gestellt . An¬
gebote unter A 2 42 60 an die Ex¬
pedition der „ Bremer Zeitung " .

Eine 1 . Plätterin und mehrere Plät¬
terinnen für unsere Wäscherei ges
Meldungen erbeten an Focke Wuls
Flugzeugbau GmbH ., Abtlg . Gefolg¬
schaft L . , Bremen -Flughafen.

Schiffsmakler
sucht jüngeren
Autzen - Expedient

Angeb . u . O 3544

F . Grotzbaust . im
General - Gouvern.

s. ich z . sof . o . sp.
Antr . Statiker stir

Eisenbetonbauien
sowie Eisenbeton-
techniker . Ang . m.
übt . Unterl . sowie
srühest . . Antritt u.
Frsigabemöglichkt.
erbittet Friedrich
Rodiek . Bremen,
Admiralstraße Oä.

Tcht . Schuhmacher
(Mascharb .) s. tgl.
einige Stunden.
Geschwornen » ! . 164

Junges Mädchen
s. Laden u . Haus¬
halt aus ganz.

Rus : 4 74 62

Ges . z . 1 . Novbr.
Hausgehilsin

s. ält . allst . Eheh . .
evtl . aus Tag.
Eberle , Osterdeich
Nr . 40 . R . 2 65 80

Hausgehilsin
sür ^ Tag.
Schmidt , Gl -ück?
bnrger Straße 46

3mal wöchentlich
zuverlässige Frau
für Hausarbeit.

Schwachhauser
Ring 4 . R . 4 öl 80

Neuer od . guter¬
haltener

Anzug
Gr . 54 . zu kauf.
gesucht . Ausführt.
Angeb . mit Preis
erbet . u . V 2721

Gramola
mit Platten

zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter N 2720

Wliel '-Wll
oder

I -aterna magica
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . T 2710

Pupp ' wag . . Korb,
Kinder - Auto.

Angeb . u . S 3696

und Silbor ksutonMkpLMiitüu^
psulonstssvs 41
Oon . O 41/5SS1

Uebernehn
Budiiiil

,me noch
Buchführung

als Nebenbesti,äft.
Angeb . u . R 3692

G . erh . Küchenherd
Friedr . Kuhlmann
vcrl . Hemmstraße

(Gärtnerei)

Radiotisch oder
Schrank , 2 Korb¬
sessel . Angeb . nach

Mvhneweg 26

«All»
kauft

H . Hemke,
Grasenstraße 13/14

«us : b w 1»

^ kßLltsIIo

illMMMI
ldoliotysstr.30/38
lolsson L ä271

Lclrroll
Lltpaviei
Lllgummi

prisv L We » » st
blsckl.

Seewenjestratze 77
Telelon 8 12 81

ksnkeesueli

Wir kaufen lausd

Opel
Olympia , Kadett
und Lieserwagcn

Opcl - Automobil-
Central«

«ui : 8 40 b7

Nsirrt

Witwer , 52 I . , m.
Kindern , s. Fräul
od . Wwe . b . 52 I
zw . Seir . Ang . u.
B 1046 Gcsch ' stelle

Br .- Hcmclingen

Braune Geldbörse
m . Reißvcrschl ., ca.
15 ^7/ Inhalt , in
Telefon -Zelle beim
vaupteing . Groß.
Krankenhaus lie¬
gen gelassen . . Ab¬
zugeben od . Nach¬
richt erbeten an

. Zander,
Heilshornerstr . 28

onnabcnd abend
NäheGras -Moltke-

traße Herrenhut
verl . Farbe : beige;
Marke : Windsor.
Der ehrl . Finder
wird gebeten , die
Nummer 5 4121,
Apparat 43 , an-

urnfen.

Verkant

Gute Milchziege
Hucht, , Sdl . Groll.
Ostfricsische Str . 2

Mlll-
Mlliil .üi » !l>

Eggers,
Ostertorsteinweg 4

Ruf : 2 42 73

Höhensonne,
226 Bolt.
Angeb . u . T 3394

Gut erh. modern.
iilllllölMW

Ansbacherst . 70 pt.

Gut erh . Kinderw.
ausgeschl . , m . Ma¬
tratze , Preis 35
Br . -Hcmelingen,
Friedrichstraße 1
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Daniel 5eks6
tsngsnstisvs 50

Schilver
orven
Vravierg.
stbreiltzen

Stempel-MMer
klitliiulnenltrgbe7S

stuf rS87S

Koffergramola m
Platt . R . 54 60 24

SkieiM«
Ankauk — Verkauf

L . NsmeLDo
Fedelhören 1

MM
Mache hierin , bek.
daß ich f . di Schul¬
den meiner Frau
nicht auskomme.

B . H ü s i n g,
Br .-Hemelingen,
Sonnenstraße 8

kernumrügs
Wohng .- Nachw
Möbellagerung

Mllielm
koredroek

Breitenweg 28

Parkett
schleift maschinell
G . A . Papenhaujen
Gr .Johannisst . 169

Ruf : k 30 85

DM»
^lkmpelkglil 'ill-^eüüükl'lgi»'!̂
^ksviksünzlsll-i
WklMl ' llttvIß

1 P . Marschstiefel,
gut erh . , Gr . 42 )^ ,
gegen Größe 4l zu
tauschen ges . Täg¬
lich noch 7 Uhr.

Hemmstraße 76

^ ps » n » v 5:

2 7322 ^
^ - 2 72 L1 — -

» « » » » « » » » »

9 - empel

Kunststopseret,
Goethcstraße II
ab Friesenstratze

Ruf : 48 88 77

R e i njg u n g
von Bildern,
Restaurierung

von Lelgemäldcn,
auch beschädigten,
KunstmalerWaltcr

Bremen,
Pelzerstraße 6
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) . Beilage zu Nr . 292 Dienstag , den 21. Oktober 1941

2. Reichsstraßensammlung am 2S./26. 0kt.
Bremen , 21. Oktober

Oktober werden die Männer von
SA., (H, NSKK . und NSFK . sieben germanische Schilde
als Abzeichen anbieten . Sie wurden nach alten Funden
angefertigt und entstanden in Hanau , Jdar -Oberstein,
Gablonz , Pforzheim , Schwäbisch-Emiind Wien und
Oberweistritz in Schlesien. Sie tragen in der Mitte
einen Schmuckstein. Weit über SO Millionen Kampf¬
schilde werden für die beiden Sammeltage zur Ver¬
fügung stehen.
- Warum das Winterhilfswerk für die 2. Reichsstraßen-
sammlung Schilde als Abzeichen gewählt hat ? Schilde-
sind Zeichen der Wehr und des Schutzes. Die Front
hält ihren Schild vor die Heimat . Sie soll in diesem
Schutz arbeiten können und sicher sein. Sie sorgt dafür,
Latz unser Volk, datz die Mütter und Kinder von dem
unvorstellbaren Trauen des Bolschewismus verschont
bleiben. Die Heimat aber stellt neben diesen Schild
'noch den Schild ihrer eigenen Abwehrbereitschaft und
ihrer zuversichtlichenKraft.

Rchtung, Radfahrer!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Es wird

immer noch beobachtet, datz Radfahrer an ihren Fahr-
j rädern das vorschriftsmäßige Schlußlicht  nicht ange-
kbracht haben. Ich weise nochmals darauf hin . daß bei
»Benutzung der Fahrräder bei Dunkelheit oder starkem
»Nebel ein rotes Schlußlicht geführt werden muß. Die
§Beamten sind angewiesen, be'l Verstößen mit Anzei¬
gen  vorzugehen.

k ' Nestjahrgange 1924—1929
jugenddienstpstirhtig

Die 1939 ergangen« Jugenddienstverordnung ver¬
pflichtet alle 10- bis 18jährigsn Jungen und Mädel
zur Ableistung der Jugenddienstpflicht in der Hitler-
Jugend . Es war besonders wegen der Kriegsverhält-
niste nicht möglich, sogleich nach Erlaß der Verord¬
nung alle beteiligten Jahrgänge Jugendlicher zu er¬
fassen, oder gar zur Ableistung der Jugenddienstpflicht
heranzuziehen. Die Erfassung der Restsahrgänge soll
nun jetzt erfolgen. Ein entsprechender Erlaß des Ju¬
gendführers des Deutschen Reiches beruft die Jungen
und Mädel der Jahrgänge 1924 bis 1928 und die' in
der Zeit zwischen dem 1. Januar und dem 30. Juni
1929 Geborenen nach Maßgabe der besonders erlassenen
Einzelbestimmungen zur Hitler -Jugend ein. Es han¬
delt sich zunächst um eine rein aktenmäßige Erfassung,
die dazu dient , eine Uebersicht über die di«nstpflichtigen
Jahrgänge zu erlangen und die Anmeldung der Ju¬
gendlichen zur Aufnahme in die HJ . zu überwachen.
Stichtag für die Erfassung ist grundsätzlich der 1. No¬
vember. _

Rettung aus Seenot . Die DeutscheGesellschaftzur Ret¬
tung Schiffbrüchiger teilt mit : Die Rettungsmannschaft
der Station Vorkum konnte am 18. Oktober ds. Js . bei
schwierigem Wetter vier Mann  der Besatzung eines
in Seenot ^geratenen Fahrzeuges im Wattenmeer bei
Borkum glücklich retten . Insgesamt wurden seit Bestehen
der Gesellschaft6211 Personen aus Seenot gerettet.

Es wird oerdnakeltr
von Dienstag 18.1S Uhr bis Mittwoch 7.30 Uhr

WingouWi'
'' - kesze-KezelkcsMIKmelll

ilEk kkLLirnisaums

tsrl konningr̂L^

Ras ist das bolschewistische Rußland!
kin Vericht aus dem Paradies der MensHtzeit von dem Schulungsleilerder Kreisschule Leuchtenburg

Ostfront, 10. August 1941.
Lieber Ortsgruppenleiter!

Nun endlich sollst Du vou mir den ersten Gruß vom
Kriegsschauplatz im Osten haben. Es war schon immer

guter Wille, aber Zeit und Gelegenheit ließen es
nicht zu. Vor 10 Jahren , am 1. August 1931 trat ich
als aktiver Kämpfer in die Bewegung Adolf Hitlers ein.
2m Verlauf dieser Jahre des Kampfes lernte ich die
Parteienwelt , vor allen Dingen die Träger und An¬
hang«! der verschiedensten Lehren und Auffassungen
rennen. Schon damals strebten für die kommunistischen
Prnmplen Verbrechertypen, arbeitsscheues Gesinde!,
Asoziale, jenes- Prozent Minderwertige , die wohl leider
jedes Kulturvolk als Klotz am Bein mitschleppen muß
und die immer wieder, dabei sich zahlenmäßig schnell
fortpflanzend , Unruhe in das Leben der Völker tragen,
die Mitmenschen durch Ueberfälle, Diebstahl und Mord
bedrohen. Gerade die Ortsgruppe Burg kann darüber
auch ein Lied singen. Gewiß haben für kommunistische
Ideale auch Anständige gekämpft, die irregeführt waren.
Andere stießen aus lauter Verzweiflung in ihrer durch
die Systemzeit geschaffenen haltlosen Lage zu dieser
Organisation.

Mit dem Sieg des Nationalsozialismus schien diese
Gefahr für Deutschland Episode geworden zu. sein. Aber
es schien nur so! Wir haben soviel über kommunistische
Zustände in Sowjetrußland gehört und gelesen und ich
bin als Sprecher der Bewegung nicht müde geworden,
Idee , Gestalt und Methode dieser Lehre aufzuzeigen.
Mancher wird vieles als übertrieben hingestellt und
abgelehnt haben. Wir hatten wieder Arbeit , hatten
unser Auskommen, wurden wieder satt und träge und
wollten an eine solche Gefahr nicht mehr glauben . Und
nun sehen und erleben wir es als Soldaten , und das
deutsche Volk hat durch Sondermeldungen zahlenmäßig
davon erfahren : Was im Osten Europas in den letzten
Jahren mobilisiert wurde und was sich im Jahre 1941
anschickte, gegen Europa aufzumarschieren, ist ungeheuer¬
lich. Wer in Deutschland klagen wollte über nächt¬
liche Fliegerangriffe , über zu wenig Schlaf, über zu viel
Arbeit , über zu wenig Feste und Tanzlustbarkeiten , wem
es nicht paßt , daß er sein Geld nicht allekriegen kann,
wer über Lebensmittelkarten schimpft und über das
Warten in den Geschäften, dem empfehle ich, nach
Sowjetrußland zu kommen. Er soll gar nicht an die
Front kommen, dort , wo die Waffen eine fürchterlich
blutige Sprache reden, er soll nur russisch-kommunistische
Zustände erleben und kennenlernen.

Erbärmlich kleine Holzkaten als Einzimmerwohnung,
Zeitungspapier als Tapeten-ersatz. Der Herd ist so ge¬
baut , daß oben drauf noch 2—3 Menschen schlafen kön¬
nen. darunter der Hühnerstall für den Winter , kein Licht
und keine Lampe, kein Bett , kein Stuhl und kein Schrank,
kein Wasser im Hause oder in der Nähe des Hauses, ja

nicht einmal eine Toilette findet man überall . Wer
so etwas besitzt, ist peinlich sauber, die anderen erledigen
das , wenn es gerade sein muß. auch vor der Haustür.
Wer lesen und schreiben kann, ist beschlagen, wer ein«
Uhr besitzt, ist reich. Frauen gehen an einen Graben,
der zwei Weiden trennt , ziehen sich ganz aus waschen
zunächstdie Unterwäsche, dann das Kleid und sich selbst,
legen sich nackt ins Gras und warten darauf , datz die
liebe Sonne ihre „herrliche" Wäsche trocknet. So wird
und mutz an vielen Stellen in Sowjet -Rußland ge¬
waschen werden, weil die Leute sonst nichts anzuziehen
haben. Das Waschen wird auch oft ohne Seife geschehen
müssen. Männer sammeln die Zigarettenstummel von
deutschen Soldaten , um Tabak zu bekommen, nehmen
ein Stück Zeitungspapier , was bis dahin als Tapete
das Haus geziert hat und drehen sich eine Zigarette.
Der Mist wird mit den Händen iibers Land gestreut.
Frauen mähen den Roggen mit Handsicheln usw. —
Dazu Kollektivwirtschaft. Ablieferung der letzten Hab¬
seligkeiten an die roten Kommissare, Ueberfälle und
Mord durch EPU .-Soldaten , Zerrüttung des Fa¬
milienlebens . oft Fortnähme der Kinder , die.in Eemein-
schaftshäusern aufwachsen. Scheidung ohne weiteres er¬
laubt , nur eine Postkarte an die Behöiide genügt, ohne
die Frau davon in Kenntnis zu setzen. Vat«r und Toch¬
ter können die Ehe miteinander eingehen. Bekämpfung
und Ausrottung aller Religionsgemeinschaften (mit dem
Einmarsch der deutschen Truppen haben di« Volsche-

lung und geschändet, Mord und Tod. Das ist das Schick¬
sal unter bolschewistischerFührung , das ist Sowjet-
Rußland . das ist die „beglückendeIdee der Menschheit".
-- Weinende Mütter und Kinder , vor Erschöpfung um¬
fallende Fragen , vergrämte Männer und sterbende
Greise als Flüchtlinge unterwegs und wissen nicht wo¬
hin. Das ist der Krieg, der sich im Hinterland ab¬
spielt.

Die Sowjet -Armee ist aber eine Horde grausamer Be¬
stien..— Von,den Straßen und Wegen ganz zu schweigen.
Was bei uns noch nicht als Feldweg bezeichnet wird,
sind hier Hauptverkehrsstraßen. — Ich bin stolz, nicht
nur als Prediger ? sondern nun auch mit der Waffe gegen
diese Pest und Gefahr kämpfen zu dürfen.

Mit dem Sieg Adolf Hitlers wird nun endlicherstehen
das große germanische Reich deutscher Nation . Das ge¬
samte Deutsche ringt um dieses Ziel , und der Herrgott
wird mit unseren Fahnen sein, denn : Am deutschen
Wesen mutz nun doch die Welt genesen! —

Dir , Pg . Busch, dem ganzen Hause und der Ortsgruppe
Burg , die ich liebgewonnen habe. nun von ganzem Herzen
meine Grüße und Wünsche. In alter Frische

Heil Hitler ! Dein Alfred Dircksen.

„Millionär" als Betrüger
Die Strafkammer II des Landgerichts Bremen mußte

sich mit einem Ehepaar beschäftigen, das nicht alltäg¬
liche Lebensschicksale hinter sich hat . Die Frau ist noch am
wenigsten „belastet", sie ist „nur " einmal wegen Steuer¬
vergehens mit 2700 RM . Geldstrafe und ein zweites
Mal wegen Betruges mit 6 Monaten Gefängnis, be¬
straft. Das Leben dieses heute 67jährigen Mannes da¬
gegen hat sich in phantastischen Extremen bewegt. Auf
dem Lande geboren, hat er nur eine Dorfschule besucht.
Obgleich ihm als ältestem Sohn der väterliche Hof in
Aussichtstand, verließ er die Heimat . Zuerst arbeitete er
in der Landwirtschaft, oder war , wie er sich ausdrückte,
„Eleve". Das dauerte aber nur ein halbes Jahr . Nun
wollte er Bergmann bzw. Obersteiger werden, doch auch
im Bergbau hielt es ihn nicht länger als ein halbes
Jahr.

Dann trat der große Umschwung in seinem Leben
«in : er wurde plötzlich Grundstücks- und Häusermakler.
Woher er das nötige „Betriebskapital " bekommen hat,
läßt sich nicht aufklären . Vor Gericht erzählte er, im Auf¬
trage eines Rechtsanwalts habe er Grundstücke ver¬
werten sollen, dabei sei sein Verdienst so groß gewesen,
daß er bald selbst mit Häusern handeln konnte und zum
vielfachen Hausbesitzer wurde. Wenn man ihn härt , muß
man zu dem Ergebnis kommen, daß er fabelhaft glücklich
spekuliert hat . U. a. besaß er zwei Häuser, hie ihm jähr¬
lich 80 000 RM . Mietsertrag brachten. Ein Gut von
1500 Morgen kaufte er ; in Elberfeld gründete er ein
Textilversandgeschäft, das 40 Reisende beschäftigte; in
Kiel besaß er eine Dampfbäckerei usw. Mit einem Wort:
er verfügte über „ein paar Millionen ". Ganz einwand¬
frei ist dabei sein Geschäftsgebahren nicht gewesen; er
muß zugeben, mehrmals wegen Betruges bestraft wor¬
den zu sein.

In den Jahren 1937, 1938 und 1939, als er in Bre¬
men einen Handel mit Schürzen, Knöpfen, Puppen usw.
betrieb, ,sind zehnmal wegen Schulden Haftbefehle gegen
ihn erlassen worden. Dabei handelte es sich z. T. um
ganz geringe Beträge , z. B. eine Arztrechnung über
6,78 RM . Im vorliegenden Fall hat sich der Ange¬

klagte, wie die Beweisaufnahme ergibt , der Untreue
und des Betruges schuldig gemacht. In einem Fall er¬
hielt er von einer Bekannten zwei Hypotheken, die er
für sie bestmöglich verwerten sollte. Er hat sie dann
auch zu Geld gemacht, dieses aber für sich behalten und
jede Abrechnung verweigert . Im zweiten Fall ver¬
anlaßte er den Zeugen L., Geld in sein, des Angeklag¬
ten, Geschäft zu stecken, und zwar tat er das gemein¬
sam mit seiner Frau unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen. Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das
Gericht den Angeklagten K. wegen Untreue und Rück-
fallbetrug in je einem Fall zu i Jahr und 6 Monaten
Gefängnis und zweimal 500 R M.Geldstrafe, außerdem
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei
Jahre abgesprochen. Die Untersuchungshaft wurde ihm,
da er bis zuletzt leugnete, nicht angerechnet. Das Ur¬
teil gegen Frau K. läutet « wegen Betxuäes auf 5 Mo¬
nate Gefängnis . Die Angeklagten behielten es sich vor,
ob sie gegen das Urteil Revision einlegen wollen.

Elternversammlung KLB.-Lager Kuchl am 22. Okto¬
ber um 16 Uhr Wilhelm-Decker-Schule, Schönebecker
Straße . Lagerleiter Freyer.
ttsmslingsn

Die Ortsgruppe Alt -Hemelingen dex NSDAP . veran¬
staltete für die Angehörigen der Soldaten des Ortsgrup-
penbereichs eine Feierstunde. Im festlichgeschmückten
Saal hatte sich eine zahlreiche Zuhörergemeinschaft, ein-
gesunden. Ortsgruppenleiter Papencord  begrüßte die
Gäste und sprach anschließend kurz über unseren Kampf
und den Sinn des Krieges . Das Gedenken an die Gefal¬
lenen des Krieges, der Bewegung sowie der Opfer der
britischen Luftangriffe in der Heimat schloß nach der
Führerehrung den ersten Teil des Abends. Im zweiten
Teil folgte ein Konzert»dargebracht vom Musikkorps der
Bremer Schutzpolizei unter Leitung von Musikleiter
Fischer.

Hohes Alter . Frau Witwe Dunker,  geb . Erashoff,
Seekampstraße 12, konnte gestern ihr 84. Lebensjahr
vollenden.
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Der Gewerbe- und Industrie -Verein e. V. trat zu
Beginn des Wintersemesters 1941/42 im Verein „Vor¬
wärts " zusammen unter Leitung des Vereinsleiters
Eewerbeoberlehrer Th. Hoffmann. Im Mittelpunkt
stand dessen eindrucksvoller und anschaulicher Vortrag
mit zahlreichen Lichtbildern : „Aus fernen Welten ."
Vorher fand eine Sitzung des Borstandes statt.

Ras zeitgemäße Rezept
Gefüllte Paprikaschoten

Die grünen ober roten Schoten des süßen Paprika werden
nach dem Waschen entweder halb aufgeschnitten oder man
schneidet einen Deckel ab, dann werden die Kerne snt-

. sernt. Als Füllung kann man Reis , Graupen oder Grütze
in etwas Fett andünsten , etwas Zwiebel gleichzeitig glasig
werden lassen und durch Zugabe von etwas Wasser di«
betreffenden Nahrungsmittel etwas Feuchtigkeit saugen
lassen Dann gibt man etwas Salz , Basilikum oder
Petersilie in die dicke, nur halbgare Masse. Füllt die
Schoten zirka '/-voll , setzt fie in etwas Fett nebeneinander
in einen Kochtopf und dünstet sie vorsichtig unter Zugabe
beliebiger Flüssigkeit gar , die Tunke bindet man und
schmeckt sie mit etwas Heseextrakt oder etwas - Tomaten
und Salz ab.

neue . . .
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' (18. Fortsetzung)
Sie fuhr wirklich über Mariazell , kaufte hier einige

Kleinigkeiten für die beiden Frauen , ein geschnitztes
Marterl und einen Rosenkranz, und für Dominik ein
Aquarell , und nachher brauste der schwereHagen nach
diesem kurzen Aufenthalt weiter gegen Wien. Die Berge
traten zurück, das Flachland kam, Felder , Dörfer und
Städte , und schließlich stach hoch unb spitz der schlanke
Turm des alten Steffel aus dem Häusermeer gegen den
endlosen Himmel. „Prinz -Eugen-Stratze —", sagte
Brigitte.

Es war eben elf Uhr, als sie in der stillen Straße vor
dem vornehmen Hause hielten , in dem Ferry Lcisting
wohnte. Der Chauffeur sollte in einer Stunde auf dem
Karlsplatz warten.

Nun klopfte ihr doch das Herz hoch im Halse, da sie
die Treppen hochstiegund dann oben läutete . Sie hörte
auch gleich an dem leisen, sehr bedächtigen Schritt , der
sich näherte , daß nun der alte Janos kam, der Diener
Ferrys . Einen Augenblick war ihm die Verwunderung
über ihr plötzliches Erscheinen anzusehen, dann legte sich
das gewohnte glatte Lächeln um seinen bartlosen Mund.

„Der Herr Baron ist leider draußen in Schön-
brunn . . .". sagte der Diener.

„Ich weiß . . .". schnitt Brigitte ihm die Rede ab.
„Ich bin auch nur im Vorübergehen da und muß drin¬
gend ein paar Zeilen schreiben . . ."

„Bitte . . sagte er höflich. Sie ging an ihm
vorüber und gleich in das Arbeitszimmer , wo sie Täsch-

M chen und*Handschuhe ablegte und sich vor den mächtigen
° Diplomatenschreibtisch setzte; den Hut behielt sie auf . es

sollte alles so unverfänglich erscheinen.
Janos war ihr gefolgt, er klappte das Tintenglas

auf. legte ihr die Feder zurecht und schob, ihr die
Schreibmappe hin. „Kann ich Ihnen sonst irgendwie
dienlich sein. gnädige Frau ?" „Danke. Janos '', lehnte
sie ab, „es dauert nicht lange. Aber sorgen Sie dafür,
daß ich ganz ungestört bleibe, höchstens wenn der Herr

sBaron kommt . . ." »
„Der Herr Baron pflegt am Mittwoch niemals vor

drei Uhr heimzukehren", sagte Janos . während er sich
verbindlich verbeugte. Sie mußte sich umdrehen, um

zu sehen, ob er wirklich bereits gegangen sei. so laut¬
los hatte er sich entfernt.

Jetzt zögerte sie nicht länger mehr. Sie kannte hier
beinahe jeden einzelnen Gegenstand, auch die Gewohn¬
heit Ferrys . niemals Schlüssel bei sich zu tragen . „Ekel,
Haftes Eisenzeug", wie er gern sägte, die Schlüssel steck¬
ten auch wirklich fein säuberlich in den Schlössern der
Laden. Während sie das mittlere Schubfachaufzog, fiel
ihr Blick auf ihr eigenes Bild . das neben einer schlan¬
ken -Vase mit Gladiolen hinter dem Schreibzeug stand.
Einen Augenblick lang kam ihr die Situation recht ge¬
wöhnlich vor, ungerechtfertigt, selbst sträflich, aber sie
überwand rasch alle diese Bedenken, als sie die Briefe
sah, die nun vor ihr lagen, alle mit der Anschrift
Ferrys versehen, handgeschriebene, mit der Maschine
getippte, und sie begann darin zu blättern , ohne Hast.
beinahe bedächtig, um nichts zu übersehen: Eine Ein-
ladungs ein Brief von der Bank. eine Rechnung, und
hier — sie las gleich den Namen des Professors auf dem
Kuvertaufdruck' —, als sie dem sauber aufgeschnittenen
Umschlag das Schreiben entnahm, zitterten ihr doch die
Hände. Ihre Augen überflogen hastig die Zeilen , wäh¬
rend sie fühlte , wie das rasende Klopfen des Herzens
nachließ, wie vor Entsetzen über das , was sie hier
las . in nüchternen Wortxn mitgeteilt , sehr sachlich,
und doch nicht einmal unbarmherzig , weil es die Wahr¬
heit war . endlich jene Wahrheit , die sie suchte, und die
nun mit einmal vor ihr lag. daß sie sie klarer nicht
mehr sehen konnte. Jetzt wußte sie. wie es in Wirk¬
lichkeit um sie stand, wie es schon vor zwei Monaten
um sie gestanden hatte , und in den zwei Monaten
mußte alles ja noch viel schlimmer geworden sein. Und
dann : der Professor gab ihr überhaupt nur noch ein
halbes Jahr , mit aller Vorsicht gerechnet, mit Vor¬
behalten sogar . . .

Brigitte hielt das Papier in den Händen, das ihr wie
ein UrtM vorkam, und sah darüber hinweg, wie ab¬
wesend. geradeaus . Ein halbes Jahr —. Das also war
die Wahrheit . Und draußen schien die Sonne, konnte
überhaupt die Sonne scheinen—

Eine Uhr schlug. Das brachte sie zu sich. Sie tat das
Schreiben in den Umschlagzurück, legte die Briefe alle
wieder auf den Platz und schob die Lade zu. „Janos !"
rief sie. „Janos —"

Er war schon hier . „Gnädige Frau ?"
Sie sah ihn an wie einen Fremden, sie mußte sich erst

sammeln. „Ich gehe wieder —meinte  sie dann . „Und
sagen Sie dem Herrn Baron —" Sie wußte plötzlich
nicht weiter , di« Gedanken zerflatterten ihr.

„Ich werde dem Herrn Baron sagen, daß die Madige
Frau bereits hier ist —", fiel Janos ein. „Der Herr

Baron wollte nämlich morgen verreisen, nach Aflenz zur
gnädigen Frau —"

„Nein —Sie  schrie es fast. „Sagen Sie ihm. das
wäre nicht mehr nötig. Ich reise heute noch nach Buda¬
pest. Er wird von mir hören —"
' „Nach Budapest —", wiederholte Janos . „Bitte ." -

Daußen war noch immer die Sonne . Eine verstandte
Spätsommersonne. In der Nähe des Hauses befand sich
eine kleine Anlage mit Rasen. Sand und Bänken. Bri¬
gitte fühlte sich-nach den letzten Minuten so schwach, daß
sie sich setzen mußte, auf die erste beste Bank. das war
ganz gleich. Ein alter Herr saß neben einer noch älteren
Dame. „Die Herrschaften gestatten", sagte Brigitte . Der
älte Herr trug einen längst überlebten Backenbart und
viel zu schmaleweiße Hosen. „Aber natürlich !" schnarrte
er. Die alte Dame, an deren Ohren Brillanten strahl¬
ten, aß aus einer Tüte Pflaumen ; sie spuckte die Kerne
in den Sand.

„Immer in dieselbe Sommerfrischegehen, das ist fad",
sagte sie zu dem Herrn . „Die Virkenbrenner zahlt in
Hinterstoder bloß fünf Mark und hat tagtäglich an Bra¬
ten und a Mehlspeis gehabt". — sie sagte Möllspeis.

„Ich verändere mich nit gern , Lulu", antwortete der
Herr mit dem Backenbart. „Ich geh' schon lieber wieder
nach Murau ." .

Die Sonne prallte gegen die Straße , ein Windstoß
staubte das Pflaster ab. Brigitte aber dachte: Jetzt
weiß ichs wenigstens. Jetzt weiß ich die Wahrheit , die
ganze Wahrheit . Die ist schwer, aber doch wenigstens
die Wabrheit . —

Die alte Dame begann wieder zu sprechen. „Und die
Exzellenz von — wie heißt sie denn gleich? Na, die
Dicke, die bei der Kirchen oben gewohnt hat , na ? Ist
ia auch egal. Alsdann die zahlte gar bloß viere fünfzig,
oa Hai s zweimal in der Wochen a Hendl oder a Tau¬
ben gehabt —"

„Die Leut' schneiden halt gern bisse! auf, Lulu —"
Lächerlich! dachte Brigitte , was die Menschen für

Sorgen haben, kleinliche Sorgen , dumme Sorgen . Und
solche alte Leute ! Die haben doch ein Leben hinter
sich. fünfzig, sechzig, siebzig Jahre , das ist eine Zeit,
bald das dreifache von meiner. Jetzt haben wir Ende
August, also noch September , Oktober, November, De¬
zember, noch einmal Silvester , ach ja , dann Neufahr,
das letzte Neujahr . Da werd ich schon ganz elend sein —

„Die Fridattensuppen mag ich überhaupt net —",
begann die alte Dame von neuem. „Allweil hatten wir
Heuer Fridattensuppen . als wenn's ka andere Suppen
net geben tät ', als bloß Fridattensuppen . Ich weiß
überhaupt net. was sie getrieben hat , aber die sind ja
allweil ganz hart gewesen, wie Steine sind's im Teller
geschwommen—"

Wir können wirklich sagen : Zum ersten Male
in der Geschichte ist ein ganzes Volk jetzt im
Kampf — teils an der Front , teils in der
Heimat.
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„Steine können doch net schwimmen, Lulu ". schnarrte
der Herr.

Du lieber Gott ! dachte Brigitte , was hab' ich denn
bloß getan, daß ich so jung gehen muß? Und es gibt
doch keine Rettung , und jetzt, wo ich den Dominik habe,
solch einen herrlichen Menschen, und wo ich noch einmal
ganz von vorne habe anfangen wollen —

Eine drängende Sehnsucht nach ihm ergriff sie so
stark, daß sie aufstand und ging.

„Topfenstrudel ist bei nur ka Mehlspeis net !" hörte
sie die alte Dame noch sagen.

„Ich hab' die Ehre !" grüßte der zufriedene Herr mit
dem Backenbart.

Sie ging zum Karlsplatz , die Bäume standen bestaubt.
Ein paar Leute drehten sich nach ihr um, sie hatten sie
wohl erkannt und glaubten nicht recht daran . Es war ihr
alles so gleichgültig. Sie wollte jetzt nur zurück, fort von
hier , zu Dominik. nur zu ihn .̂ einen anderen Wunsch
hatte sie für den Augenblick nicht.

„Wir können gleich fahren —", sagte sie am Karlsplatz
zu dem Chauffeur , der bereits wartete . Sie ließ sich in
die Polster fallen und zog die Vorhänge vor die Fenster.

Vielleicht war sie vor Müdigkeit eingeschlafen oder
auch vor Erschöpfung ohnmächtig gewesen, sie kam erst
wieder so recht zu Bewußtsein, als der Wagen nach Stun¬
den schon längst über steile Bergstraßen schnurrte, es war
spater Nachmittag. Sie ließ sich bis vor den Hof fahren,
zahlte und hatte nur das eine Bedürfnis , jetzt nieman¬
dem mehr zu begegnen. Sie schleppte sich über die Stiegen
in ihr Zimmer und warf sich. wie sie war . über das
Bett Sie wollte jetzt allein sein. ganz allein , sie fühlte,
daß sie weinen mußte und daß ihr nachher bester seich
wurde. Sie wußte auch schon halb und halb . was zu tun
war : daß sie von hier fort mußte, so bald als nur mög-
lich. Es durfte nicht fein, daß sie hier so elend wurde,
daß alle wußten, wie es um sie stand. Das konnte sie den
guten Leuten nicht antun , am wenigsten dem Dominik.
Das Denken an ihn tat ihr fast körperlich weh.

Ein halbes Jahr noch —
Und Dominik-
„Ich hab' einen -Brief bekommen aus Wien —" sagte

sie zwet Tage später zu Dominik. „Denk dir an. ich
muß, schon viel früher fort als ich eigentlich wollte

(Fortsetzung folgt)
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90. Seburlstag
90 Jahre alt ist heute der

Kriegsaltveteran Heinrich
Wilhelm Beckstädt,  Lü¬
becker Str . 27. Er begeht
seinen Geburtstag in voller
eistiger Frische und bei
estem Wohlbefinden und

verfolgt das Weltgeschehen
mit regstemInteresse. Möge
ihm noch weitLr ein gesun¬
der Lebensabend beschicken
sein.

Mjähriges Dienstjubiläum. Beim Hauptzollamt
Bremen-Hafen wurde der Zollinspektor Fritz Barr,
Tt .-Magnus -Str . 88, für 40jährige Tätigkeit beim
Hafenzollamt ausgezeichnet.

25jähriges Dienstjubiläum. Die Büro - und Zahlstellen-
leiterin Eleonore Heins,  Lutherstraße 23, ist 25 Jahre
bei behördlichen Organen in der bremischen Landwirt¬
schaft tätig.

Fahrer und Zeugen gesucht! Am 16. Oktober um 7.30
Uhr befuhr eine Radfahrerin die Ha st edier Heer¬
straße  in Richtung Sebaldsbrück. Kurz vor der Föh-
renstraße wurde sie von einem Lastkraftwagen überholt.
Da die Ladung des Kraftwagens (Kanthölzer) weit
über die Fahrzeugbreite hinausragte , bekam die Rad¬
fahrerin von der Ladung einen Stoß in den Rücken.
Die Radfahrerin kam durch den Stoß zu Fall und ver¬
letzte sich. Der Fahrer des Lastkraftwagens, der anschei¬
nend den Unfall nicht bemerkt hatte, fuhr, ohne anzu¬
halten , weiter . Er sowie etwaige Zeugen werden gebeten,
sich im Polizeipräsidium, Zimmer 217, oder auf einem
Polizeirevier zu melden.

Unter dem fjotieitsadler
NSDAP.

. Ortsgruppe Schwachhausen , -heute . 19.30 Uhr , Stabs - und
Zcllenleitevsitzirng in der Ortsgvuppen -geschäftSstelle. Er¬
scheinen aller Pflicht . ^

NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschaftsleitung , Kasse. Die Beitragsmarken können

abgeholt werden.
flreisfrauenschastsleitung , Grenz -Ausland . Achtung ! Orts-

abteilungsleitcrinnen GA . Die Sitzung am Donnerstag , dem
23. Oktober , 16 Uhr , im Parteihans , Holle volle 79. fällt
aus.

Hitler -Jugend
Bannstreisendienst . Morgen , 10.45 Uhr . Altes Gymnasium,

Dechanatstraße , in Uniform antreten . Papier und Bleistift.
Standortspielschar . Mädelchor heute , 19.15 Uhr ; Orchester

morgen Bläsevprobe 17.30 Uhr ; 1. und 2. Geigen morgen
18Ä0 Uhr ; sämtlich Cark -Peters -Schule.

DeutschesJungvolk
Jungstamm X/ <g. Achtung ! Die Jungstammhandballrnann-

schast tritt morgen , 17.45 Uhr , Sportplatz Westerdeich zum
Spiel gegen Jungstamm HI/75 an . Freitag , 17.45 Uhr , Jahn-
Platz , Erlenstraße , Spiel gegen Jungstamm Xs/75 . Donners¬
tag , 23. Oktober . 17.30 Uhr , Kriogerverein Woltmershause »,
Schießen für HJL . und Schießauszeichnung.

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgutscheinen in den Ortsführungen Ha-

stedt heute Nr . 1- 100 von 9—10, Nr . 101—200 von 10—11.
Nr . 201—300 von 11—12. Pr . 301—400 von 15- 16, Nr . 401 '
bis Schluß von 16—17 Uhr . Hohwisch  heute Nr . 1—200
von 9—12.30, ab Nr . 201 von 15.30—18 Uhr . Neptun  heute
von 9—12 Uhr an Vgn ., die noch nicht abgeholt haben.
Pagentorn  Donnerstag . 15—18 Uhr . Weidedamm
Mittwoch . 10—1 Uhr , Geschäftsstelle Goessclstr. 55 h . — Aus¬
weise mitbringen , Zeiten einhalten , persönlich erscheinen!
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Dienstag , 21. Oktober : Dr . Willi Jung - Bremen : „ Innere
Medizin ", in Uhr , DRK, -Krankenhaus (nur für Aerzte ).
Dienstag , 21. Oktober : Olbers -G.esellschaft, Professor Dr . Ernst
Wendt - Bremen : „Die Gesamtstrahlung der Sonne ", Teil II,
18 Uhr, . Gesellschaftssaal der Glocke. Eintritt frei , auch für
Nichtmitglieder.

o»

vas rätseltiaste vaumsterben
In unserer engeren Heimat sind an vielen Stellen im

Laufe des Sommers auf zunächst rätselhafte Weise frische
Bäume plötzlich abgestorben. Die Untersuchung ergab,
daß es sich um den „Ungleichen Holzbohrer" handelt,
„ungleich" deshalb, weil das Männchen kleiner als das
die Bäume durchbohrende Weibchen ist. Dieses schwarze
Käferweibchen bohrt sich nach der Paarung und Flugzeit
im April -Mai senkrechtin die Stämme oder Aeste ein.
Nach außen verbleibt ein kleines Loch der Eingangs¬
röhre sichtbar. Das Holzbohrerweibchen legt Brutgänge
im Stamm an und ernährt sich hauptsächlichvom Saft
der Bäume. Dadurch kommen die stärksten Exemplare
unweigerlich zum Absterben. Es ist nun zür Bekämpfung
dieses gefährlichen Schädlings dringend notwendig, daß
die abgestorbenen Bäume entfernt und das anfällige
Holz verbrannt wird--bevor im März die Brüt flügge
wird und sich über neue Opfer hermacht. Wenn die Her¬
berge des Holzbohrers in Form der abgestorbenen
Bäume unberührt bleibt , können die Weibchen ganze
Plantagen von Obstbäumen und Waldbestände überfal¬
len und vernichten. Deshalb muß das Holz mit den
Bohrgängen rechtzeitig entfernt und verbrannt werden.
Es ist das einzig wirksame Mittel , sich vor neuen schwe¬
ren Schädigungen durch die Vermehrungen der Holzboh¬
rer zu bewahren. Es sollten deshalb alle Gartenbesitzer
und Landwirte die abgestorbenen Obst- und Waldbäume
sofort untersuchen, ob die typischenBohrlöcher vorhanden
sind. Durch Abschneidender Rinde kann der untrügliche
Nachweis des Bohrlochs im Stamm erbracht werden.
Das befallene Holz muß baldigst gefällt und sofort ver¬
brannt werden, um den gefährlichen Schädling in unserer
Heimat wieder auszurotten.

Dr. Otto IluZo
Oldenburg. Unter Alkoholeinwirkung im¬

mer wieder Straftaten begangen.  Dom'
Oldenbuvger Landgericht wurde am 17. März d. Js.

der am 3. März 1907 geborene Georg Brandt aus
Stecnkcn i. O. als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
wegen Rückfalldiebstahls und wegen Betruges zu einer
Zuchthausstrafe von zwei Jahren drei Monaten verur¬
teilt . Gleichzeitig wurden dem Angeklagten die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren ab¬
erkannt und seine Unterbringung in Sicherungsver¬
wahrung angeordnet. Der elfmal vorbestrafte Ange¬
klagte ist in hohem Maße dem Alkohol ergeben, unter
dessen Einwirkung er immer wieder straffällig gewor¬
den ist. Am 25. Januar d. Js . besuchte er mit zwei
Männern ein Lokal. Dort machten die drei Männer
eine ausgiebige Zeche, die sie auch ordnungsgemäß -̂be¬
zahl ten. Später gingen die beiden Bekannten weg und
der Angeklagte verblieb allein im Lokal. Da auch die
Gastwirtin für kurze Zeit .den Schankraum verließ, be¬
nutzte Brandt die günstige Gelegenheit und stahl aus der
Kassen schab lade einen Betrag von 20 bis 30 Mark. Des
weiteren wird dem Angeklagten noch ein Betrug zur
Last gelegt, den er in Königsberg dadurch begangen
hatte , daß er sich einen Betrag von 10,20 Mark für
eine Fahrt von Memel nach Königsberg unberechtigt
hatte auszahlen lassen. Im ganzen genommen berück¬
sichtigte das Gericht bei der Strafzumessung den ver¬
brecherischen Hang des Angeklagten, der trotz aus¬
kömmlichemVerdienst unter dem Einfluß des Alkohols
immer wieder neue Eigentumsdelikte begeht und da¬
durch eine Gefahr für die Allgemeinheit bildet . Mit
seiner Revision vor dem Reichsgericht rügte der Ange¬
klagte seine Verurteilung als gefährlicher Gewöhn-
heitsverbrecher und die gegen ihn angeordnete Siche¬
rungsverwahrung . Der erkennende 4. Strafsenat des
Reichsgerichts hat diesem Rechtsmittel jetzt entsprochen
und das angefochteneUrteil unter Aufrechterhaltung der
Rückfallyoraussetzungen hinsichtlich des Diebstahls im
Strafausspruch aufgehoben, so daß sich die Vorinstanz
nochmals mit dieser Sache zu befassen haben wird.

S/raH/s/r - Ä/rcH

Tolle war nicht das, was man einen schönen
Mann nennt . Sein pechschwarzerHaarschopf saß
ihm wie eine Pudelmütze auf dem Kopf. Die lange
Nase glich einem gewaltsam nach unten gebogenen
Wegweiser, dessen Spitze auf die balkonartig vor¬
geschobeneUnterlippe zeigte. Auffällig war Tolles
Blickspiel. Die Augen saßen nicht, wie bei den mei¬
sten anderen Menschen, an derselben. Zugleine, son¬
dern bewegten sich vollkommen unabhängig von¬
einander . Das linke wußte nicht, was das rechte
tat . Tolle konnte gleichzeitig auf Berg- und auf
seine Stiefelspitze schauen. Vielleicht war es gerade
diese Gabe des Rundhörumschielens, die ihm zum
Verhängnis wurde.

Es ist bekannt, daß kluge Frauen gern häßlichen
Männern ihre Neigung schenken, weil diese weni¬
ger dem holden Wettbewerb anderer Frauen aus¬
gesetzt zu sein pflegen. Tolle hatte einen ganzen
Kreis „kluger" Frauen um sich gesammelt. Um
seinetwillen müssen sich sogar Tragödien des Her¬
zens abgespielt haben, denn als er sich in einer
großen Fabrik um einen Posten bewarb, flatterte
sofort ein Brief ins Personalbüro . „Sehen Sie sich
vor diesem Schuft vor", hieß es da etwa, „er ist
ein Schürzenjäger." Da die Fabrik den Racheschrei
einer enttäuschten Frau nicht als Maßstab für
handwerkliche Qualitäten ansah, ließ sie sich nicht
ins Boxhorn jagen. Tolle wurde eingestellt.

Bis zum Eintreffen eines zweiten Briefes voll
einer anderen zornigen Frau sollten etwa vier
Wochen verstreichen. Diese Frau — sie war ledig,
aber ehefreudig — hatte Tolle in einem Kino
kennengelernt. Bald durfte er in ihrer Wohnung
seine Aufwartung machen. Sofort setzte Tolles

tolles Augenspiel ein. Er hatte nicht nur einen
Maikäfer -, sondern auch einen, L-Strahlen -Blick,
für den zwei Mauersteine starke Wände nichts als
wasserklares Glas waren . Wäre es sonst erklärlich,
daß Tolle, als seine Braut für einen Moment das
Zimmer verließ, sofort mit einem Dietrich das
Schreibtischfachaufknackteund es um 25 Emm ent¬
rümpelte ? Als die Frau dies am nächsten Morgen
erkannte, schmetterte sie, bis zur Eisblocktetnpera-
tur abgekühlt, einen Brief mit näheren Angaben
und einer saftigen Seelenschilderung über Tolle an
die Fabrik.

Dort nahm man Tolle eingehend unter die Lupe,
und siehe da : man entdeckteallerhand Schlackenin
seinem Charakter . Da war aus dem Werkzeugs¬
kasten des Arbeitskameraden eine Stahluhr ver¬
schwunden. Tolle hatte sie für 8 Emm versetzt und
den Pfandschein verscheuert. In letzter Zeit hatte
sich Tolle durch eine geradezu bestrickendeGefällig¬
keit ausgezeichnet. Er drängte danach, für die Ar¬
beitskollegen Vier, Zigaretten . Zigarren usw. zu
besorgen. Mehr als einmal geschahes, daß er das
ihm anvertraute Geld „verlor". Auch einen Man¬
tel hatte er gestohlen und verkauft. Mit dem Erlös
wollte er übrigens die Mißgriffe durch Rückzahlung
bemänteln . Es kam nicht mehr dazu. Der Brief
platzte dazwischen.

Warum Tolle so scharf auf „Nebenverdienst" war?
Er war ein begeisterter Kinofreund , vielleicht nicht
so sehr wegen der Filme , sondern wohl mehr zur
Anknüpfung neuer Bekanntschaften, deren Schreib¬
tischfächer er mit seinem T-Strahlen -BIick durch¬
leuchten könnte. Das Gericht versetzte Tolle auf
fünf Monate hinter Mauern , die die Durchleuch¬
tungskraft seines Blickes kühl lassen dürfte.

Unsere 8vortmsI«Iulmsil
»»»»Illljl,,,,,»,,

Spieiplon für die ve; rlisiajje
Für die Bremer Stallet der BHirksklaste ist der Spielplan

wie folgt angesetzt worden (die Spielansttzungcn bis zum
9. November sind bereits bekannt ): 16 November : Diktvria
Oldenburg - FD Woltmershausen . Tura - Komet, Sport¬
freunde — Union . VsL. Hemelingen — Bremer SB . 23. No¬
vember : Viktoria Oldenburg — BBV . Union . BTV . — NDL .,
Sportfreunde — FV . Woltmershousen . VsL, Hemetingen ge¬
gen VfB . Komet . Tura — MB . Oldenburg . 30 November:
FV ' Woltmershause n — VfB . Komet , BSD . — Tura , NDL.
gegen BBV . -Union . VfL. Hemelingen — DsB. Oldenburg.
7 Dezember : NDL . — Sportfreund «. II . Klasse. Staffel A:
23. November : Flugstützpunkt — Luftwafse Suchting . Stern
gegen Post SG .. Luftsperreinhrit — BTG .. Walle — Weser¬
slug . 30. November : Post SG . — Flugstützpunkt , AG. Weser
gegen BTG ., Stern — Schwachhausen , Weserflug — Luft¬
waffe , Lustsperreinheit — Walle . 7. Dezember : Flugstützpunkt
gegen Smwachhauscn , AG . Weser — Post SG ., Walle —
Stern , Luftwaffe Huchting BTG Staffel B . 30. November
Woltmershause » — Hastedt , VsL. Bremen — Baden . Focke
Wulf — Francke -Werke . Atlas -Werke — Arsten . 7. De^ mber
Arsten — SuS . 96, Hastedt — Borgward , Francke -Werke -
Jute . 14 Dezember : Jute — Baden , Woltmershauien -
Atlas -Werke, Focke-Wulf — 1896 VsL, Bremen — Hastedt.
Arsten — Francke -Werke , 21. Dezember : Francke -Werke — Sa-
stedt, Atlas -Werke, — 1896, Jute — Woltmershausen . 28. De¬
zember : Hastedt — Jute.

TNannsliiaftsmeisterschast im Ningen
Die Bremer Mannschaftsmeisterschaft im Ringen lgriechisch-

römisch) wird am kommenden Sonntag mit der Begegnung
BSG . A. G. Weser — KSV . Siegfried fortgesetzt . Im ersten
Kampf gewann Siegfried gegen Simson überlegen mit 6:1,
trifft aber in der Mannschaft per Ä. G Weser aus einen
stärkeren Gegner . Nach dieser Begegnung wird man bereP
einige Schlüsse auf den weiteren Fortgang der Kämpfe um
die Mannschaftsmeisterschaft ziehen können . Der Bremer Meister
trifft aus den Sieger der Hannover -Braunschweiger Ausschei¬
dungen und kämpft um die Niedersachsen -Meisierschast.

Lehrgang sür Nachwuchsschwimmer in Bremen . Vom 28. bis
30. November findet in Bremen ein Lehrgang der besten Nach¬
wuchsschwimmer des Gebiets bzw. Obergaues „Nordsee " statt.
Es nehmen daran teil die besten Mädel und Jungen der Lei-
stimgsgruppc , ferner die Uebungsleiter und Banrllachwarte.
Der Lehrgang steht unter Leitung des Obmanns für sportliches
Schwimmen , Hornig -Bremen . Es werden überwiegend betei¬
ligt Schwimmer und Schwimmerinnen aus Bremen , Weser-
münde und Oldenburg.

Vaiers und pausins verufsISufer
Im Verfolg der organisatorischen Neuordnung im deutschen,.

Eiskunstlauf haben Maxi und Ernst Baier sowie Ilse und
Erik Pausin ihren Uebertritt in den Berufsverband Deutscher
Eiskunstläufer vollzogen . Die Berliner unternehmen ihren
ersten Start als Berussläufer am 15. und 16. November in
Wien , während das Wiener Geschwisterpaar seine' neue Wett-
kampfzeit am 8. und 9. November im Berliner Sportpalast
beginnt.

HamburgerMeisterboxer siegten
Im Nahmen des Freundschaftskampscs der Niedervheinboxer

gegen ein« Nordmarkstaffel in Lübeck, den die Rheinländer mit
4:10 Punkten verloren , "blieben die Dänischen Meister im
Wetter - und Halbschwergewicht , Näschke und Baumgarten , in
EirrleitungSkämpfen erfolgreich . Räschke besiegte Kahvmann
(Luftwaffe ) nach Punkten , und dos gleiche Ergebnis erzielte
Baumgarten über den LustwaffeUboxer Pfeffer . In der Nis-
derrhernstaffel setzte sich wie in Hamburg wiederum der Ban¬
tamgewichtler Schims (Düsseldorf ) siegreich durch , und den
zweiten Erfolg der Gäste holte Hitlers im Mittelgewicht
heraus.

Sepso -Tinktur
gehört in Ihre Hans -Apotheke!

Warum? Weil Sie immer ein zuverlässiges und rasch wir¬
kendes Desinfektionsmittelzur Hand haben müssen. Denn
kleine Verletzungen, wie sie durch Schnitte, Stiche, Risse,
Bisse und dergleichen verursachtwerden, kommenja im
täglichenLeben so oft vorl Und alle, auch kleine offene
Wunden sind der Gefahr der Infektion durch Bakterien
ausgesetzt. Deshalbsoll man auch geringfügig erscheinende
Verletzungen nicht unbeachtet lassen, sondern sie rechtzeitig
mit Sepso-Tinktur desinfizieren. , Sepso-Tinktur, die in
allen Apothekenund Drogerien in Flaschen zu fünfund¬
fünfzig Pfennigenund in handlichen Tupfröhrchen zu neun¬
undvierzigPfennigen erhältlichist, wirkt genau so des-
infiz erend wie Jod -Tinktur und ruft keine unerwünschten
Nebenerscheinungenhervor. Sie hat weiterhin die an¬
genehme Eigenschaft, keine Flecken in der Wäsche zu hinter¬
lassen. Auch kann sie von der Haut leicht abgewafchen-werden.

-K«'§
Ein kräftiger

Stammhalter
ist angekommen

In dankbarer Freude:
Frau Magdalene Krus«
geb. Rusche
Hinrich Kruse

18. Oktober 1941
Am neuen Markt 5/6

^z Z Wöchnerinnenheim. _^

^ Ottos Brüderchen
angekommen!

»A- In dankbarer Freude:
Frieda und Erwin Brünne

'Wartbürgstr . 30
z. Z. Privatklinik Wielandstr . 25

< __

^Die Geburt von
zwei Sonntagsjungen

zeigen in dankbarer Freude an:
Frau Krämer , geb, Stubbe
Wilhelm Krämer

Bremen , Drakenburger Str . 97.

Helmut
18. 10. 1941

Die glückliche Geburt ihres
zweiten Jungen
zeigen hocherfreut an:
Henriette Eils geb. Busse
Heinrich Eils jr.

Bremen , Langemarckstr . 168
z. Z. Klinik Wielandstraße.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hilde Schmidt

Ludwig Kütemeyer
Ufsz. i, W.

Steyr/Oberdonau Bremen
Brucknerstr . 5 Fleetrade 13

21. Oktober 1941.

Wir haben uns verlobt
Jda -Marie Benhos

Otto Lamping
Bremen . Drisstcdter Straße

19. Oktober 1941 ^

--- - ' X
Als Vermählte  grüßen:

Karl Alwardt
Elfe Alwardt

geb. Volte
Brcmen -Lcsnm, 18. Oktober 1941
Bördestr . 127.

Hart traf uns die un-
faßbare Nachricht , daß
unser lieber , hoff-

nungsvoller , guter
Sohn , unser herzensguter Bru¬
der Gefreiter

Burchard HölseSerg
im blühenden Alter von fast
23 Jahren , im festen Glauben
an unseren Herrgott , bei den
Kämpfen im Osten am 1. Okto¬
ber seinen schweren Verwun¬
dungen erlegen ist. Sein Wunsch,
die " Heimat und seine Lieben
wiederzusehen , ging nicht in
Erfüllung.
In unsagbarem Schmerz:

Bernhard Hülseberg und Frau
Metta , geb. Holler
Gesr . Heinz Hülseberg
z. Z , in Afrika
Amandus Hülseberg

Osterholz -Scharmbeck, -Lintel,
20. Oktober 1941.

8°

Unerwartet erhielten
wir von seinem Batte-
rieführer die unfaßbare
Nachricht , daß unser

lieber , guter , hoffnungsvoller
Sohn , mein lieber , einziger
Bruder

Adolf
Gesr. in einem Brtillerie -Regt.
im blühenden Alter von fast
21 Jahren in den schweren
Kämpfen in der Ukraine sür das
Vaterland gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Adols Heh und Krau
Elise , geb. Finken
Werner als Bruder
nebst Angehörigen.

Mehenburg , 20. Oktober 1941.

G

Von seinem Komp .-
Ches crhielten ' wir die
schmerzliche Nachricht,
daß unser innigstge-

liebter Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel , Enkel und Nesse

Otto Osterwald
Gefreiter in einem Gebirgs-

Jäger -Regt . / Jnh . des Jns .-
Sturmabzeichens

im Alter von 20 Jahren am
21. Sept . 1941, nachdem er den
West- und Balkanseldzug gut
überstanden . hatte , in der Süd-
Ukraine sein Leben sür Führer,
Volk und Vaterland dahingab.
In tiefer Trauer:

August Osterwald und Frau,
Meta , geb. Wrede
Herbert Osterwald und Frau,
Leni , geb. Schöner
Ilse Osterwald
Heinrich Wrede

Bremen , den 19. Oktober 1941
Borgselder Straße 10

MS Auf dem Felde der
Ehre erlitt iür Führer,
Volk und,,  Vaterland
den Fliegertod unser

lieber , herzensguter Junge , Bru¬
der . Schwager und Onkel

Obergefreiter der Luftwaffe

Fritz Hilmar
im eben vollendeten 21. Lebens¬
jahre.
In stolzer Trauer:
Karl Landshöst und Frau,
Familie Ernst Landshöft,
Lemwerder
Familie Reinhold Landshöst,
Böhmestraße 1
Heinz Hilmar
Motrosengefr , z. Z, interniert
Südamerika

Bitte keine Gesuche.
Bremen , den 20. Oktober 1941
Waterloostraße 45

Nach einem unermüdlich arbeits¬
reichen Leben verstarb nach kur¬
zer, tückischer Krankheit mein
lieber , unvergeßlicher Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Hinrich Niebank
im Alter von 75 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Lina Niebank , geb. Hämmerling
nebst allen Angehörigen.
Bremen -Lesum, 18. Oktober 1941
Bördestr . 77.
Die Beerdigung findet am Mjtt-
woch, 22. Oktober , 14 Nhr , von
der Lesumer Friedhofskapelle aus
statt . Alle, die unserem lieben
Entschlafenen die letzte Ehre
erweisen wollen , bitten wir , sich
dort einzusinden.

Statt Karten
Nach längerer Krankheit ent¬
schlief am Sonntag nach einem
avbeitsreichen Leben sonst und
ruhig , im,77 . Lebensjahr , mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater,
der Werkmeister i. R.

Ferdinand Hilker
In stiller Trauer:

Emma Hilker , geb, Jürgens
Heinrich Menke und Frau
Käthe , geb. Hilker
Emil Hilker und Frau
Lili , geb. Schumacher
Richard Hilker und Frau
Ada , geb. Steengrafe
und sechs Enkelkinder.

Bremen -Aümund , 19. Okt. 1941
Beerdigung am Donnerstag,
dem 23. Oktober , 16 Uhr , von
der Kapelle des Vegesacker Fried-
hofes . Trauerseier 15.45 Uhr.

Danksagung
Für das überaus große
Mitgefühl und die herz¬

liche Teilnahme bei dem
so schmerzlichen Verlust meines
lieben , unvergeßlichen Mannes
und meines lieben Papis , des
st-Sturmmanns Oskar Wrubel
sagen wir auf diesem Wege
allen unseren tiefempfundenen
Dank.
Liesbeth Wrubel , geb, Zippwald
Rita Wrubel
und alle Angehörigen.
Br .-Blumenthal , im Okt. 1941
Schwaneweder Straß « 51.

Mein geliebter Mann , unser lie¬
ber Vater und Brudet

?rok . Dr . meü.
Karl Grunert

ging nach längerer Krankheit
gestern heim in die Ruhe und
bey Frieden.
Im Namen aller Angehörigen:
Erika Grunert
Harald Grunert und Frau,
Lissy, geb. Lassen ,
Dieter Grunert
Rose Grunert
Meta Fuhrmann, , geb. Grunert
vr . weil . Franz . Grunert
Kläre Grunert
und 1 Enkelkind
Bremen . Koblenz . Danzig , Ber¬

lin , den 20. Oktbber 1941
Kvhlhökerstraße - 31
Wir bitten von Besuchen absehen
zu wollen.
Die -Ausbahrung erfolgte in der
Beerdig » ,,gs -Anstalt „Heimkehr"
Bchcr L Busch, Albrechtstr . 8.
Die Trauerfcier findet am Mitt¬
woch. 12 Uhr . im Krematorium
stattz_ _

Unser so sehr gelieb¬
ter , jüngster ' Sohn und
Bruder

Woll-Dietrichv. Seelen
Leutnant und Flugzeugsiihrcr
in einem Kampsgeschwader

Jnhdber des E. K. II
ist von einem Feindflug nach
Nordrußland nicht zurückgekehrt.
Er fiel nach kurzem , erfolg¬
reichem, freudig begeistertem
Einsatz,im Alter von 21 Jahren,
In tiefeil Trauer:
Erich v. Seelen,
Oberregierungsrat a . D.
Rechtsanwalt und Notar
Heta v. Seelen,
geb. v. Bockum-Dolsfs
Carola v. Seelen
Hans -Joachim v. Seelen
Oberlt . u , Negt .-Adjutant in
einem Sturm -Regiment.
Bremen , Serderstraße 59
Oktober 1941

Unser lieber , guter Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Georg Weber
ist von seinem Leiden erlöst und
im 85. Lebensjahre ruhig ein¬
geschlafen.
In tiefer Trauer:

Joh . Weber und Frau
Helmrich Weber und Frau
Theo Weber
Heinr . Zips und Frau.
geb. Weber
Thäda Weber Wwe.

Bremen , 18. Oktober 1941
Wacholderstraße 26
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
erdignngs -Jnstitiit Schomaker,
Wartbürgstr . 39. etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Tranerfeier am Donnerstag,
23, Oktober , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses.

Heute nacht nahm mir der un¬
erbittliche Tod meine innigliebe,
immer trbue , stets um mich sor¬
gende Mutter , unsere so gute
Schwester , und Tante

Kriegcrwitw«

Johanne Möller
geb. Ost er thun

im Alter von 64 Jahren.
In stillem , tiesem Schmerz:

Hanna Kosler -Möller
und Angehörige.

Bremen , den 19. Oktober 1941
Gr . Johannisstr . 15
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnst . „Niedcrsachsen",
Gr . Johannisstr 176.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 22. Oktober , um
ll Uhr , in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes statt.

Bei den schweren
Kämpfen im Osten fiel
Jasmik am Jlinensee
iür sein geliebtes Va¬

terland unser unvergeßlicher,
stets um uns besorgter Sohn,
mein geliebter Bruder , unser
lieber Neffe und Vetter

Karl Möbius
Ussz. in einem Jnf .-Regt.

im Alter von 20 Jahren.
Wer ihn gekannt , 'wird unsern
Schmerz verstehen.
In tieser Trauer:

Richard Möbius und Frau,
Marie , geb. Vvigt
Kurt Möbius
und alle Angehörigen.

Bremen , Liebensteiner Str . 22.

Danksagung
Allen , die mir beim Heimgänge
meines lieben , unvergeßlichen
Mannes so wohltuende Beweise
ihrer aufrichtigen Teilnahme
entgegengebracht haben , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hackländer
für die trostreiche Grabrede , sage
ich hiermit meinen herzlichsten
Tank.

Frau Irene Lange,
geb. Weinhold

Bremen , den 21. Oktober 1941
Gormaniastraße 59

Plötzlich und unerwartet starb
heute morgen meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , TLnte und
Großtante

Anna Grebe
geb. Sickseld

iin Alter von 63 Jahren.
In stiller Trauer:

Karl Grebe
Karl Grebe und Frau,
geb. Gröne
Wilhelm Grebe und Frau.
geb. Wilke
und alle Angehörigen.

Br .-Hemelingen , 20, Okt. 1941
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, 22, Oktober , um 10. Uhr,
vom Trauerhause , Holzstr . 64,
aus statt.

Danksagung
Für all die Liebe und
überaus vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines von
ganzem Herzen geliebten , treuen
Mannes , Klein -Trautes glück¬
lichsten, treuforgenden Papis,

unseres lieben , hoffnungsvollen
Sohnes , Schwiegersohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels und
Neffens , des Gefreiten Johann
Dohrmann sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Freunden
und Bekannten , besonders Herrn
Pastor Reusche sür die trost¬
reichen Worte anläßlich der Ge¬
denkfeier unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Lisa Dohrmann,
geb. Wagner
und Klein -Trauie
Familie Johann Dohrmann
Familie Heinrich Wagner

Bremrn -Osterholz , 20. Okt. 1941
Am Hilgeskainp 9.

Danksagung
Für die überaus große,
herzliche Teilnahme beim

Abschied unseres lieben , unver¬
geßlichen, jüngsten Bruders,
Schwägers . Onkels , Neffen und
Vetters , Ussz. Emil Rüdiger
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Freunden , Nqchbarn.
Bekannten , Sportskameraden u
Arbeitskameroden . insbesondere
Herrn Pastor Neser sür die trost¬
reichen Worte und den Kamera¬
den der Wehrmacht herzlichsten
Dank.

- Geschwister Rüdiger
und Angehörige.

Pastorenweg 204.

Heute entschlief sanft nach lan¬
gein Leiden unser « liebe, her¬
zensgute Tochter . Schwester,
Schwägerin und Tante

Gertrud Weidemulm
In tiefer Trauer:

Familie Wilhelm Weidemann
und Angehörige.

Bremen , den 19, Oktober 1941
Hopsenstratze 28
Die Ausbahrung ist im Be
erdigungs -Jnst , „Pietät " , Hum
boldistr . 190. erfolgt , wohin zu
gedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerseier findet am Mitt¬
woch, 22. Oktober , um 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Ein unerbittliches Schicksal nahm
uns unser geliebtes kleines
Töchterchcn

Dagmar
In . tiesem Schmerz-

Fred Heidemann
Reichsbahn -Inspektor
Brunhild Heidemann
geb. Strcmming.

Bremen , l8 . Oktober 1941
Bahnhof Bremen -Neustabt,

Trouersallshalber bleiben meine
Betriebe am Dienstag , 21. Ok¬
tober 1941, bis 12 Uhr geschlossen.

ALvmmer
Auf den Häfen 65

Obernstr . 30
Kirchbachstr. 200 _
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